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Dolistrauertag. 


Vergeßt die treuen Toten nicht. Und ſchmücket auch 
unſre Urne mit dem Eichen lkranz. 


Theodor Körner. 


Am Sonntag, dem 1. März, werden im Dentjchen Reiche 
alle Fahnen halbmaſt flaggen. Dieſer Tag wird das deutſche 
Volk im ganzen Reiche zuſammenrufen, um eine Totenfeier 
zu halten. Die Augen werden ſich mit Tränen füllen, und 
die Herzen werden ſich in Weh und ſtummem Schmerz 
zuſammenkrampfen. Die Mütter, die ihre Söhne geopfert, die 
Frauen, die ihre Männer dahingegeben, die Schweſtern, die 
ihre Brüder verloren, die Bräute, die den Verlobten ſcheiden 
ſahen, und die Kinder, die ihren Vater betrauern, ſie werden 
eine Weile ſich beſinnen, und ſie werden des Blutes gedenken, 
das die Erde tränkte. 


Koſtbares Blut hat die Felder getränkt. Koſtbares Blut 
der Beſten iſt dahingefloſſen, im Weſten und im Oſten. 
Hinausgezogen ſind ſie mit friſchem Mut, mit lebendiger Kraft, 
fie find für ihr Vaterland freudig dahingegangen in eine 
ungewiſſe Zukunft, in ein anderes Daſein. Tränen netzen die 
Erde, Tränen der Hinterbliebenen, jener, die vom Tode 
erfahren haben, und auch jener, die noch eine Hoffnung quält, 
weil man das Schicksal des Vermißten nicht kennt. 

Wir ſtehen an dieſem großen Grabe, das unſere Beſten 
verſchlang, und blicken Wahn über die Hügel, auf den ſich 
welker Ephen rankt. Aber wir ſehen auch die unermeßliche 
Reihe der Gräber, die zerſtört wurden von den nachfolgenden 


Schlachten. Nicht nur das deutſche Volk im Deutſchen Reich 


wird trauernd an der Bahre ſeiner Helden ſtehen, jeder deutſche 
Volksgenoſſe, wo er auch immer ſei, er wird ſich beſinnen 
auf die großen Maſſenopfer, die freudig dahingegangen ſind 


für ein großes Ziel und für ein lebendiges Ideal. 


Unſeren Toten des Weltkrieges gilt dieſer Volkstrauertag, 
denen, die furchtlos und treu, gehorſam und pflichterfüllt der 


um alte Rechte zu ſchützen, falſche und irrige Meinungen aus 
dem Wege ei aun Nicht an die Politik ſoll uns dieſe 
Tag erinnern, nicht an den Streit und den Haß, der die 
Gemüter verfinftert, ſondern an die Kraft, die Sterne in 
ihren Bahnen hält und die Welten ihre Reiſe bis zur Voll⸗ 
endung tun läßt. 8 
Ihr Mütter, die x heute mit rotgeweinten Augen allein, 

ut und verlaſſen ſeid, ihr Väter, die ihr eueren einzigen Sohn 
mit hartem Blick hinausziehen ſaht, einen Weg Hinuntergehen 
ließet, den er nie mehr wieder zurückkehren ſollte, ihr Frauen, 
die ihr den geliebten Mann mit ſtrahlenden, aber bekümmerten 
Augen ſcheiden ſaht, ver zaget nicht in dieſer Stunde, 
erbaut euch an dieſen Männern und an . Pflichtbewußt⸗ 
ein, an ihrem hohen ſittlichen Wert. Uniform und Gewehr, 

s ſpielt hier keine Rolle mehr, hier ſpielt die Kraft 
die Rolle, die ſo unendlich viel Opfermut erzeugt hat. 
Dieſe Kraft allein macht die Geſchicke der Menſchheit, nicht 
das ſtarke Schwert. Nicht die Gewalt regiert die Geſchicke 
der Menſchen, nicht die brutale Unterdrückung beſtimmt das 
Recht, ſondern die innere Ueberzeugung und die lautere Ge⸗ 
ſinnung. Bislang iſt der Menſch immer dann zu den höchiten 
Höhen gelangt, wenn er ſich ſeiner inneren Sendung bewußt 
war, wenn er bezeugen konnte, daß die großen Siege nicht 
von Kanonen und Bajonetten errungen werden. 


Ihr Kinder aber, die ihr eures Vaters Liebe vielleicht 
nie empfunden, die ihr ſeine ſorgende Hand nie geſpürt, die 
r ihn nur von Erzählungen her kennt, auf euch ruht die 
große 3 Kraft. Ihr ſollt in Opfermut den Vätern 
nachzueifern trachten. Ihr ſollt hinſehen auf die ſtummen 
Hügel, die in allen Zonen der Erde liegen. Aus ihnen 
wächſt euch die Kraft zum Leben und aus dieſem Beiſpiel 
des Opfermutes wächſt euch die Ueberzeugung zu, daß die 
Weltgeſchicke nur allein von der Liebe und der Pflicht 
regiert werden. Der Glaube an eine beſſere Zukunft, der 
Glaube an Recht und Gerechtigkeit, der iſt nicht tot, wie 
uns mancherlet Zeute glauben machen. wollen. Alle Rechte 
ii noch weiter, die in den fittlichen Grundlagen begründet 
egen 2 „ „ f 1 
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Das geänderte Niveau in der Außſenkommiſſion. — Rechts und Links. — Das gefährliche Rußland. 
— England, Frankreich, Deutſchland, Polen. — Tiefere Gründe. — Die ernfte Beſorgnis des Außen⸗ 
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Verhand 


Deutſchland. — Die Vorbereitungen für di⸗ 


(Warſchauer Sonderbericht des „Bof. Tage bl“) 


Der würdigen und überlegenen Haltung des polniſchen 
Außenminiſters Skraynski iſt es zu verdanken, daß das Niveau 
der in der Außenkommiſſion gehaltenen Reden ein weſentlich 
höheres iſt, wie dies früher der Fall zu ſein pflegte, womit natür⸗ 
lich nicht geſagt ſein ſoll, daß man mit der Tendenz der ge⸗ 
äußerten Meinungen immer einverſtanden ſein muß. Zunächſt 
mußte es überraſchen, wenn ein Sozialiſt von Bedeutung, der 
Abgeordnete Liebermann, Grundſätze verkündete, die bisher 
nur als Dogma der Rechten galten, und die daher auch ſo⸗ 
fort die Zuſtimmung des bekannten Nationaliſten Stronski 
fanden. Bisher war die Linke der Träger der Pitſudskiſchen An» 


ſchauungen, die darin gipfelten, daß der unerhittlichſte Feind! | 


Polens in Rußland zu ſuchen ſei, während die Rechte ſtets auf 
einen Ausgleich mit Rußland hoffte, ſei es jetzt oder 
nach einer in der Zukunft zu erwartenden Umſtellung in der 
inneren Politik Rußlands, und gleichzeitig Deutſchland als 
den nie zu verſöhnenden Feind erklärte, den 
Polen ſtets bekämpfen müſſe. Nun ſagte Liebermann zum erſten 
Male, daß Deutſchland wegen ſeiner ihm abgenommenen Länder 
ſtets einen Kampf auf Leben und Tod führen werde, daß Ruß⸗ 
land aber, das Land mit dem ungeheuren Beſitz an Gebieten die 
Strecken verſchmerzen werde, die ihm der Rigaer Friede, ebenſo 
wie der Verſailler Vertrag weggenommen habe. Wir müſſen 
ſagen, daß ſich hier Liebermann in einem grundlegenden 
Irrtum befindet. 

Denn Rußland, das durch die Baltenſtaaten vom Meere ab⸗ 
geſchnitten iſt, wird ſtets daran denken, ſich durch die Wegnahme 
dieſer Staatengebilde, mit Ausnahme Finnlands, wieder Luft zu 
verſchaffen. Andererſeits bildet — auch Trotzki hat einſt in einer 
berühmt gewordenen Rede von der polniſchen „Barriere“ ge⸗ 
ſprochen — Polen für Rußland das Hindernis zu einer Verbin⸗ 
dung mit Berlin und dem ſlawenfreundlichen Tſchechentum. 
Der Drang nach dem Weſten wird in Rußland alſo nie auszulöſchen 
ſein, und Polen wird eines Tages ſich darauf gefaßt machen 
müſſen, ſich gegen dieſen Drang zu wehren. Hierbei iſt ganz 
außer acht gelaſſen, daß Rußland in Wahrheit niemals auf die 

en verzichtet. de ihm iede von Riga ab⸗ 
Daß dieſe Be nicht über⸗ 


abſolut dementierte Nachricht aufnimmt, daß Skrzyaski ſich dem⸗ 
nächſt in Warſchau zwecks Beginn von Handelsvertragsverhand⸗ 
lungen mit Tſchitſcherin treffen wolle (wenn er bis dahin 
noch politiſch lebt). Rudzynski erinnert daher daran, daß Ruß⸗ 
land noch nicht einmal den Rigaer Vertrag loyal ausführt, und 
warnt davor, ſich mit Rußland des weiteren einzulaſſen. Herr 
Skrzynski hat auf dieſe verdeckte Anfrage keine deutliche Antwort 
gegeben, und ſo bleibt es noch unklar, wie ſich die Politik Polens 
gegenüber Rußland in der nächſten Zeit geſtalten wird. 


Der Garantiepakt. 


Viel wichtiger und intereſſanter geſtaltete ſich die Diskuſſion 
über dieſes eine ſo aktuell gewordene Thema. Wie man weiß, 
wünſcht England ſich nicht durch die Genfer Konvention in der 
Weiſe binden zu laſſen, daß es eventuell gezwungen wäre, krie⸗ 
geriſch einzugreifen, um einen Staat beſtrafen zu helfen, der vom 
Völkerbund als Störer des Friedens erkannt wird. England iſt 
aber bereit, einen Garantiepakt abzuſchließen, der die Grenzen 
Frankreichs ſichert, aber unter keiner Bedingung will ſich England 
auf einen Pakt einlaſſen, der auch den Grenzſtand Polens ſicher⸗ 
ſtellt, alſo England eventuell in ein Abenteuer im Oſten ver⸗ 
wickelt, falls Frankreich Polens wegen den Krieg an Deutſchland 
erklärt. Die Frage des Schutzes der polniſchen Grenzen hat, wie 
man weiß, eine für Polen recht unangenehme Preſſekampagne in 
England hervorgerufen, die ſo weit ging, daß in einem Artikel 
des „New Statesman“ direkt gejagt wurde: „Lieber mit 
Deutſchland gegen Polen, als umgekehrt!“ Nun erklärte 
Rudzynski ganz offen, daß auch Herriot in Frankreich mit feinen 
polenfreundlichen Abſichten weder auf der franzöfiſchen Linken, 
noch auf der Rechten Unterſtützung finde, und er bermeinte, 
allerdings recht oberflächlich — denn die Gründe 
liegen wirklich tiefer —, daß hieran nur die unvollkommene pol⸗ 
niſche Propaganda die Schuld trüge. 
ſo hoffnungsvoll hinausgezogen ſind. Dem Leben galt der 
Tod dieſer Tapferen, und dieſes Leben zu verwalten, dieſe 
a und Kraft zu verwirklichen, iſt dieſer Zeit oberſtes 

eſetz. 

Wenn henie Reichsdeutſchland dieſen Trauertag begeht, 
fo geht uns Deutſche im Ausland dieſer Tag genau ſoviel 
an. Wir denken heute auch an die, welche uns ein Beiſpiel 
gegeben haben. Und auch das polniſche Volk hätte allen 
Grund, dieſen Tag mit einem Gedächtnis zu bedenken, erinnert 
er doch auch Polen daran, daß viele Söhne Deutſchlands 
für Polens Freiheit bluteten und ſtarben. Auf polnijcher 
Erde kämpften ſie, und in ihrer Reihe gingen auch Söhne 
Polens mit, um für die Freiheit Europas genau ſo wie füt 
ihre eigene Freiheit zu ſterben. Niemals wäre Polen in ſeiner 
Kraft jo auferſtanden, wenn Denifchlands Söhne nicht in 
N pol hätten. Niemals wäre auch unſer Teils 
Kongreßpolen geblutet h emals ı nicht 
gebiet von den Kriegsſchickalen verſchont geblieben wen 


Die Lebenden, die heute der Schmerz um die Verlorenen deutſche Männer zur Wehr gegriffen hätten, um der Menſch⸗ 
bewegt, ſollen ſich aber nicht jo von der Trauer übermannen heit höchſte Güter zu verteidigen. 


laſſen, daß fie die Aufgaben der Zeit nicht mehr beachten. 
Das lag nicht im Sinne der Gefallenen, die ſo freudig und 


beſten 


nis vor ußland 8 
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Blut it ein nam. beianderer Saft, und dieſes But der niemar' en, der verhindern könnte, daß auch aus den Ruin 
g en ** un bl bt ht ; 12 


Herr Skrzynski hat ſich hierzu geäußert, und zwar in einer 
Form, die erkennen läßt, daß er ſich direkt an Frankreich richtete 
Seine Worte laſſen die Beſorgnis, trotz aller Höflichkeit, leb⸗ 
haft durchſchimmern. Er ſagte: „Ein Garantiepakt zwiſchen 
Frankreich und England, der das polniſch⸗franzöſiſche Bündnis 
zerreißt oder ſchwächt, liegt nicht im Bereiche der Möglichkeit einer 
Polen drohenden Gefahr. Denn er wäre im Widerſpruche zu dem 
Worte Frankreichs, zu ſeiner Loyalität und ſeiner Ehre, an die 
wir glauben und die uns nie getäuſcht haben. Er wäre im Wider⸗ 
ſpruch zu ſeinen Intereſſen und ſeiner Sicherheit, die Frankreich 
ja ſelbſt begreift. Ich glaube nicht daran, daß England 
ich ſo weit von dem Pakt zurückzieht, daß es einen 
Garantiepakt vorſchlägt, der nur den Frieden an den Ufern des 
Armelkanals ſichert und das übrige Europa den Zufällen au 
liefert. Denn ein ſolcher Pakt wäre kein Pakt oder eine Ga⸗ 
rantie für den Frieden, er wäre ein Pakt, der mit der ganzen 
zyniſchen Sicherheit nur den — Krieg garantiert, er wäre ein 
Selbſtmord für Europal“ 

So weit die wirklich ernſt beſorgten Worte Skrzynskis an 
England und Frankreich. Wenn nun aber dennoch England darauf 
beſteht, den Garantiepakt lediglich auf Frankreich zu beſchränken, 
und wenn Frankreich, wie es nun allerdings vorerſt nicht den 
Anſchein hat, ſich auf den einen oder anderen Kompromiß einläßt, 
der die Grenzen Polens unberückſichtigt läßt? Was dann? Die 
Antwort bleibt uns Herr Skrzynski auf dieſe Frage, die alle poli⸗ 
tiſchen Gemüter Polens auf das eingehendſte beſchäftigt, ſchuldig. 
Er kann ſie auch nicht geben. Denn es gibt einfach keine 
Antwort auf eine ſolche Entwicklung der geſchichtlichen Ereigniſſe. 
Sie müßte denn lauten, daß Polen verſuchen müßte, das beſt⸗ 
denkbare Verhältnis zu ſeinen Nachbarn, und vor allem zu Deutſch⸗ 
land, herzuſtellen, damit es nie in die Lage komme, die furcht⸗ 
baren Folgen der fehlenden Sicherheit am eigenen Leibe verſpüren 
zu müſſen. Aber ſoweit iſt man noch nicht in Polen, daß 
ein Miniſter es vor Abgeordneten wagen könnte, dieſen logi⸗ 
ſchen Satz auszuſprechen. 5 Ve 

Das Verhältnis zu Deutſchland. * 
Aber Herr Strzynski hat dennoch eine andere Methode, über 
Deutſchland zu ſprechen, Shastion, wie man das von feinen Vor: 
gängern gewohnt war. Er rühmte den guten Willen des 
deutſchen Reichskanzlers Luther, zu einem Handels 
vertrag mit Polen zu kommen. Der deutſche Handels 
attach in Warſchau, Baron Behr, iſt bereits nach Berlin ab⸗ 
gereiſt, um an den Unterhandlungen, die am 1. März beginnen, 
als der erfahrendſte deutſche Wirtſchaftskenner 
Polens teilzunehmen, und fo können wir wirklich gemei ! 
3 ch gemeinſchaft 
lich mit Herrn Skrzysski hoffen, daß bis zum 1. April ein 
Handelsvertrag zuſtande kommt, der den von Polen widrigenfalls 
angekündigten Zuſtand der „freien Hand“, alſo des Zollkrieges, 
vermeiden läßt. Früher ſchon hatte Herr Skrzynski die Ver, 
bindung zwiſchen Oſt⸗ und Weſtpreußen als eine ideale Brücke 
bezeichnet. Herr Luther hat dies ſehr lebhaft beſtritten, und nun 
führt Herr Skrzyliski an, daß das Schiedsgericht für Verkehrs⸗ 
ſtreitigkeiten im Korridor in Danzig während dreier Jahre zur 
Schlichtung auch keines einzigen Streitfalles angerufen 
worden ſei. Bekanntlich hatte Herr Luther angekündigt, daß dieſes 
Schiedsgericht ſich in nächſter Zeit mit einer Reihe don 
Streitfragen zu beſchäftigen haben werde. f 

Daß Herr Skrzynski die deutſchen Anſprüche auf die ihm weg⸗ 
genommenen fünf Weichſeldörfer nicht anerkennt, war voraus⸗ 
zuſehen. Er ſucht ſich dabei auf den Verſailler Vertrag zu be⸗ 
rufen. Aber auch in dieſen Dingen, bei welchen ſich Herr Skrzynski 
in Widerſpruch zu der deutſchen Auffaſſung ſetzt, bleibt er höf⸗ 
lich und würdig, und mit ihm ſcheint die Zeit der dema⸗ 
gogiſchen Angriffe gegen Deutſchland endgültig erledigt zu ſein. 

Die Danziger Streitfälle erwähnte Skrzynski nur vorüber ⸗ 
gehend. Dagegen machte er eine wichtige Andeutung bezüglich den 

Tſchechoſlowakei. 1 3 

Er ſagte, daß er ſchon in der allernächſten Zeit DER 
Aae De, 927 nterhandlungen mit der e By 
genauere Mitteilungen machen könne. Das Verhältnis „% Ai! 
Tſchechoſlowakei zu Polen war, wie wir wiſſen, alles ls 90 3 
günſtig. Wenn es wirklich Herrn Stkraynski geli it 1 8 
hier bertzaglid eine Anderung det geleitet. RR 
Hätte er in Wahrheit Polen einen großen Dienſt g 4 1 


dieſem Tage 1 Iprechen wollte, der macht ſich der Kor 
efallenen unwürdig. \ i J 

dee zieht mit neuer Kraft ins Land. 55 ift 9 
uns an dieſem Tage ein Symbol. Friſche Kecoft a 
wieder in die Natur, die ſo lange ſchlief, friſcher Saft dringt 
durch die Welt, und ſie erfüllt alle Herzen mit ſicherer 

offnungsfrende Die Sonne leuchtet wieder mit 
10 hafterer Kraft, fie wirbt um die Herzen und macht die 
Glace freudiger leuchten. Das große Beiſpiel iſt immer 
in der Welt das Entſcheidende geweſen. Es wird auch in 
dieſer vom Haß zerwühlten, von der Hetze und der Lüge 
untergrabenen Welt des neuen Europa ſeine Kraft beweiſen 
und alle Dunkelmännerverſuche, fie müſſen zerbrechen an der 
höheren Macht des Geiſtes. 

Niemand kann ſich gegen die Geſetze des Lebens un. 
geitraft auflehnen, niemand gegen das Geſetz handeln, daß 
jedem Menſchen ein Recht auf Leben gebührt ce 
nur kurze Zeit ſiegt das Böſe über das Gute, immer nur 
eine kurze Friſt bedeckt die Nacht die Welt Es gibt 


Rehon 


(Eigenberiät des „Bof. TagebL”) 1 


i Ziffern 
am beften beleuchtet: durch das Fiess gi 
für das verfloſſene Jahr mit rund einer Milliarde Goldlronen 
berechnet wird, und durch das e en der Zahl 
der Arbeitsſoſen, deren Stand bereits 0 e itet, ſo daß 
etwa jeder fünfte öſterreichiſche Arbeiter zum ern gezwun⸗ 


n 
14 


ch einer t 
änderten wirtſchaftlichen Verhaltniſten angepaßter rif 
ſtande gekommen, der die Grundlagen für die neuen ifverträge 
mit dem Deutſchen Reiche und mik der Tſchechoſlowakiſchen Repu⸗ 
blit bildet. Eine Reihe anderer Ablommen, vor allem der Jufa 
vertrag mit Frankreich haben einige M 
gebracht, und nun ſoll in dieſem Jahre die Re 
ziehungen Oſterreichs zum Auslande zum Abſchluß gebracht 1 


n Gleichſtellung mit 
PR gegenüber Deutſchland und der eng vor⸗ 


allerdings dur 
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jedoch in 
eutſchland die Verhand 

pder zögern werden. 
Ungarn. 


In Ungarn überwiegt heute der 12 jener Wirtſchafts⸗ 


kreiſe, die in einer Schutzzollpolitik das Heil des Landes ſehen, 
und die hohen Zölle des ungariſchen Tarifes er⸗ 
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werde. Als Grund hierfür gab Sit 
aus dem vergangenen Budget bei 
eine bedeutende Erhöhung ber Ruten für Material und Arbeit 
eingetreten ſei und daß begonnene Arbeiten aus dem vorigen Jahr, 
die zur Verbeſſerung der Armee dringend ustwenbig find, 
unvollendet ſeien. 

Wenn man die Mebe bes Rriegs miniſters in biefem Jabr 
nimmt und fie mit der Rede, bie er im vorigen Jahr gehalten hat, 
vergleicht, jo muß man zu der Auffaſſung kommen, daß es dem 
nahezu unglaublich ſcheinenden Talent des Kriegeminiſters Si⸗ 
kurski gelungen iſt, innerhalb eines Jahres bei der Armee geradezu 
Wunder hervorzußringen. Im vergangenen Jahr klagte der 
Miniſter über die mangelnde iſation, über daß len ber 
Kaſernen, ferner darüber, bafı die verſchiebenen, f Armee 
notwendigen Artikel durch das Einſchieben von Zwiſchenhändlern 
allzu teuer bezahlt werden mußten und er hätte u Saber 
Menge anderer Klagen. In dieſem Jahr aber weiß Herr Sikorski 
nichts anderes als die inzwiſchen herbeigeführten Berbefferungen 
in der Armee zu loben. Er fobte, 8 Luſtſchiffahrtsweſen und 
ebenſo die Organiſation ber Verteidigung des Landes im letzten 
Jahre ganz ausgezeichnete Fortſchritte gemacht 


hätten. Ebenſo ſei 
es mit der Einquartierung und den Uniſermen der Soldaten. Es 


ſei eine Gewehr fabrik in Wola senränbet wurden und! 


demnächſt werden weitere Gewehr fabriken in Ra be m und au 

eine Munitionsfabrik gefhaffen werden. Wenn man au 
Kritik ausüben wollte, ſo muß man doch ſagen, daß auf dem Ge⸗ 
biete des Luftverkehrs, der Kriegsbauten Kriegsfortifikationen 
Außerordentliches geleiſtet worden ſei, und im allgemeinen habe 
man auch eine Reorganiſatien der Armee begonnen, bie darauf 
hingiele, die Armee für die Bebürfalſſe des Arie» 
ges vorzubereiten. Es ſeien ferner Quartiermeiſter bei 
allen Waffengattungen eingeführt worben, bie die Or ganiſa⸗ 
tion der Mobilmachung vereinfachen. Die Kavallerie 
ſei organifiert worden, wobei die Schützen regimenter zu Pferde mit 
den Ulanen und Chevaulegers gleichge ſtellt wurden. E Miniite- 
rium ſei eine Übereinſtimmung ſchen den Kompetenzen des 
Generalſtabschefs, des Berwaltungschefs und det Korpskontrolleure 
eingeführt worden. Dann habe das Kriegsminiſterium noch die 
Bemühungen des Innenminiſters bei ber Schaffung dez Grenz ⸗ 
ſchutzkorps unterftlgt. k 
An dieſe Rede des Rriegsminiſters ſchloß ſich naturzemäß eine 
Kritik der über die erhöhten Bubgetfarderungen e n Abge⸗ 
urdneten. Der Abgeordnete Zdzilechons ii von den Natlonal⸗ 
demokraten, bekanntlich der befte und genaneſte Berichterſtatter über 
die Budgets des Finanzminiſteriumg und ihr ſorgfültigſter Prüfer, 
lenkt die Aufmerkſamkeit darauf, die Rommiſſion noch nicht 
wiſſe, ob der Finanzminiſter ih mit dleſen erhöhten Forderungen 
einverſtanden erklärt habe. Auch ber jüdiſche urbnete Ros 
marin machte Vorbehalte, da er ſagte, die Grundbedingungen 
de munsalgeniide Balstge lei PRATER 

seweien as durch bie Forderun 
des Krtegöminifters nunmehr 38 a 1 8 574 


Meichge wicht gebracht werde. Abg. Nufinel von de 
Piaſten ſchlug vor, man ſylle pie Ber — ünterbre — — 
Rh aunädit mit dem Finengminikter beraten. Minifter Sal. een 


10 ſich nun als ber ſtarke Mann. Er erklärte ſofort, 


die handelspoliiichen Verhandlungen deſterreſchs 


Jugoſlawien. . N 


nahmen 15 1 n hatte, vorläufig verhindert. 

ann dieſes Tarifes, der auch die Grundlage der bisherigen Ver⸗ 
hand! gebi et hat, läßt den Schluß ziehen, daß die meiſten 
erhöhten Zölle zumindeſt vorläufig mangels einer einheimiſchen 


u: Griechenland. . 
Die öſterreichiſchen Verhandlungen mit Griechenland ſtehen 
nicht beſonders günſtig. Oſterreich verlangt, daß ihm nach dem 
ür März in Aufhcht deftellten Inkrafttreten des neuen griechi⸗ 
chen Doppeltarifé die Mindeſtzölle zugeſichert werden. 
Griechenland hat Gegenforderungen erhoben, die ſich auf eine 
öſterreichiſche Abnahmeverpflichtung für Tabak und namhafte 
ollermäßigungen beziehen. 
urch eingetreten, daß Griechenland durch den Vertrag von Sevres 
dazu verpflichtet iſt, alle den beſiegten Staaten eingeräumten 
Begünſtigungen innerhalb eines Zeitraumes von fünf Jahren 
ohne jede Gegenleiſtung auch den alliierten und aſſoziierten 
Staaten zu gewähren. 
Schweiz. 


Die öſterreichiſchen Verhandlungen mit der Schweiz find vor 
etwa zwei Wochen auf einem toten Punkt angelangt. Die Schweiz 
behandelt gegenwärtig die öſterreichiſchen Erzeugniſſe durch eine 
wenig gerechtfertigte Handhabung der Einfuhrverbote weſentlich 
ungünſtiger als die Ergeugniſſe aller anderen Länder, und die 
öſterreichiſche Regierung ſtrebt vorläufig die Exreichung einer 
Rontihgentbereinbarung an, die erſt zu einem ſpäteren 

eitpunkte zu einer Tarffvereinbarung ergänzt werden ſoll. Die 
erhandlungen haben ſich hier nicht zuletzt deshalb ſchwierig ge⸗ 
tet, weil die weiz unmittelbar vor einer Novellierung ihres 
arifes im Sinne einer noch ſchärferen Betonung der ſchon ſeit 
längerer Zeit verfolgten protektioniſtiſchen Richtung ſteht. 

8 Spanien. 

Der Vertrag zwiſchen Sſterreich un Spanien iſt dieſer Tage 
u pen worden. Seine Ratifizierung ſoll baff er⸗ 
* — In den Verhandlungen mit Spanien iſt beiläufig dasſelbe 
Ergebnis erreicht worden, das Deutſchland ſchon vor 
einem halben Jahre erzielen konnte. Der . zer 
1 gefallen, und Oſterreich hat für alle Artikel die günſtig⸗ 
ſten Sätze erhalten, wenn man bon den in einigen Verträgen 


hr von Spanien gewährten Sonderermäßigungen abſieht. 


Jedenfalls genügt ein Blick auf die Unmenge von mehr oder 
weniger ergebnisloſen Verhandlungen, die Oſterreich mit allen 
Staaten des Kontinents zu führen geamum en iſt, um fi ein 
Bild davon machen zu können, daß die volkswirtſchaftlichen und 
Wen des N Zuſtände in Mitteleuropa, wie ſie durch das 


em der ffriedensverträge ins Leben gerufen wurden, un . 
bar ſind. Durch noch ſo nftige- Handelsverträge wird man | 
Grundüber, dia wittfhaftlihe Balkaniſierung Euel 


urgel treffen. 


ropas, nicht an der 


„Forderung nicht angenommen würde, er daraus 
ue 3 mit anderen Worten, daß er 
alsbann zurücktreten werde. 3 

Der Direktor des Finanzminiſteriums Zaczek erläuterte 
el daß die Erhöhung non 110 Millionen im Budget des 
riegsminiſſeriums im Zufammenhang ſtehe mit der Erhöhung 


der Preiſe für die verſchiedenſten Artikel. In der zweiten Hülfte 


des Jahres 1924 ſei übrigens eine Mehrausgabe von 70 Millionen fra 


im Budget des Kriegsminiſteriums entſtanden. Die übrigen 
40 Millionen könne man vielleicht finden, indem man in ande ⸗ 
ren Budgets Abſtriche vornehme. Der Antrag des Abge⸗ 


ordneten Ruſinek auf Vertagung der Diskuſſion, bis man ſich mit] Em 


dem Finanzminiſter beraten habe, wurde angenommen, worauf 
der Vorſitzende der Kommiſſion im Einverſtündnis mit dem Miniſter 
erklärte, daß dieſer bei ſeiner Erklürung, daß er die Konſequenzen 


noch a werde, nicht den heutigen Standpunkt der Kommiſſion, 


onbern überhaupt die Stellung der geſes⸗ 
gehenden Körperſchaften zur Erhöhung des Bun: 
gets vor Augen hatte. TE 
Einen angenehmen Eindruck machten die Ausführungen Si⸗ 
korslis gegen den Duellunfug. Als er von der Konſoli⸗ 
bierung des Offizierskorvs ſprach, welche immer größere Fort⸗ 
ſchritte machte, erklärte er, daß im vergangenen Jahre unter 
den Offizieren ſich ein Fehler bemerkbar mache, näm⸗ 
lich das Über hand nehmen des Zweikampfes. Das fei 
eine ungeinnbe Erſcheinung. Der Zee könne 
nicht Methode und Syfiem ſein. Es ſind Schritte unter» 
nommen worden, um dieſe Erſchein ung zu be⸗ 
kämpfen. ; - 
Herr Witos an der „Arbeit“. 
Nur drei Miniſter — ſonſt eine neue Regierung ? 
Warſchau, 27. Februar. Der geſtern hier eingetroffene Ab⸗ 
geordnete Wit es berief eine Vorſtandsſitzung des Piaſtenklubs 
ein, um Über die weitere Stellung des Klubs gegenüber der 
Grabski⸗ Regierung zu beraten. Die Einung war 
vertraulich; ihr Ergebnis wird geheim gehalten. Bekannt 
. Fr un * * sun zelpreäungen mit dem 
eimar atai, ſowie mit dem zepräſes des Piaſten⸗ 
Hubs, 15 Debski, hatte. W n as 
Aus den Nachrichten, bie ihren Weg in die Wandelgänge des 
Seims gefunden haben, iſt zu ſchließen, daß der Klub der Piaſten 
in den nächſten Sejmkommiſſionsſitzungen mittels Demonſtrations⸗ 
7722 9 Feldzug gegen die Regierung ein» 
eiten wir x 


ein 8 den Vorſitz innehat. 
ekannt iſt, daß Witos auf feine Aktion verzichten 
würde, wenn nachſtehende Miniſter verabſchiedet würden: 
Thugutt, Kopezyäski (Miniſter für Bodenreform), 
Zuchlissfi (Justiz), Zawidzki (Leiter des Unterrichts⸗ 
miniſteriums), Ratajski (Inneretz, und Janicki (Landwirt⸗ 
ſchaft). Dagegen wäre er mit dem Weiterverbleib der Minifter 
Silorsti (Heerweſen), Sofal (Arbeit und ſoziale Fürſorge) 
und eventuell Serannski (Außeres) einverſtanden. 
Laut vertraulichen Mitteilungen, die aus Piaſtenkreiſen 
burchſicern, würde Witos nach der Umbildung des Kabinetts 


gern den Abg. Kiernik als Innenminiſter oder eventuell als 


Juſtizminiſter und den Abg. Ofiecki als Bodenreformminiſter 
in der Regierung ſehen. N e e ee 


Außerdem find Schwierigkeiten da⸗ D 


daß, wenn 


Der Seim ging geſtern an die Beratungen über das Haus⸗ 
Itsproviſorium für 90 Monate Mätz und r 
— PA ner gr * ta und April. Es referierte 


der . Nenangen vorſchlug, die die Anpaſſung der Sachausgaben 
um 


ung det Vollmach 
beſprach eingehend 

tonte, daß, obwohl die 4 
ungen aufgenommen ſei, die 
e Sanierung i 


gungen werde e 


abgelehnt, während ein Antrag des Abg. 
olniſchen Volkspartei, der dahin ging, daß 


Verwaltung dieſes 
ie anderen Artikel wurden 
nommen. Der Sejm nahm 


ag einer Rede des .. 
der im Namen ber ganzen V faffungstenumiffion erklärte, daß die 


ammlun erlannt 
een W das Geſetz an die Kommiſſion zurückver⸗ 


Darauf wurde in dritter Leſung die Novelle zum Geſetz übe 
die Einkommenſteuer mit Entf liszungen Ee e 

An die Stelle des verſtorbenen Vizemarſchalls munt 
Seyda wurde durch Akklamation der Abgeordne Binz ta 
vom Nationalen Bollsverband ählt. 

Eine lebhafte Diskuſſion fi bei der erſten ung des Ge⸗ 
ſetzes über die Ausländer 25 Eu ee bom 
Klub der Weißruſſen ſchlug eine Ent ane 0 vor, in der die 
Regierung aufgefordert wird, innerhalb eines Monats ein neues 
Geſetz über die Staatsbürgerſchaft einzubringen. 
Das Geſetz wurde in erſter Leſung an die Kommiſſion berwieſen. 


) ! ie auf Dienstag, 10 U 
vormittags, anberaumt dvurde. bertagt. l 8 
3 ———ͤ 6äfU ä 


nepublit Polen. 
Die nenen Sejimkommiſſionen. 


ſſionen für Hause haltsfragen, 
orge, Unterricht, Rechts⸗ 


r Militärfragen und 
n den 15 mandatigen 
7 Vertreter in der 


Geſundheits kommiſſion. a 
Der Hafen in 


Nach einer Meldung der Po 
chau hat der Ind 


Gdingen. 
® n Telegraphen⸗Agentur gus 
lee. un F r den Ver⸗ 
des betreffenden 1 chen Konſortiums einen 
über den 92 in Gdingen unterzeichnet. 


ſta r 
Deſchleunigung des Hafenbaus u 0 Jah 
i bereits 450 Meter an der Küſte der Exploitation übergeber 
werden. f 


enommen. 
ronen in 
von 803 Kilo brutto nach War⸗ 


1 Bank entfallende Goldrate in 1 
Dieſer letzte Anteil wurde in 2 15 
16 Kiſten in einem Geſamigewi 
ſchau gebracht. 

Die deutſchen Eiſenbahnen in Danzig. 

Eine Meldung der Polniſchen Telegraphen⸗Agentur aus 
Danzig lautet: Am 31. März läuft die Friſt ab, innerhalb derer 
ſich die deutſchen Beamten der polniſchen Eiſenbahndirektion in 
Danzig entſchließen müſſen, ob fie im polniſchen Dienſt bleiben 
wollen. Nach Meldungen der hieſigen Preſſe haben alle deutſchen 
Beamten der polniſchen Eiſenbahndirektion in Danzig bereits die 
Erklärung abgegeben, daß fie im pol neſchen Dienſt blei⸗ 
ben wollen. find deren 1000 Eiſenbahner. Nur 8 deutſche 
Eiſenbahner haben den Wunſch geaußert, nach Deutſchland zurück⸗ 
zulehren. Außerdem beſchäftigt die Eiſenbahndirektion in Danzig 
ungefähr 500 Danziger Eürger. 


Deutſchland und Polen. 

Der Klub des Nationalen Volksperbandes hielt eine Sitzung 
ab, die dem Handelsvertrag mit Deutſchland gewidmet war. Das 
allgemeine Referat hielt der Abg. Bator. In der Diskuſſion 
ſprachen unter anderem die Abgeordneten Marjan Seyda, Haru⸗ 
fie wicz, Kozieki und Gfrabiss ki. 


Vom Senat. 
Die Senatsſitzung iſt dom 5. auf den 3. März vorverlegt 
worden, und zwar zu dem Zweck I ellſter Ratifizierung des 
e 


Vertrages fiber die amerikaniſche An 


die Apolio-Passage geöffnet 
zwischen der 0" ul. Piekary 17 und Fr. Ratajezaka 15. 


Sonntag, 1. März 1925. 


— N \ 

Zum Volkstrauertag. 
Der Dank an die Toten. 

Entblößt die Häupter ... ſprecht ein ſtill Gebet. 

Wir, die wir kamen, ſtehn auf heil'ger Erde 

Und ſtehen ſtumm, vom Geiſterchor umweht, 

Am letzten Ziele menſchlicher Beſchwerde, 

An Totenhügeln. Schwert und Lanze ruht. 

Ein Flüſtern nur, das uns ans Herz geglitten: 


„Uns iſt ſo wohl, ſo ſelig wohl zumut. 
Nun kämpft auch ihr, bis ihr das Ziel erſtritten. 


„Einſt, als wir über Weichſel, Donau, Rhein 
Auszogen in der Jugend Kraft und Fülle, 

Da ſchwuren wir: es muß für Deutſchland ſein, 
Und riſſen von den Fahnen ſtolz die Hülle. — 
Längſt ward verhüllt der deutſchen Farben Pracht, 
Und die da ſchwuren, liegen tief gebettet, 

Doch ihre Eide rufen durch die Nacht: 
Nun iſt's an euch, daß Deutſchland ihr errettet! 


„Nicht die zerbrochenen Waffen in der Hand, 
Nicht durch den Tod, der uns die Ruh gegeben, 
Ihr ſollt erretten unſer Vaterland 

Durch euer Leben — ja, durch euer Leben! 
Zum Lebenskampf ruft euch die Totenſchar; 
Das nur allein heiſcht ſie als Dankesgabe, 
Daß ihr mit Zukunftsaugen ernſt und klar 
Die Hand euch reicht au unſerm Ehrengrabe. 


„und mit der Hand das Herz, das Bruderherz, . 
Mag dann auch Deutſchland heut im Staub noch liegen: 
Wir richten unſere Blicke ſternenwärts, } 

Und Not und Niedergang wird neues Siegen. 

Ja, Sieg, Sieg, Sieg — bis allen Heimatland 

Dies Deutſchland ward, das uns zum Kampf entboten. 
Beſiegt euch ſelbſt! Reicht euch die Bruder ⸗ 


hand! 
Das ſei der Dank. — Ihn ſpendet dieſen Toten.“ 
‚ Rudolf Herzog. 


Ich hatt’ einen Kameraden. 


Heute werden zum erſten Mal in ganz Deuiſchland die Flaggen 
halbmaſt wehen zum Gedenken unſerer gefallenen Kameraden. G 
Erinnerungsgottesdienſten und Gedenkfeiern wird man ber Ge⸗ 
fallenen gedenken und manche kaum verharſchte Wunde wird wieder 
zu bluten beginnen, manche Sehnſucht von neuem erwachen und 
unerfüllt im Herzen brennen, wenn ſie echt war, und Liebe und 
Haß, die ewig unruhvollen Gewalten des Lebens, werden erneut 
Nacht gewinnen in vieler Deutſchen 3 ae 4 
awohl, auch der Haß! Das ift zu menſchlich wenn der 
Are 1 5 1 und Recht Millionen — 
am Rhein mit ſeiner brutalen Gewalt knebelt, wenn ſeine 
ſchwarzen Söldner weiße, deutſche Frauen — und wenn 
gegen alles, was deutsch iſt, mit Hilfe einer ranzoſenbuhleriſchen 
und feilen Preſſe das Gift der Verleumdung gegen Deutſchland 
Welt verbreitet wird. Jetzt um fo mehr, ſe deut⸗ 

chuld Frankreichs am Weltkrieg ſicht⸗ 


der Schlächterhund nicht vielleicht ein feines 1 hat im Ver⸗ 


en die 


i letzten Ideen, r i 
feiner letz 1755 höchſten Menſchheitsideals iſt —, als das alte 


Gewinnung 

je war. . 5 
Nationales Wollen. weltbürgerlihes Planen: zwiſchen 

zeiden liegt Deutſchlands Dulder⸗ und Überwinderweg. Im heißen 


Copyright by Ernst Keils Nachf. Aug. Scherl) G. m. b. H., Leipzig. 


Blutrauſch. 


Eine Liebesgeſchichte aus dem roten Rußland. 
Von Gertrud von Brockdorff. 
(5. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.) 


Suwalkoff zog die auen zuſammen und ſtapfte 


gedankenvoll durch den er Himmel 


war ei ig heller geworden. Ein 
Licht Nee ie Dächer in bläulichen Perlmutterglanz 


und verlieh den zwiebelförmigen Kuppeln der Kathedralen 
einen 1 0 amethyſtenen Schimmer, Im Hintergrunde 
prahlte das farbige Mauergewirt des Kreml. Autos jagten 
über den Roten Platz und ließen den Schnee wie ſchäumen⸗ 
des Waſſer aufſpritzen. Ein Bataillon der Roten Armee 
ſammelte ſich zerſtreut und in läſſiger Haltung in der Mitte 
des Platzes. Eines der großen, ſchwarzen, fenſterloſen 
Geſangenenautos rollte laugſam und on vorüber. 
Suwalkoff ſah zur Seite. Im nächſten Augenblicke hörte 
er eine helle Stimme ſeinen Namen rufen. 


drowitſch!“ ; 
admin Ein kleiner Schlitten mit einem 


zottigen Pferdchen und einem zufammengeſunkenen Kutſcher 
auf deu Bo hielt hart neben ihm. In dem Schlitten 
ſaßen zwei junge, pelzvermummte Frauen neben einem 
blaſſen, übernächtigt ausſehenden Menſchen mit einer rie⸗ 
ſigen Hornbrille in dem faltigen Geſicht. 
14 Sumaltoff ſah eine 1 an im weißen Pelzhand⸗ 
uh, die ſich ihm entgegenſtreckte. 
Seed e rief er überraſcht. 
ie junge Frau lachte. 

„Ihr Genc fieht aus, als ob ich vom Monde käme, 
Sergej Alexandrowitſch!l“ N 

Suwalkoff verſuchte ein Lächeln. 

„Ich vermutete Sie in Petersburg, Feodora Gre⸗ 
zorowna!“ i 5 

„Reden Sie mir nicht von Pelersburg, Sergei Alexan⸗ 
drowitſch! — Petersburg iſt die Hölle. — Die Menſchen 
ſterben auf der Straße! — — Ich babe heute früön einem 


Wider 


ehe Stirn hat, 


alles| 


deren 


6 7 doch jetzt mitten im Winter. 


Toſener Tageblalt. 


geſchichtliches Schi 
Um dieſes Schickſals willen zogen wir alle einmal aus. Alle, 
die deutſchen Blutes waren, alle, die Waffen tragen konnten und 
wollten, alle, die Deutſchland liebten. Alle, die damals auszogen, 
liebten es in jenem Augenblick, denn die Stunde der Gefahr hatte 
aus Bauern, 
Männer gemacht, Männer, die mit ihrem Blut manche Lebens⸗ 
ſchuld zu fühnen bereit waren, weil ſich das Vaterland in Gefahr 
befand. Jener Feuerhauch der Begeiſterung belebte die grauen 
Scharen und ſtraffte ihre Kräfte, deſſen Urſache und Wirkung ein 
Ewig⸗Rätſelvolles zu fein ſcheint und auch mit dem ſchönen Wort 
Maſſenſuggeſtion nicht geklärt iſt. Und ſo prallte Europa auf⸗ 
einander, und die Deutſchen ſtanden gegen eine vielfache Ülber- 
macht jahrelan heldenmütig und unbezwungen. Und erſt als 
man die ganze Welt gegen ſie aufrief und der Hunger ihre e 
entkräftete und die Mütter im Lande zur BVergweiflung trieb um 
ger Kinder willen: erſt in jenen qualvollen Fudmonden konnte 
eutſchland unterliegen, mußte ſich ſein Schickſal beſiegeln. 
Das Warum ſteht hier außer Frage. Der Kampf 
die ſe m Schickſal, der Kampf gegen dies Schickſal, 
das iſt das Helbenhafte, deſſen wir alle uns ſtalg bewußt bleiben 
dürfen. Und je gigantiſcher die Macht, die uns bezwang, um ſo 
rieſenhafter muß unſer Wille ſein, das Schickſal zu überwinden. 

Deutſcher heute zu ſein, heißt ein Schickſal 
tragen, es heißt aber auch ein Schickſal bekämpfen, denn 
wir haben ein Erbe zu verwalten, um deſſentwillen wir 
kämpfen und leben müſſen. Das deutſche Kulturgut zu wahren 
und zu mehren, deutſche Geiſtesart zu fördern und als Auslands⸗ 
deutſche mitzuarbeiten an den Formen neuen deutſchen Lebens: 
da liegt die Aufgabe des uns verbliebenen Erbes. | e 
eines neuen im Leiden geläuterten deutſchen Geiſtes, auch jo 
dürfen wir jagen. 

In dieſem Geiſt ſind wir der gefallenen Kameraden, die in 
allen Weltteilen um Deutſchlands Schickſal willen ſtarben und jetzt 
ſchlafen, würdig. Nicht Tafeln in unſern Kirchen und Denkmäler 
allein tun e, ſondern eine Wandlung im Geiſte, ein 
Höherſtreben im Wollen ehrt unſere gefallenen Kameraden, bewirkt 
es, daß ihr Blut nicht vergebens floß. 

Und welcher unter uns könnte und dürfte ihrer vergeſſen! 

m feuchteten ſich nicht die Augen, wenn er ihrer gedenkt und 
ſich darauf beſinnt, wenn wir einen der Unſrigen da draußen 
beiteten. und wenn es noch möglich war, ihm das alte Soldaten ⸗ 
lied ſangen, oder wenn es die Regimentsmuſik ihm noch ſpielen 
konnte, dies alte Lied, das immer wieder klingt im Innern in 


ſolchen Stunden des Gedenkens: att einen Kame⸗ 


raden, . beſſern find' ſt Du 18 . 
— — Ein kurzes Gebet, ein Wunſch, eine Sehnſucht, ein 
Gedanke noch, und 28 1 * — — 2 810 


ch ing weiter dama 
Heute iſt heut! Ri Lebenden müſſen abermals 
weiter. Wir grüßen das Leben, doch wir gedenken der Toten, 
der Toten. Und ſtärken uns mit einem Worte und Spruch Walter 


Wir bedauern die, die uns bedrücken, wir vergeben ihnen — 
Gott hat das Urteil! Ich glaube: unſer Deutſchland und 
9 5 deutſches Rheinland gaben dor Gott gute, fie haben beſte 
Zukunft vor ſich, denn 

Gott hat uns begnadet: er gab uns „Schuld dor . 
- ö Menſchen! 
Er hob uns zu ſich und ließ uns in feine Augen ſehen, 
ng 25 Stürme und 8 19 55 500 
ie das Mo erbrechen, die die Keime erhöhen, 
die die Blitze 1 1 alles Ergehen 
befehlen und dulden, die alles erjpähen! 


Wir ſehn ihm in die Augen, voll Demut, doch ſtolg, 

wen Gott zu hebt, der iſt aus Gottes Hola, 

wir ſehen in feinen Augen feine Größe und Wucht. 

Az „leben — ihnen De Ben: ai ert das Schiff 
en ſchirmt, d rümmert Schiff, 

das N ) ne ſich ER rg das Riff, 


des Wergängliähteit Baute und — „erechtigleit”. 
dhe fürchtet ſaiſchich bie Ser, in Die bie Gegel el Gottes 

N die hoch und kühn ragen wie ſein nv. er 
die deauſend wie der Vögel al 


ug, j 

unbekümmert des Endes, mit wehe Bug 

i e ins Rätſel, zu Glück und Zerfall: . 

Bott ſchenkte den Menfchen die Welt und das All! 

Das wiſſen wir, weil er uns hob zu ſich, 

weil er und wir ſtehen auf Du und Ich, 

„ Erhörung, er ſchenkt jede Huld 

Menſchen aufbürden allein die 
irdiſche Schuld! 

Choleratransport beigewohnt. Es war fürchterlich! — 

Dabei heißt es, daß die Seuche längſt erloſchen wüäre. Wi 

Nun — ich habe mich 

ofort in den Zug geſetzt und bin nach Moskau gefahren. 

Wir mußten fünf Stunden warten, weil die Eifenbahner 

gerade ſtreikten. Dann bieß es, der Streik wäre abge⸗ 

brochen. — Trotzki ſoll ein Dekret erlaſſen haben, das 

jeden Streikenden mit dem Tode bedroht.“ 

Sie ſprudelte die Worte in einer liebenswürdigen 
anmutigen Art hervor, die trotz gewiſſer Bemühungen, ſich 
dem Jargon des Volkes ee die Dame von Welt 
nicht verleugnen konnte. Suwalkoff betrachtete ihr Geſicht. 
Es war ſchmal, feingeſchnitten, mit ſprühenden Augen und 
einem großen, lebhaften Munde. Aber in den Augen⸗ 
winkeln waren bereits erſte zarte Fältchen, und der Mund, 
wenn er Iehtoieg, hatte einen leiſen Zug von Wellheit. 

„Sie ſieht ihrem Bruder Alexander Gregorowitſch 
ſehr ähnlich,“ dachte Suwalkoff. f 

r fragte: a | 

„Und wohin fahren Sie jetzt, Feodora Gregoromna?“ 

„Nach der Großen Dmitrowka, Sergej Alerandro⸗ 
witſch. Kardoff,“ fie deutete auf den jungen Mann an 
ihrer Seite, der ſich Mühe gab, ein blaſtertes Geſicht zu 
machen, „bat in der Großen Dmitrowka Bilder ausgeſtellt. 
die 18 betrachten muß. Kardoff iſt mein Protegs “ 

uwalkoff lächelte. Feodora Gregorowna hatte viele 
Protegés. 

„Und Sie, Sergef Alexandrowitſch? Wohnen Sie 
noch immer im Palais Bolkonskis“ 

Es ſollte ſpöttiſch klingen. Aber es ſchwang 
kaum ſpürbarer Unterton in der hellen, biegſamen 
Ein Unterton von Neugier und heimlicher Angſt 
Suwalkoff ſpürte ihn. 4 
„Noch immer, Feodora Gregorowna f 
Die junge Frau zerrte an ihrem Schleier, et 
„Wie geht es Lydia PBarlomnat” fragte fie hastig. 
„Gut, Feodora Gregorowna! So gut es eben gehen 


„Eine weiſe Einſchrä S isch! 
„Eine weiſe Einſchränkung, Ser ei Alexandrowitſchz 
— Und 55 Petrowna? Und 1 Bruder Saſcha 
Ich begegnete ihm vor einer halben Stunde. 


er kennt 
dem, den 


ein leiſer, 
Stimme. 


kann 


F Weite mie ng je em 
al, 


reibern, Handwerkern, Gelehrten und Krämern 


nennt! Regeln 
MER runde 


r ſicht 


165 deutſche Abgeordnete in den Parlamenten 
der Minderheitsgebiete. 


Die „Rigaſche Rundſchau“ ſchreibt: 

„Die deutſchen Minderheiten in den Staaten Curppas, die 
nach dem Kriege neu entſtanden oder Gebiete mit deutſchar boden 
beſtändiger Bevölkerung zugeteilt erhielten, haben unter nam: 
haften Anſtrengungen ihre Abgeordneten in die geſeizmäßigen 
Volksvertretungskörper entſandt. Es verkohnt ſich, einen Blick auf 
die Zahl dieſer deutſchen Minderheitsvertreter zu tun. Freilich 
gibt die ‚Ziffer derſelben kein Bild von der zahlenmäßigen 
Stärke des Deutſchtums in den Nice e Staaten. Eine an⸗ 
ſehnliche kulturelle und wirtſchaftliche Macht ſtellen die 31 Mill. 
Sudetendeutſchen in der chochoſlowakei dar. Sie 
wählten 1920 in die Nationalderſammlung 72 Abgeordnete und in 
den Senat 37 Senatoren. Die 2 Mill. Deutſche der Republik 
Polen, die 7,4 Prozent der Geſamthevölkeruntz ausmachen, ver⸗ 
mögen ihre Intereſſen öffentlich unter insgeſamt 444 Al geordneten 
des Sejm durch 17 Vertreter anzumelden Er nur 3,1 Prozent), 
im Senat durch 5 Senatoren von insgeſamt 111. Nicht günſtiger 
liegen auch die Verhältniffe in Rumänien. 
ordneten der Deputiertenkammer ſind 10 Deutſche, das ſind 
8,6 Prozent, indes die Deutſchen 5,5 Prozent der Bemohner aft 
des Königsteiche ausmachen. Im rumäniſchen Senat (180 Glie⸗ 
der) ſitzen nur vier Deutſche. In In goſlawien entſpricht die 
Zahl der Delegierten (6 bei fat 800 000 Deutſchen) durchaus nicht 
der numeriſchen Stärte der deutſchen Bevölkerung. n den 
baltiſchen Staaten finden wir folgenden Anteil der Adeutſchen in 
den Parlamenten: Eſtland 3, Lettland 6, Litauen 2. 
Die Südtiroler (220 000) ſchicken 2 Abgeordnete in die italie⸗ 
niſche Deputiertenkammer, die Deutſchen Denemarks 
(40 000) einen Vertreter in den däniſchen Reichstag. Nicht 
einen einzigen Sprecher im Parlament beſttzen die Deutſchen in 
Ungarn. Hier war die ungrſetzliche Zurückdrängung des 
jeutjchtums bei den Wahlen Milde und der vorhandene Zuſtand 
n Hohn auf die Rechte der Minderheiten. Denn wir können in 
Budapeſt und Umgebung, an der burgenländiſchen Grenze, im 
Bakonyerwald und in Südungarn 550 000 000 Dautſchſtäm⸗ 
a annehmen, das find 15 Prozent der Geſamtberſölkerung des 
Landes. N 


Der deutſch⸗rumäniſche Konflikt, 
Deutſchland zur Regelung bereit. — Nur innerhalb des 
Dawesplanes. — Offizielle Erklärungen beider Regierungen. 

Der Streit mit Deutſchland und Rumänien ißt in eine ver⸗ 
nünftigere Bahn von ſeiten Rumäniens gelenkt worden, ſo daß 
auch für Deutſchland heute die Möglichkeit beſtelſt, den fachlich 
begründeten Standpunkt erneut und mit größerer Gewißheit auf 
Beachtung vorzutragen. Zwar flackert die Flamme des chauvi⸗ 
niſtiſchen Strohfeuers in Rumänien immer noch, aber ſie iſt lang⸗ 
ſam im Zuſammenſinken. Freilich ſagt die Regierung Rumäniens, 
daß ſie im deutſchen Weigerungsfalle zu „Sanktionen wird greifen“ 
müſſen. Dieſer Sanktionenfimmel hat nun einmal alle die kleinen 
und unanſehnlichen Mächte, nach dem franzöſiſchen Vorbild, in 
einen Rauſchguſtand getrieben, det heute beinahe wie ein Kari⸗ 
katurenalbum wirkt. Trotzdem die „Sanktionen, zu denen man 
greifen“ muß, ſo klein und häßlich zwiſchen den Zeilen erscheinen, 
werden die Erklärungen ſchon von einer weſentlich ruhigeren 
Atmoſphäre begleitet. 

Die deutſche Regierung hat auf 
Härung der Hoffnung Ausdruck gegeben, daß unter dieſen Um⸗ 
ſtänden die Möglichkeit beſtent, daß dieſe beiden Länder ſich zu 
einigen vermögen. Die Frage Tann heute nur innerbalk 
des Dawes planes. en werden, und zu einer ſolchen 
an if , Best a and 4 211 Sie hat an nein 
Gru en er zu einem allgemeinen gegenie en 
VVV 
mag, im Rahmen des Dawes Abkommens. 
gütliche Regelung zu ermöglichen, beſchäſtigt die dentſche Regie ⸗ 
rung fi bekannilich nunmehr mit ber Reparationskommiſſion, die 
dieſe Angelegenheit zu überprüfen und darnach au entſcheiben hat. 
Dieſe Prufung durch die Reparatienskemmiſſten darf 
nicht durch Zwangsmaßnahmen unterbrechen werden. Die rumü⸗ 
niſche Regierung ſollte ſich darum auf einen abſolut ruhigen 
Standpunkt ſtellen und mit einem Teil zur Klärung der ganzen 
BINNEN beitragen, der nur im Intereſſe Rumäniens liegen 

ann. 


Grund der rumäniſchen Er⸗ 


um eine 


U 

„Ich würde Sie auffordern, mitzufahren, Sergej 
Alexandrowitſch. Aber ich fürchte, daß der arme Gaul 
Ihr Gewicht nicht mehr ertragen würde. Er hat ſeit ſechs 
Wochen keinen Hafer mehr zu Geſicht bekommen. — — 
Leben Sie wohl, Sergej zen e Verzeihen Sie, 
daß ich Sie aufgehalten habe. Es iſt kalt.“ 

„Sie hat mich aufgehalten, um mich über das Schick⸗ 
ſal ihrer Angehörigen auszuforſchen,“ dachte Suwalkoff, 
während er weiterging. „Sie hatn vielleicht ſelbſt nicht ein⸗ 
mal, wie eng ſie mit ihrer Familie verwachſen iſt, an deren 
geſellſchaftlichem Sturze 
arbeitet hat.“ 

Er ſtarrte gedankenvoll auf die von der blaſſen 
keit des Winterhimmels umzogenen Dächer des > 
über denen der verwaſchene Lappen der roten Fahne 
ſchwebte. a 

Immer neue “ 

Suwalkoff fröftelte. Aber es war 
Kälte des . Winters, die ſeine 
vorſtehenden Backenknochen ſpannte und wie 
Nadeln in ſein Fleiſch drang. 
ſames Schaudern in ſeinem 

ineinkroch. 


Haut über den 
feine 

ſtilles, 
das ihm 


bis ins Mark hi rüb 
„Abteilung von Frauen marſchierte vorüber. 
Wette ie enüpergebengte Sehatten mit daf Nel der 
ügen und ſchlechtſitzenden Untformröcken. Der Reit der 
Finuenbataillone Kerenskis, deren Anblick die Kriegs⸗ 
begeiſterung eines zu Tode erſchöpften Volkes von neuem in 
die Höhe peitichen ſollte. uwalkoff verzog den Mund. 
Er konnte keine Frau anſehen, ohne an Marja Petrowng 
zu denken. 5 5 
Er dachte: „Die Leidenſchaft ſitzt mir im Blute wie 

eine Krankheit.“ Dabei wußte er, es war nicht nur die 
Leidenſchaft. Es war nicht nur körperlich. Es war noch 
eine andere Sehnſucht dabei: die Sehnſucht nach etwas 

ohem und Heiligem in einer Zeit, die das Hohe und 

eilige in den Staub treten wollte. Von irgendwoher 
ſchnitten die Schläge einer Uhr durch die klare Luft. 
N Bortiebung folat.) 


Feodora Voltonska zog den Schleier dicht vors Ger 


Gefangenenautos rollten vorüber. 
5 nicht die ſchneidendr ir 


ber. 
ch 


Von dem 360. Abge⸗ 


wie noch einmal betent ſein 1 


fie feit ihter früheſten Jugend ge 1 


— Polener Wanoblah. = 


Handel, Wirtfchaft, Finanzweſen, Börfen. 


Iſt der Hypothekengläubiger ſchon jetzt Bon den Weärkten. Kurſe der Poſener Börſe. 


Bow Warſchaner Warenmarkt, Auf dem Mannfattur- . Far nom. 1000 Yitv. in Jtota: 


zur Rcknahme des Kapitals verpflichtei?|warenmarts herrjät Seen, Der Banterott AODIERREE|  Wertvapieze und Osligationen: 28 jehrum 27. Februar 


Engrosfirmen in ben lebten beiden Wochen hat zur Jo 
Von Rechtsanwalt und Notar Dr. Arthur Fink, Berlin. daß die Kreditgewährung noch mehr erſchwert W a & ben 1% Bol. Prov.«Oblig. vorkrieg. 40.00 40.00 
Das Kommergericht in Berlin hat am 28. Januar 1925 die! Vorwochen. Die Unmſätze waren daher unbedeutend), Im Engros⸗ ½ Dian J 
Be Frage verneint. dandel wurden aur wenige Weißwaren. Kretons, Satin und aui Lite! bosowe Rıemitwa Mreb 8.808,90 8.508,70 
b, Abf. 1 der Steuernotberorbnung vom 14. 2. 1024 Beitimunt,! Yeti, im Sleinbendel nur Weißwaren verkauft. eine gemifie] 8% dolar. City Pogm Ylemfunastred: 3.40 W. 
auf, ie Zahlung der aufgewerteten Aapitalbeträge nicht vor dem Belebung war ir der Beidenbrande 11 verzeichnen. Es wurde] Bantattien: 
1. Januar 1932 verlangt werden könne. Daraus hat man folgern hauptfächlich Crepe de Chine gef, e Nach 25 nach Teiles | Kwilecki, Potockl i Ska. . Em 6.00 5.85 
wollen, daß zwar ber Bräupiger nicht befugt üt, das Kapilal vor ‚tagen war 0 dieſe find im P Wee . — nb herunter⸗[ Bank Przemystowesw L Em. 6.25 6.25 
. Er 1982 N ar der Sauibner SEE, * Die 1 3 He eg 5 Sau Au. Coole! 5 1 . n 12.00 
ie Berechtigung hat, den Gläubiger ſchon des bislofte — 74 2 * 29 
eh iger | jetzt in Höhe 20 Prazent aufgeſchlagen. Ausländiſche Poznu. Ban; emian 1 V Em. 3.50 8.50 


Aufwer tun bein es von 15 Prozent zu befriedigen. Von dieſem gewährung werden 
vermein lichen Rechte haben Beh Höpothelenſchuldner 3 Waren find traß der e zuweilen bi 10 8 die „ Bank M. i Bydgoszez 


gemacht, beſonders diejenigen, die ihre Grundſtücke neu beleihen Für Garne be 1 Pr N aul Be 5 rs ee ——„- rae 5 11.00 


und die alten Hypotheken ablöſen wollten. theten-| 4.83 2, 1 225 2 8 1 nduſtrieatti 
. 10 ger abe bie Annahme ai 15 Prozent — 1 55 Sewidteung U. . ‚0.77, 40 10 Schlechtere er 2 find * * ae kV, . 2.35 2.35 
r Löſchung abgelehnt. Sie haben darauf hingewieſen, daß den 22 Aalen. Cheviot dhe I. „20° 2.06, "200, 8 2.78, Browar Krotoſzynsti lv. . 2.75 2.75 
m Jahre 1932 mit einer Anderung der Geſe "er. — it Bydgoska Nr. A ** Em. 1.75 f 
5 fee en re 1 b. und ve “ ihnen lieber dez eine er . ad Der 4 I 2 22 n Sale N.. n au . ep iels ! 0.70 we“ 
e! zu haben, als bares Geld zu empfangen. l- 2 rc run 
. reiche Gerichte die Gläubiger zur Anna — nn 15 Festen uns, eganger. Mix Ukſache wird die a gebn di Paz Sonfumtionde 8 N . 925 9. 7 
\ ur Löſchun * Hy pothek verurteilt ten, hat Find das — u. der kerung u u bie aus diſ N. ana C. Hartwig 1 — * * 15 9.50 40 8 
N eee auf 117 5 den ae günftigen punkt Wäſche wird * 1 aus ber ag m Nan en di 140 47 
geitellt und Hat folgendes ausgeführt: Here eingeti, arte 1 d ng pe ber ee in | Serra L_IV. G ae 1050 * 
„war beſtimmt der 9 5, Abf. 1 ber dritten Steuernotver⸗ Wornkte Ber _@egenmärlig legen Die Sens el Weben, be bai lan ll. 


ordnung ausdrücklich nur, die Zahlung der aufgewerteten das * 1 5, ein b em exkl. Ku. 3 q. 140—138 —.— 

3 nicht vor rn, 1. Amen 1982 verlangt werden für m gen * ech ‚a Be Taten As 5 Dr. Roman May l.—V. Em. 5 38.00-38.50 36.00-37.00 
nne Es ift ausugeben, daß bisber die herrſchende Meinung Stüd, je nach Güte, fe ine⸗Hemden 17-28, Piehein. Fabr. Wapna i Cementu 

a e Beſtimmung nur für einen dem Schuldner gewährten Schuß engliſche 38, weiße zb, m Isibe 2. Qualität 8, Damen wert I. —II. n. „ 4.75 


gufgefaßt hat. Neuerdings mehren ſich aber die Stimmen, die der Firma übler Piomo 1.— 0,30 — 
5 Selce zutreffend dahin N daß fie auch de m 1 der 550 80 ſind die Umſä "at Bozn. Spölla Diem Vi. Em. 1.10 1.00 1.10 
läubiger das Recht gibt, die Annahme der Zahlung Nach € jan nur nor 0 K Kokos in Spolka Stolaräta 1.-II. Em. 2.50 — — 
bis zum 1. Januar 1992 Er verweigern. Der Wortlaut des Ge⸗ ei itgewährun A von 10 ae, Kas. ae (vom, Ventzli) Lil, Em. 
3 eh eine ſolche Deufung keineswegs a öpfe fi 25 e bes die ine l Kupon) e |; 8.75 
nn er hann 5 8 ut dahin aufer werden, daß der Vor ad! 2. u 1 FR ngungen ber gef — b ebrlten ſind Wala. Bydgoſgeg 1. Il. Em. . 12.00 12.00 
der Zahlung als Meeſchlebung ermögenswerte weder hom günſtiger. Spitzen um var ervgrden, | Wotwornia Chemiczna 115 2. 0.47 0,47 
Gläubiger noch vom Schuldner verlangt werden darf. Zu dieſem In le ber en fi e Be sie Gee a * Zled. Wrowar. Bedglstte .- IV Cm. ne = 2.40 
Ergebnis aber muß man insbe 1 auf Grund des 8 271 BED große Vorräte haben, ſie 1 11 alten hi * Tendenz: ſeſter. 
kommen, der auf dieſes durch das Geſe 1 Schuler, uten bedeutende Um aller. Soli ufleute be og ee 
hältnis zumindeſt analog ede i § 271 einen zweimonatigen Kre ＋ Der 1 101 di IN ren Ztoty 102.04 —102.56, 
aber kann der Schuldner nur Zweifel or der Fälligkeit Der e Fiel des milden Win Heben, War Berlin: Ueberw. Warſchau, Poſen 
leiſten. "Eine ſolche Befugnis i 19 iin Nen nicht eg at wenn ters ein völliges Hiasfo erlitten, der großen Vorräte oder . 11550 a Ueberw. ee 160 Paris: 
auch, der Gläubiger ein Intereſſe — ee fpäteren Leiſtun A waren die Preiſe het u al yat l u * Ueberw. Warſchau 24.70. Neuyort: 
u Beiſpiel bei verzinslichen Gewiß aber e m Engroshandel: n 3-5 Do Hoden Beben e 1805 eg, tou 18.5.0 Ueberw. Warſchau 
n des Snvaiheleneldubig 15 1. daß die Zah Lug 2E a ffen Ba Bochunde A 3-5, 8 re 50 650.50. Ueberw. Warſchau 655.25 bis 
e en "Senn bor 151 alle wie vor d — 15 5 5 K 458 den 15 . K A e 
. Januar erfolgt, denn eine frühere, die Tilgung der m Sebechandel u di nach keine 1 rnowitz: Ueberw. Warſchau 8 Riga 
Schuld bewirtende Leiſtung des Schuldners zwingt den Gläu⸗ mmen. 1 5 85 h wei Uebe w. Warſchau 102 
h ihm Hur 1 bes 2 e big ‘eh Warſchauer Börſe vom 27. ruar. Zins papiere: 


biger zur Löſchungs bewilligung und nimmt ihm die bisberige 6 rei 
80 n Nen 925 1 acer Die Kagel Sprozentige e Goldanleihe I 8.40, Oprogentige Dollar: 


Recht für die allgemein erwartete fpätere höhere san 5 anleihe 1919/20 3.83, 10prozentige Sifenbehnenleie 9.20, Spro⸗ 
Im vorliegenden Falle war aber der Beklagte nach $ 5 4 1 Denen Ae een een eder N die Grof een 12 zentige Konverſ. Siaetdenielt⸗ Veo. entige Vorkriegs⸗ 
und 2 der dritten N vi 0 um ſo weniger ng a waren. 4 0 ate an Weichleder ſind . Ger- — . e W Suter — ehe 81.25, Apro⸗ 

me der angebotenen Summe berp lichtet als in ihr die vom bereien jüngere 8203 geſchluff offen waren, Seeed wurden . 80, 3. Warſchauer Wogen 
1. Januar 1920 ab zu zahlenden Zinſen nicht enthalten waren. in Warſchau . A e a upons 54 60 21 ieh . 67 e uer Wee 23,25, prog. War: 

it Ent deiduna ir in erfies ie 10 9 ung der a romleder „1“ Wege 9 7 aan a e 
e en Aufwertungsverordnung bedeutung * a 2 Bart dla Handlu i Przem. 1,10, Bank Przemysowy Lemberg 0,41, 
x bie Bußlegung der F nien e ger; no N Can 2 . See — ee Pen Bank Ne dann 2,35 . 2250. — Sp. e arobk. 92. — 


4. 5. 1924 ft jie au verwerten an b Ber- ch nicht überwunden. 2 A., V. 2,20, 8 
ordn R „handel herrſcht Stillſtand. Eine B erwartet man von Ind u . Ki e wöbki an Puls 0,80, Strem 9,50, 
ee 1 Nabitel RR bis ar 5 1 beg Ke ng ber e und Re mat 86 fellungen aktr. eh W 1.15. Fran Ran 1 ai, i erg Jar 
nuar 1927 und 1. Januar 1928 erhält. Die Be * u pol«) a 4 N. 4 9.51, Lagy 0 ele J ‚3, ‚ 
ni Verordnung unte idet alſo bon der de preife bet in wee warge ma irg. Tow. Kop. Weglowy 

ſchen Vero rſche ri | 1 55 5 . 80 5 0 A ng 955 1 5 on nalen a ih, a Ex x e 8 ai Gamer 5, 


age ah fange als er 4 * u he u 
utſchen Verordnung länger ift als die der polniſchen Berord⸗ Hals 1 ſtrowieekt 8,80, on 0,87, Poeist 1.30, Rot linski 0,65, 
1, Sau Heine 14.0, Srabt „18° — Rutzki 2,55, e 4 us 2,85, eee 


sung aus} timmt rin altlich mit ihr überein, 1 be⸗ 
die polniſchen Gerichte an die Entſcheidung des 120 Die Lage auf den galisiſchen gapetren wi 0 alt fatal be-] Borkowsli 1,50, Bracia Jabkowsey 0. Synod. oln. Warfz. 3 
zeichnet. Der engen roshandel mit Rohleder hat a des enora; Faberbuſch u. Schtele 7.25, Gpiritus be 8 * 5 ec 


— dan a dag 7 — 2 ur Ausle 9015 — ms a hu gerin bſatmöglich⸗ 
ufmi 3, 
8 mit dem deutſchen Rechte inhaltlich übereinſtimmenden echten Den: 1 7 4 Fe u ale aufgehört. Dee E Where kaufen jewskt Sp. 18,75, Lombard 1,25, Puſtelnik 1,10. 


e Entſcheidung eines hohen und angeſehenen 

F. 1410 ie denfalts en e überhaupt nichts. Die Steuern 1 das geringe e⸗ Krakauer Pörſe vom N. Februar. Przemysjowy 28 

Wenn alſo neee ern von ihren ldnern 18 Pro- triebs kapital, das ſich noch bei den Kaufle ＋ je Noch robk, m Lohan 0,39—0,40, Cmielow 0,60, „Mast 075 5885 so, 

nt des Kapitals gegen Vewftigung ber Löſchung anggbaten vor 3 Wochen wurden für Nee 145 2 je amm ge⸗ BEN 1 RR 200 f 9,740, 75, Parowogu o, 255 
Lari werden fie gut tun, unter Berufung auf d ahlt. Gegenwärtig der Export auto trotz der ſtarken 6.88 Par ebinia 8 1 Gorla 17,50, Sierſza Garn. 5, 

0 cheidung de gam mer erichts die e Lenden im Auslande. Biegen» und Pfer efelle haben befanntlidh 8 even 90, Polsta Nafta 0,70-0,11, Trgedinia mHDle 

7 Geldes und e Fasten der döſchung ſeit einem halben 9925 haupt feine Abnehmer. Das Mike! 7,80, fal 1,08-—1,08 ‚ Chodorow 8,10—5,25, Chybie 8.158,88. 

verhältnis yaiiden Dam Breifen für Biegen, und ug 1 1 Ya n ben Jaworzno (100) 14.50 (25) 15,25— 15,35. 


— —— 


aim immer noch erheblich * die rr werden 3-8. fü . 
Handel. letzteren 7-10 21 je ei d gezahlt. 85 K 112 “als 1 900 1 8058 vom NA Ae 5 Sea 
N 0 Lublin, 97. 1 Auf dem Holzmar t — ven ra 2— udapeſt 5.77 
Te a BB Dee ee TTT 
“ SM 19.918— 19.983, Buenos Aires 1 634 1.668. Neuvork 4, 115 


im Uralgebiet und in Sibirien ſtad die Preiſe um 9 bis 10 Prog. 
w. 10 bis 14 Pro 4 . beg d Die offizielle Wirtſcha tspreſſe 
giebt hieraus den S daß die Beteiligung der Privathand an 
— 1. ee On — 4 8 Be ir en, 8 5 A 
urs oroneſch, Smolen mel, 40 ro) tragen, | oto Verladeſtati en 
daran ſchuld ſei, da in Sibirien und im Ural das Mrivatlapitai 8 117 Na 4. deb er zen. 5 br im Bargeld» Reval 1.117—1.128 Kowno 41. 1954.45. then 6596.51 
im Geireidehandel nur eine unbedeutende Rolle ſpiele. Dem⸗ N — t ſi 84 . ewiſſe Belebun 8 auf dem Holgmärkte] Stonftantinopel 2.075—2 088. Tendenz unverändert. ſehr ruhig. 
egenüber wäre zu bemerken, daß die ſtaatliche und yramı bemerkbar, begründet durch kleines An 5 infolge der ſchwieri⸗ i Wiener Börſe vom 27. Februar. (In 1000 gronen.“ Auſtr. 
chaftliche Organiſierung des Getreideauflaufs, deren e gen Kommunikation. Notierun ieſernklötze 20-9 Zentis] gol. Wahiım, 43 , Kol. Poln. 9500 Kol Iwow—Gern. 157 Kol. 
dürftigkeit ſchon im vorigen Wirtſchaft Mie allgemein anerkannt meter 8 ah für ein FJeſtmeter, 2830 Zentimeter 10 sh, 30-40] Pofudn, 54 75, Bon 8.2 5. Makop. 4.6, Alpny bh, Sierſza 68.5, 
urde, gegenüber den durch die neue ernte hervorgerufenen entimeter 12 sh, 40 Zentimeter und darüber 14-16 sh, Gruben Warfı, Bank ys. 119, Zieleniemski 19% Jriag tb, Krupp 188.5, 
e exit Ri wieder herfagt, au eiche Be. und dat I sh für 1 Ei eter. ae 8 sh, Sleeper Arask. Tom. Zei. 1950, Hua Poldi 797.5, Wortand Cement 1. 
mon, -befonber& erforgun F u ggg nk re 1 Rr Rima 144.75, Aponeo 700 Fante 2% Karat 144.1, Balıcıa 1370, 
Initiative wohl laum wird entbehren können, Übrigens find in] Paumatert 27. Februar. öhnliche Ziegeln] Malta 160, Humen 8.5, Schodnſea 212, Goleſzew 50, Miaznica 42 
den letzten Tagen unter dem Eindruck der Meldungen über die 48 1 für 1000 A e e 5 0,44 l tüd, gebrann⸗ 6. * 


75, bahnſchwellen 3 
ei en‘ 5, 000 ae e 1 55 1 ee a 4 — 4.205 Belgien 2141.10. Italien 16 96—17.00 Paris 21.86 bis 
70057 enen, vo ee Tendenz Br ER 72 N zu 95 50 0 5080 e 
la 1.80, te 00 Kilogramm] bi apan — Janeiro —0 457, Jugo⸗ 
Be, Beide Brennen 1 Due 5 ſlawien 6.68 —6.70 Portugel 19.975 — 20.025, Riga 80.4 — 80.80, 


8 


ruſſiſchen Getreide- und Mehleinkäufe im Auslande die Wei 50 te alk „Pa Quadratmeter, Dachteer 
preiſe auf einigen ruſſiſchen Märkten ſchon um 25 Kopeken je d 14 1 lch en Dachziegeln MO hir 1000 Stück, . — 9 fo ar A 1 TER PT, e te Al Neunork 5.21, 
wieder gefallen. Neuerdings ſoll auch indiſcher Reis in bern idimeter ſtark 8,90 für 1 Quadratmeter. — n 24.73½ Parts 8 28 „Jiauen 21.09 Belgien 
engen beſtellt werden. . 2 
Meng ſtellt de War * 27. 22 Preiſe fur ace für 1000 — . un Huth 283 e DE nd 55 
Verkehr. Stück in z to fag egelel: Ja iegeln J. n 2. Gatrung . Evanten 28.71. ein 124% Belgtad 2 
80 frei Waggon Warſchau, 1 lung 14 5, 2. Galtung 00, gekerbte gon r nſer Börſe vom 27. 4 (Aummich. Neun ot 5 20% 


2 Eine Erhöhung der polniſchen Eiſenbahntarifſätze fol nach » In lot lei 1. Gatt 5, 2. Gatt n 24 79% 26 76% Wen 183.25 Wag 15.11½, Malie 
einer „authentiſchen“ Information der „Nowa he ot, be⸗ Lagen Sau eng 0 0 eng 70, e 00, e 45 elglen 170 10 Bu opeſt 7.90, Sofia 3.78¼ r Holland 
vorſtehen, da die Lage der Staatsbahnen ſich außerordentlich ver⸗ Leber und Häute. ebruar. Rohes Rindsleder 93350 brian 79.25 Koven dagen 92,70, Stoc ol 1 0.281, 
fh chlimmert habe. Tas Eiſenbahnminiſterjum werde ſich voraue- 4,10 für 1 Kilogramm, Sieh * 22 „ für Pferde⸗ und Schafs⸗] Spanten 79 85 Bukareſt 25, Berlin 1 45, Belgrad 8.31 ¼ 

ae gezwungen ſehen, mit —— Sehe der ren, Bein lebt jenen, ** er. SA r im re BE in — 
u eginnen. 114 mix von anderer eite hierzu erfahren, rug eb aus rün n gr. en Nau U ilch e inlän⸗ 2 Rottern 
s Defizit der polniſchen Eiſenbahnen im Januar 85 Mill — viſchen ot Fa Lolkulieren als bee be Autliche ae 3 3 


oty, während jeir April v. Js. noch die orbentlichen 1 ee - 1305 vom 28. Februar | 

urch die Betriebseinnahmen gedeckt werden konnten. In Abge⸗ 1. e 1.801,45, 8. Genung 1 1 308 2 Bi Di Mrohhandelspreite vertenen d ut ne ser ooreiges Waggn 
ordnetenkreiſen hat das 2 daß ein gewiſſer Teil der ameri- 18 Mindeieh 1. Being 91 Hleſerung loko Verladeſtatten in Zloty. 
kaniſchen Anleihe zum 4 des Defizits beſtimmt fer, grozeſg Gattung 0.50—0.80, K lber 8 15. Tune N Put (Chne Gewähr.) 
Unruhe ae ößer aber dürfte die Depreſſion Nach Wa gemäbigh, enden ſchwankend, Verkehr be Weizen 38.004,00 Benf 0 40.0042. 0 
weiteſter ve tölreife 1 der neuen Tariferhöbungen 27. ‚Beim ar. Silber be daa Rongen (raf. un s0n) Alt 25 Weizenileie .. 2.0 
ſein. Hängt do 1 eſſerung der mißlichen Lage verſchiedener, Buftellung 80. 884 25 1 0 bei 8550 r we 15 0. Me 58.50 gentle we 2000 
namentlich auf den E 71900 an eme ener Industriezweige (vor] bei einmonatiger Zu ie — 21 0. 7 —.— a Ban (05% in . b va beiffartofeln RT; 

11 41.50 —193.50 


.. 


. allem Holz, on Kohle uſw. zum wenigſten von einer 0.760,77, —— > 0.7 blei genmeh 
1 bedeutenden Herabſetzung der biet igen Trausporttarife ab. 0.780,77, Bank 5 1 918 5 inkl Sücke 1 (neue) = 8 
wozu jetzt aber eine Scl it nicht mehr gegeben iſt. 5 wee 8 — ss (fo * 7 15 & nel; 1 U. Sorte 46.50 Blaue Lupinen 10.50 —12.50 
5 iger Zuſtellung — re * . 2. 
Indu rie. baer 18877 —1.88. g n EEE > © MEOET16.00 


© Die lettlänbiſche Holginbuftrie leidet zurzeit nicht nur unter. Edelmetalle. Konbon, N. Ar Silber 8976, bei] Feiderdſen . . . 21.00-24.00) „ N) M.00- 130,10 
ar a ungünſtigen Exportperhältniſſen, 2 auch unter dem terminierter Zustellung 8%, Gold 878. Biktoriaerbſen . 30.0084. Feten 2225 5 6090 70.00 
Es ſchneearmen und Ace inter, der die eg Börſen. Wicken . . 138,00 20 50 „ weider N 00 
* 3 erſchwert Eine ganze Reihe von großen + Danziger Börfe vom 27. Februar. (Amtlich) Bonbon 95.217 

olöbearbeitungsſabriken hat daher ſchon ones 1 Scheck 25 259 0. Die Preſe für Erbſen. Seradella, Lur inen, K ee und Senf blieben 


| { werden müſſen. n Windau ruht der Betrieb enwärti 5. Paris 26,36. Holland 212.84. 
N kommen. und in a ibau wird die liche Ein Kun der Abel * bei der Dank Polstt den en eig an ben Grengllationen üben Rotterungen. — 
\ in Rürge au erwarien gen, de gänglche Ginfiellung 20. Haba Tg. Edt & Mr Dam at. Bet me eee ee 


/ Sonntag. 1. März 1925. 


ag 2 "AR 
vie tömiſchen Kön gsrennen. 
(Von unſerem römiſchen Korreſpondenien.) 

rd. Rom, 25. Februar. 
Um ein Haar hätte der römiſche Himmel nicht funktloniert. Gr 
mußte es als eine Anmaßung betrachten. die Ouvertüre des Renn⸗ 
jahres ausgerechnet mitten in die Regenzeit zu verlegen, um nöͤtigen⸗ 
alls die Aus rebe mit dem ſchlechten Wetter zu haben. Aber mer 
fönnte da wigerſtehen, wenn eine grazloſiſſima junge Dame, die noch 


dazu ein Königs ſöchterlein tt. ſelber zur gelben Fahne greift, um das 
Dia zu geben? 


im Völkerbund brachten wir ſchon Auszüge anläßlich der Tagun⸗ 
gen in Genf. 

n ſchreibt über dieſe Tätigkeit 
& %, die unter and rem folgendes jagt:  „®ranting vertrat 

eden ſeit Beginn in der Völkerbundverſammlung und gehört 
dem Wölterbundrat ſeit dem Jahre 1922 an. Damals war die 
Zahl der nichtſtändigen Mitglieder von bier auf ſechs erhöht, und 
Schweden mit Urugay waren in den Rat aufgenommen worden. 
Im Jahre 1923 hatten die Anhänger Brantings einen heftigen 
Kampf gegen die Befürworter einer rückſichtslos verteidigten pol⸗ 

niſchen Kandidatur zu führen, die mit dem Siege des Schweden 
zu gebe i endete. 1924 war Branting Präſident der internationalen Ar⸗ 
Von 43 eingeſchriebenen Kämpen ſtellten ſich 35 dem reizenden] beitslonferenz Brantings Tätigkeit im Rat hat zweifellos, vor 
tarter und davon blieben nicht weniger als 27 auf der Strecke! allem in den Zeiten, als auch Lord Robert Cecil dem Rate ange⸗ 
tur 8 erreichten nach 4 Runden über den Monte Mario hinweg] hörte, zu einer erfreulichen Air der Ausſprachen im Völker⸗ 
das Ziel, und als der Sieger nor den König trat. der umgeben wal ni geführt, das Verdienſt iſt ihm nicht abzuſprechen, 
von' der Königin, dem Ronprinzen, den Prinzeſſinnen und dem] daß er in den Beratungen über das Saargebiet, über 
leinen Horſtaat, da war es zwar zum Glück wenigstens ein[die Minderheiten und vor allem über Korfu und 
Italiener, aber fein Schild zeigte die Farben Frankreichs. MNoſſul die en Vertuſchungs politik 
Es wäre Uebertreibung, zu lagen, das Publikäm sei begeiſtert geweſen [der Vertreter der Großmächte durchbrochen hat. 

Die Or anuatton muß der römiſche Automobilklub erſt noch von] Ebenſo iſt ihm zu danken, daß er für die Offentlichkeit der Völker⸗ 
denen lernen, denen er das Rennmonopol ſtreitig machen möchte, ben bundberanſtaltungen und gegen die 8 die Völker⸗ 
Mailindern. Der Rahmen derer Kömasrennen war. Bleiben wir bundlonferenzen in die Hauptſtädte der Großmächte zu verlegen, 
un e 1 Ep, - . — über 85 1 energiſch aufgetreten iſt. 

es im Ehlſtehen begriffenen Vorſtadtpiertels hinwegführen tollten, den, 
exiſtierte nur eine und dieſe war neiveri! So mußte man den Weg d . 8 9 Water l Bi : 1 Ey s 5 7 70 ein ritt 
übers hohe Seil nehmen, das heißt durch ſußtteſen Schlamm. 4 
irgend eines der hochtrabend als Tubünen bezeichneten Gebilde zu 
erreichen. Diejenige der Preſſe erwies ſich als ein Hühnergeſtell ohne 
Dach und Sepgelegenbeit. fie war aber immer noch jo bevorzugt. daß 
dort binauı ſogar leibhaftige königliche Ho eiten den Weg fanden und 
dort aus dem Proviant ack dimierien Bütelt? Es ſoll die Größe eines 
Taſcheniuches gehaon haben. Enidecken konnte ich's nicht, denn 
einmal in dem recinto, blieb man an Oit und Stelle ſtecken, 
Fürſtinnen Marcheſen, Grafen und Programmperkäufer — nie gat 
man emen derart demotrauſchen Schlamm gefehen. Man ſah ja 
vereinzelte Taucheranzuge, aer neunundneunſig vom Hundert der 
eleganten Damen trugen doch mit Ruckſicht auf den Hof die zarteſten 
Frühlngstleider und die glitzerndnen Märchenſchuhe. Wer über be 
ſonders reiche Pyantaſie verfügt, male ſich das Bild aus. 

Wie gejagt, wenigftens der Himmel hatte ein Einſehen für die 
notwendigen acht Stunden. Die Straßen waren aber anfangs noch 
ſtart aufgeweicht und fällten einen Kentauren nach dem andern. jede 

unde durchſchnittlich ſchied einer aus. Aus den fünf Kategorien, die 
ſoſort nach dem Start durche nander wirbelten, ſchälte fich bezeichnender⸗ 
weiſe die zwelttleinſte am vorteilhafteſten heraus: brachte 
‚bier Wagen aus Ziel, jede andere nur je einen einzigen. Es liegt 
auf der Hand, was das für den praktiſchen Auto mobikver⸗ 
kehr bedeutet. Unheimliches Pech ver ſolgte die Favoriten dagegen, die 
Mercedes und Alia Romeo. Die weinen Damlerwagen beſchworen das Bud 
von Monja herauf, ftatt die Scharte aus zuwetzen: Stariaus fall] ; m ng troß gewi j 
'Bonmartini), mehrmaliger Kerzenwechſel und 9 . ( eraromi Mängel nun einmal das neutrale und demokra⸗ 
Scheitern kühnſter Fabriechnit an der Tücke des Ob (Vernen. iiſche Element war. Dieſer Verluſt wird wahrſcheinlich auch 
4 war Ni den Folge. N all en Bun 7 Verluſt 7 1 N 
er Ascarı in die Schranlen. und beſtr aſetti die Spitze, aber ein ie war der holländiſche Ge⸗ 
Kurvenanprall brachte ihn aus dem Gleichgewicht, eine Funktions- 8 83 x der letzten Sn 
ftörung den Wagen. Bald darauf überrennt Ascari einen Bugatti 
in voller Fahrt: acht Theaterleichen find das Reſultat, zwei Wagen, 


zwei Telegraphenſtangen, wei Fahrer und zwei Mechaniker. 


die „Köln. 


1 


roßer 
lands von 


die ſich mehr noch 
des Völkerbundrates 
errſchaft der Groß⸗ 
keit gehemmt 
rantings ein ernſter 


mächt g 
far die este tea Beſtrebun 5 


ugniſſe 


a ines Landes und die maßgebenden De 
Das erlaubt einem Außenſeiter, dem gelaſſen wie ein Uhrzeiger Fg fe diſchen 
feine Runden ziehenden Graſen Maſetti auf in Leib zu 1 ein Datei e T re nen nichtſtändigen holländiſche 


Itala belegt den zweiten Platz. Dritter wird Gingidi auf Alfa Romeo, 
Bierter Croce auf Bugatti. Die Sportdiente können ſich nicht darüber 
einig weren ob dem Manne am Steuer. oder dem Bugatti der 
Königs preis von Rechts wegen zukomme. Gewiß war der Wagen, 
Top Lyon und fur 500 Kuometer gebaut, bei einer Rennſtrecke von 
40 Kaometer für den Sieg prädeſtintert, aber ein geübtes Auge 


der Erfolg von Grenoble. 


Ein kritiſcher Kommentar. 
„Ax: 888, gloſſiert den Be⸗ 


konne boch auch nicht verkennen, wie Majetti ſich willig der Stimme e b „Anter⸗ 
des Motors anpaßte, um ihn deſto fa. NE 2 = 3 nnen. \ u Lr! ti 2 ber Dee cum zu 
Der Reunfahrer hat ſeine Taktik wie der Jockey und diejenige Maſettis 1 folgendermaßen: 2 
hat meiueng den Erſolg für ſich. Sie lin wird mit den noch Die u „ FA 
zu fürchtenden Launen des Kompreſſors fertig. e Ablommen zu verleihen, 8 * Hieg des 
f — — a rtells zu verdanken war, 1 unangetaſtet aus der 171 von 
Ueber Bran ings Arbeit im Völkerbund. eie derade Man jagis, Sere Brate wirbe ben 
Pr * erren Blum und Renaudel den Garaus machen: Aber Herr 
‚Über die vielfeitige Bedentung Brantings in der ſchwediſchen] Bracke vr allein. Wohl verftanden: nicht mit feiner Anſicht, 
Politi! haben wir hier zu wiederholten Malen geſchrieben. r denn von denſenigen, welche nicht gewählt worden find, teilen viele 
verſtorbene Staatsmann wurde hinſichtlich 3 : waren 
ntwicklung der ſozig⸗ im Ge 


Rätſel. 


Von Liſa Tetzner. 

„Im Verlag Eugen Diederichs, Jena, hat 
Liſa Tetzner ein deutſches Rätſelbuch uſammen⸗ 
. geſtellt, das Marſe Braun mit Ae Zeich⸗ 
nungen ver eben vielen guten alten Belannten 
indet man auch manches Neue. Die Art der Zu⸗ 
ammenſtellung tt ebenſo ge chickt wie dankenswert. 
Mit Erlaubnis des Verlages bringen wir nachſtehend 

einige Rätſel zum Abdruck. Die Schriftleitung. 


Geſpräch mit einer Gräfin, 

; äfin kommt in dieſer Geſchichte nur einmal oder 
vie ges nich. Sie war augenfheinlih micht zu Saufe, Denn 
das Geſpräch mit ihr kam nicht zuſtande. Der Bolt war das 
einerlei, ber Hauptanſchluß hatte ſich gemeldet, und ich mußte die 


Gebühr bezahlen. eee eee 
D tanſchluß iſt nun aber di aup und n 
die Grü, De Marsden vielleicht keine richtige iſt wenigſtens 
keine ganz vornehme ‚und, ande e — * 

i u „ en 1 
aber deln "ohne Ieien, wenn er Dali 118 Denn dieſe Glan Et fällt was ins Hus, m'r ka 50 Pferd darvor ſpann, und s 
hat nur Nebenanſchluß und ein Nebenanſchluß iſt etwas Popliges. gieht net naus. (Der wonnenſchein.) 


Popliges fei äfin nicht haben, denn poplig lommt bon . 4 
bob iges W e ordinären ale der breiten — re Beh er nein am M N es kurz 
i i N „un rgang, und wird gar wie 
alle, gemein machen ein Baum jo lang, (Schatten) „ * 0 


Das kann dieſes Volk nicht begreifen und liebt es auch gar i 
t. Als ich von der Mutter kam, hatt' ich ein ſchneeweiß Hemden 


Der Hauptanſchluß der Gräfin gehört zum Volke, zu jenem] an, als mir Gott ein grünes gab, goß er rein Blut und Wei 
Volke, das bei uns den Reichstag wählt und 5 0 na und 0 weiter.] und dazu ein derz ns Stein. nei. 8 nd Wein 
Ich kenne den Hauptanſchluß nicht, ich vermute, er ift ein . a 
Portier oder ein Zigarrenfritze oder ein Grünhöker. Das konnte Es ging eine dicke Dame iich l. über den Hof, 
ich feiner Stimme nicht anhören, als ich ihn um das Geſpräch mit] genen Keller fallen und ſah ſich 
der Gräfin bat. % 
Aber ich konnte hören, 
wie ein hp auf den ei 
als er ſeine Bereitwilligkeit mich 
Glückſeligkeit ſich mit einer Gräfin 
zeichen in unmittelbare Beziehungen 
he ch ſagt f ich nicht mehr, es waren kau 
Was er eigentlich ſagte, weiß ie i 2 
me wei Worte, ab enügten mir, um das devote Er⸗ . 
bal . dmachan; Aber gewiß, ober fofort, ein Herz und nehmt Rad) tei m Freud und Schmerz. (Glocke.) 
oder jo ähnlich. 0 , 1 
Va 45 5 f ; le, unten eine Seele, in der Mitte Leder. 
Gräfin nachher überhaupt nicht meldete, dafür] .,, Oben eine Keele, . 
. la ute Wahre hielt er das Ihn en beſonders iMelter and Pferd.) 0 5 i 
gräfliche Handlungsweiſe, für den Ausdruck hoher adliger Reſer⸗ Ein fählern Hündchen, ein birnen Schweif, je Hunger bes 


viertheit. I rd der S 4 5 
Ich bin überzeugt, daß wenn ich noch einmel 10 Pfennig] Bündchen geht, je kürzer wird de, Schweif. Mähnädel und Zwirn.) 
Up 


ü 0 
eee eee e e e een, witten Ges, dor [Dewmt me rode Hof, um wer ben 


fie ließ einen 
och nicht um danach, Cub) 


wie er in Ehrung zuſammenknickte, 
ein Laubfroſch zu klettern geruht, 
u verbinden kundgab, ſeiner 
urch ein een Klingel⸗ 
bringen zu dürfen, Auspkuck 


Ein Haus voll Eſſen und bie Tür vergeſſen. (Gi.) 
Alle Tage geh ich aus, bleibe Dennoch ſtets zu Haus. (Schnecke. 


Ein rotes Gärtlein, ein weißes Geländer, 
hinein, es ſchneit nicht hinein, und 


Ich rede ohne Zunge, ich ſchrete ohne Lunge, ich habe auch 


| es regnet nicht 
ch iſt es immer 2 uud 


ohen Frau bekommen konnte. pr warten Fiſch will fprefen, möt irſt de rote Roſe breken. (Brief 
Dabei hatte er ſie vielleicht nie gefehen, außer wenn ſie gerade na ty e 
ihre Bollen zum Mittageſſen bei ihm kaufte. 5 


Die Moral von der] Welches Wunder machen die Menſchen Gott am häufigſten 


Doch das war 15 Pfennig nicht wert. 
1 en e meinen Leſern, ‚fie zu nach? (Aus Waſſer Wein. 


Geſchichte hatte ich auch ſo und überlaſſe 


ziehen. 5 5 einen 
Ich felsit möchte einen Hauptanſchluß, haben, an dem ſechs Wer war der erſte Effisier? (Joſef, denn er 30 
Ibende ben hängen, vn wäre 0 der Glücklichſte der] bunten Mock an und Dünkie ſich ehr als ſeine Brüder,) 
lexblichen. 


Wieviel wiegt der Mond? (Ein Pfund, denn er hat bier 


Aber ſo vornehme 
Viertel.) 


Zeit nicht Anſchlüſſe gab es ſelbſt in der vn * 


—— — — * 


Voſener Tageblatt. 


der ſich aufs Zubeißen verſteht, und das reicht nicht aus gegen ein 
ſtattliche Schar. 0 iſt denn die Anuerſtühungs pelt unange 
taftet geblieben, | 

Dieſe Tatſache ermöglicht es Herriots Mehrheit, ſich zu halten 
Aber anfoniten? 

Uns deutch es, der Kongreß von Grenoble hätte andere! 
u tun gehabt, als die Haltung der ſozialiſtiſchen Abgeordneter 
efriedigt zur Kenntnis zu nehmen. Gewiß: er betont ſein unver⸗ 
brüchliches Verharren auf dem hochheiligen Dogma des Kampfe 
egen „Kapitalismus und „Bourgeoiſie“. Er „unterſtützt“ das 
Ministerium der radikalen Partei, ohne bei deſſen geſamter Politil 
den Helfershelfer zu ſpielen. Aber unter uns gejagt: das if 
doch fauler Zauber. Die Herren Blum, Renaudel, Paul 
Saure, ſelbſt Longuet und Bracke wollen die gegenwärtige Geſell⸗ 
ſchaft keineswegs kurz und klein ſchlagen. Sie 5 — ein Syſtem 
zurecht gemacht, * Gefangene ihrer Pharaſeologie nach ſind, 
aber von dem ſie im Grunde bloß die edlen Grundideen beibe⸗ 
halten, um dem tieferen Weſensgehalt diefer Ideen Eingang in 
Gefetzgebung und Moral zu verſchaffen. Je nun — warum halten 
fie ſich alſo an die „Unterſtützungspolitik“? Warum haben fie 
nicht den Ehrgeiz, an der Regierung ſelbſt Anteil zu nehmen? 
Würde ihr Einfluß dann nicht derer zur Geltung kommen? Herr 
Renaudel, der einen weiten Weg bis zu We Einſicht zurück⸗ 
zulegen hat, brachte den Mut auf — ohne allerdings die Teilnahme 
an der 9 egierung anzuempfehlen —, eine entſchiedenere, aktivere, 
offenherzige Verbundenheit mit dem Miniſtertum auf feine Fahne 

u deren. Aber Herr Blum hat ſich an die alte Doktrin ge⸗ 
alten (wenn anders man eine negative Taktik „Doktrin“ nennen 
ar und er ift heute der Maßgebende im Schoße der Partei. 

Man wird alſo nicht ſoweit gehen, wie es Herr Renaudel ver⸗ 
langte, nicht jo weit gehen, wie es das Intereſſe der Partei er- 
fordern würde. Vielleicht laſſen die Soglaliſten auf dieſe Weiſe 
eine nie wiederlehrende Gelegenheit vorübergehen —, denn wie 
könnten ſie ſich mit der Hoffnung ſchmeicheln, im Wege eines Wahl⸗ 
kartells immer einen jo großen Verhältnisanteil zu erlangen, wie 
im letzten Mai, wo dieſer j ; 
wenig gemäß war. Aber das iſt ihre eigene Sache. 

Das Problem liegt ſo: die Sozialiſten waren 1924, ſind auch 
1925 noch in der Lage, die Stufen zur Macht zu er: 
klimmen und droben mit 50prozentiger Gleichberechtigung ar 
der Seite Der Radikalen zu verbleiben. Das reizt ſie. Sie wagten 
es nicht, Sie haben Angft. Angſt vor dem demagogiſchen Vorteil 
den daraus die hinter ihrem Rücken „Verrat“ brüllende kommu: 
niſtiſche Schlachtreihe ableiten könnte. So laſſen ſie denn die 
Gelegenheit ungenutzt. Sie „unterſtützen“ bloß, das heißt: fie 
önnen Loch einmal loslaſſen. Sie haben dazu keines⸗ 
wegs die Abſicht, aber fie wollen ſich darauf berufen können, daß 
ie ſich dazu freie Hand behalten haben. Worte, nichts als 

orte, Man wird ja egen, was aus den Worten werden wird, 
ſich einmal 


wenn ſie atſachen gegenübergejtells 


ſehen 


Amerikas und Frankreichs Schulden. 


In einem Neuyorker Briefe des „Journal de Geneve (18. Fer 
bruar) heißt es u. a.: 

„Wird Frankreich die ablung ſeiner Schulden ablehnen! 
Viele amerikaniſche Cheuergakfer fellen jeit Monaten bee dieſe 
Frage. Und man 1 res nicht recht, warum die Waſhingtonen 
Degisgung nun auch ii zerjeiiß dieſe Frage angeſchnitten hat, we 
die öffenkliche Meinung Amerikas mehr als je rt 
zeigt. Die Mellon, Hughes und Hoover müßten doch willen, d 
es nicht im Intereſſe der Vereinigten Staaten liegt, Frankreich. 
Italien und Belgien zu ruinieren, und daß man nichts L. 
wenn man ſeine Schüldner zur Verzweiflung treibt. Wenn ſie 
troßdem die Dinge bis zu einem für Frankreich verhängnisvollen 
Abkommen treiben wollen, fo it der Grund dafür wohl nicht ein 


nberſtändiger Nationalismus oder gar Franzoſenfeindſchaft, jon- 
bern "innerpplitifcher Art. Seit wer rg eh das Eile. 
blem im Vordergrunde der politiſchen Debatten in Amerika. 
ufammen damit en nun bie meiſten Leute Die 
interalliierten Iebigl Geſchäftsleute. Jede Schun 
muß bezahlt werden, denn wer möchte jemanden etwas leihen, bes 
nicht zurückgahlt? Frankreich bereite ſich auf die Abwehr eines 
5 vor; 115 ei en bernünftig, ſagt der franzoſenfreund 
nator Reid; aber was nützen alle dieſe Borbereitun en 
wenn es dabei die wichtigſte von allen, nämlich die Aufrechterhal 
tung feines Kredits, verabſäumt? Daher müſſe Frankrei b 
im eigenen Intereſſe feinen Verpflichtungen nachkommen. „Die 
Vereinigten Staaten find in den Krieg eingetreten, um die Un⸗ 


Wer hat das größte Ta hentuch? (Die Hühner und 
Schweine, die putel c die a u Erde 5 : 


a * 
Was ift bas beſte am Floh? (Daß er nicht beſchlagen b) 
8 | 


Welches Wort wird kürzer, wenn man noch eine Silbe bay 


tut? (Kurz.) 


* Ravenſteins Deutſche Reiſe⸗ 
9 Blättern betitelt 15 ein 
dude dr dere Lui 5 — 
un uderei Lu in A.-G., 
Dieſe außerordentli elaren und überſicht 
dem bisher vergeblich gehegten Verlangen nach 
roßen, dabei inhaltlich gleichmäßig bearbeiteten Karten für 
aufmänni . Zwecke in geradezu idealer Weiſe Rechnung. 
ed Jühlungna e Kreiſen aus Handel 
an uſtrie wurden die Wirtſchaftsintereſſengebiete abgegrenzt, Bu 
Maßſtäbe der Einzelkarten beſtimmt und Beikarten angeord 
In ſchwarz find die Städte und Orte bis zu ſolchen mit Bee 
dritter Klaſſe, nach Größen unterſchieden, dargeſtellt, . 7 
mit verſchiedenen e ir Haupt, Leben den = 
bahnen eingetragen, die Straßen in piverkehrsſt 10 
poſt⸗ und weren raßzen 2 Reich n. 
e 1 he * 5 7 . 5 m | 

ie ezirks⸗ bezw. 
VVV 

N ! g 

aberdenſchen 8. Ae auch die frem 


en Gebieten (Polen, 
außerdeutſch Bearbeitungsiol en 


e mit eee 


6 A 


n neben der deutſchen Begeichnung 
eagle eingedruckt. 1 n 
indet ſich 7 Aaſchaf ei. 5 

dermanı die uſchaffung der 
reis des 


; ; alat, auf ar 
Gingelblakteb, IN Fe aus Werkes beträgt 
auch — Leinwand a. die dic 

b auf Ravenſteins Patentmarkierungsplatten, die ſich 
Krie e beim Genexeiftah außerordentlich bewährt haben. 
irma Unionzeiß liefert zur Aufnahme des neuen 

auf Markſerüngsplatte einen Kartenſchrank, der 
450 koſtet. Die Karten find durch alle Buchhand⸗ 
Verlage Ludwig Ravenſtein A.⸗G., Frank⸗ 


warden; 
Mark 13. Die K 
geliefert 


je arten und Ravenſteins Voltsausgaben als Detailkarten it 
as neue Kortenwerk unentbehrlich für jeden nenzeſtlich organi⸗ 
2155 na Wir wünschen dem neuen Werse weſteſte Ber 
zeitung, 


— —— 


nteil ihrer wirklichen Truppenzahl ſe 


und 


— —— 


verletzbarkeit der internationalen Abmachungen zu ſchützen, erklärt 


„The Independent“. 

Einige englandfreundliche Blätter, wie „World“, „Neuyor 
Times“, ſtehen auf dem Standpunkt, der früher oder ſpäter vor⸗ 
herrſchen wird, wonach Frankreich offen ſagen ſoll, wann, wie und 
wie viel es zahlen kann. Amerika könne daun, nachdem einmal 
der Dawes⸗Plan akzeptiert worden ſei, von Frankreich doch un⸗ 
möglich mehr verlangen, als es zu leiſten vermöge. Allerdings iſt 
ſich niemand über die Leiſtungsfähigkeit der Alltierten im Karen. 
Man gibt lediglich zu, daß man Frankreich gegenüber unmöglich 
mehr fordern könne als Deutſchland gegenüber. Die reinen 
Buſineßmen verlangen trotzdem eben doch von Frankreich das 
Maximum des Erreſchbaren. Gefühlsmomente ſprechen kaum mit. 
Darüber darf man ſich keiner Illuſion hingeben. Man ſieht eben, 
die öffentliche Meinung in Amerika ſcheint bereits vollſtändig den 
Krieg und die alte Waffenfreundſchaft vergeſſen zu haben. Man 
empfindet keinerlei Solidarität mit Europa, das als Geſamtheit 
(für einen Krieg verantwortlich erſcheint, an dem Amerika un⸗ 
ſchuldig iſt und für den es auf keinen Fall die Koſten bezahlen 
will. Amerika glaubt ohne Europa fertig werden 
zu können, und je mehr man um feine Hilfe ber 
telt, je mehr wird es in dieſem Glauben beſtärkt 
werden und es ablehnen, ſeinen Anteil an den 
Pflichten und Aufgaben, welche die ganze Menſch⸗ 
heit angehen, zu übernehmen.“ 


Italieniſche Entrüſtung über Amerika. 


„L Idea Nazionale“, 7. Februar: „Aus Waſhington 
vird gemeldet, daß der Senator Vora, jetzt Vorſitzender der 
Senatskommiſſion für auswärtige Politik, den Schatzminiſter 
Mellon darüber interpelltiert hat, ob die italieniſche Regie⸗ 
rung bereits irgendwelche Anſtalten zur Zahlung ihrer 
Kriegsſchulden an die Vereinigten Staaten gemacht oder 
angekündigt habe. Dieſer Senator Borah iſt der Vorkämpfer für 
die bekannte amerikaniſche Kampagne gegen Frankreich, von 
dem die Saßlang ſeiner Kriegsſchulden gefordert wird. Er war 
es, der noch zuletzt auf die Rede des franzöſiſchen Deputierten 
Louis Marin über Frankreichs Kriegsſchulden und Kriegsopfer, 
die freilich mehr lyriſch als politiſch war, in äußerſt ſchroffem, ja 
brutalem Tone antwortete und die öffentliche Meinung in Amerika 
in dieſem Sinne beeinflußte. Offenbar will Senator Borah nun 
Italien gegenüber dieſelbe Haltung einnehmen. Dieſe unfreund⸗ 
liche und kurzſichtige Intranſigenz geht leider auch nicht von einer 
einzelnen Perſönlichkeit oder einer einzelnen Gruppe aus. Borah 
iſt bielmehr ein extremer Nationaliſt und Führer der ſogenannten 
„Unverſöhnlichen“, welche die Rückzahlung der an Europa während 
des Krieges geliehenen Summen bis zum letzten Cent verlangen. 
Und hinter dieſer Partei jieht die überwiegende Mehrheit der 
Wähler, alſo auch der Gewählten, d. h. der Kongreßmitglieder. 
Borah hat vor allem die Mehrheit des Senats für ſich und deshalb 


Stadt und Sand. 


Poſen, den 28. Februar. 
Die Stenern im März. 


erinnert die Steuer ⸗ 


Aus 


Das Finanzminiſterinm 
sahler daran, daß im März folgende wichtigere direkte 
Steuern fällig ſind: 

1. Die erſte Rate der ſtaatlichen Grundſteuer bis 


zum 15. März; 2. die Monatszahlung der Gewerbeſteuer 
bom Um ſatz des Vormonats bis zum 15. März; 3. die 
Gewerbeſteuer vom Umſatz für das zweite Halb» 
jahr 1924, verzeichnet in den tag ee baw. nament⸗ 
lichen Steuerzahlerliſten, bis zum 15. März; 4. die Einlome 
menſteuern von Dienſtgehältern, Emerituren 
und Ba im Verlauf von 7 Tagen nach vollzogenem Abzug; 
5. außerdem find die Steuern fällig, für die die Steuerzahler 
Zahlungsbefehle mit Zahlungsfriſt im Marz d. Js. 
erhalten haben. 
Neue Liquidierungen. 

Das Paulinum in Poſen, Beſitzer Zentralausſchuß für 
Innere Miſſion der deutſchen edungelifchen Kirche in Berlin, iſt 
zur endgültigen Liquidierung gegen Zahlung einer Entſchädigung 
von 35 400 zi bei Abzug von 1000 21 für Liquidierungskoſten be⸗ 
ſtimmt worden. 

Zur Liquidierung beſtimmt wurden ferner nachſtehende 
Rentenanſiedlungen: Pakoslawiec 19, Kr. Ra⸗ 
witſch, Beſitzer Ferdinand Lachmann; Großmanns au, Kr. 
Dirſchau, Eigentümer Ludwig Schmieling; Zaleſie, Kr. 
Zempelburg, Eigentümer Friedrich Hornke und Frau Albertine 
geb. Klemps; Nowe Lipno, Kr. Schmiegel, Beſitzer Heinrich 
Gentis und Frau Karoline geb. Lugenbiel; Lamcowice 28, 
Kr. Schubin, Beſitzer Auguſt Priewe; ferner die Anſiedlun⸗ 
gen Turze, Kr. Dirſchau, Beſitzer Max Heſe; Waldau (Waldowo), 
Kr. Schwetz, Beſitzer Auguſt Lindemann; Görs dorf, Kr. 
Konitz, Beſitzer Auguſt Kruſe; Strelno, Kr. Strelno, Veſitzer 
Karl Probſt; Wiktor öwko, Kr. Wirſitz, Beſitzet Karl Küte; 
Lipowiec, Kr. Koſchmin, Beſitzer Wilhelm Sundermeyer; 
Stumiang, Kr. Schroda, Beſitzer Friedrich Böhler, Borowno, 
Kr. Bromberg, Beſitzer Wilhelm und Karoline Köring; Szem⸗ 
bruk, Kr. Graudenz, Beſitzer Edmund Sanne; Eliſenhof, 
Kr. Koſchmin, Beſitzer Heinrich Böcke; Laskirch, Kr. Znin, Bes 
ſitzer Johann Hirſtius; Mala Wisniewka, Kr. Zempelburg, 
Mitbeſitzer Friedrich Schauer; Viechuwko, Kr. Schwetz, Be⸗ 
ſitzer Adam Rübel. Die Seen Scholno und Mylnitza und So⸗ 
minka, Beſitzer Ferdinand Berlin in Lubiane; die Seen Granica 
und Mielno, Beſitzer Ferdinand Berlin und Kilian Felskowski. 


Aufgehobene Liqnidierung. 

Im „Monitor Polski“ Nr. 40 wird die angeordnete Liqui⸗ 
dation der Glashütten in Ujscie ſamt Nebengebänden in 
Daiemböwka, Kr. Kolmar, aufgehoben und die Friſt zum 
freihändigen Verkauf der Objekte um ſechs Monate verlängert. 


Flegeleien zweiter Klaſſe. 

Unter dieſer Überſchrift ſchreibt die „Deutſche Rundſchau“ in 
Bromberg in ihrer Nr. 46 folgendes: 

Vor einiger Zeit berichteten wir über ungehöriges Ver⸗ 
halten eines Fa hr Fahrgaſtes gegen⸗ 
über deutſchen ageninſaſſen auf der Eiſenbahn. 
Der Mann in Militäruniform hatte ſich erdreiſtet eh unter 
5 9 ung us eine Behörde !), den Fahrgäſten den Gebrauch 

fag ir en Sprache bei ihrer Unterhaltung zu „anter⸗ 

bes 1 85 8 unmehr wird uns ein anderer Fall berichtet, der eine 
Wa en kene dadurch erhält, daß er ſich in der zweiten 
2 5 5 aſſe abfpielte, alſo immerhin in einer ümgebung, 
ühmt n mormalezipeife kaum erwarten dürfte, daß die viei⸗ 
geruhmte polniſche Höflichteit in ihr kraſſes Gegenteil. in rüde 
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Flegeleien, umſchlagen könnte. Wir geben dem Herrn, der den 
Vorfall erlebt hat, ſelbſt das Wort und bemerken, daß er gleich 
nach Beendigung der kurzen Fahrt die Vorgänge zu Papier ge⸗ 
bracht hat, alſo Irrtümer als ausgeſchloſſen gelten können. Der 
Herr ſchreibt uns: 

„Am 12. Jebruar fuhr ich mit dem Zuge ab Bromberg 7.20 
abends nach Nakel. Das Abteil zweiter Klaſſe war voll 
beſetzt, als im letzten Augenblick vor Abgang des Zuges a 
Herren einſtiegen, wie ſich im Laufe der Fahrt herausſtellte, Polen. 
Dieſe beläftigten in einer Weiſe, die ich als unflätig bezeichnen 
muß, einen mir gegenüber ſitzenden polniſchen Fahrgast. Als 
dieſer ſich das rüpelhafte Benehmen verbat, wurde er tätlich 
bedroht, und um ſich vor weiteren Flegeleien zu ſchützen, ging 
er hinaus, um den Schaffner herbeizuholen. Die Abweſenheit des 
Fahrgaſtes benutzten die „Herren“, um feinen Platz einzunehmen, 
den ſie dann auch bis Nakel nicht mehr verließen. Ich hatte mich 
während dieſer Vorgänge mit einem mir gegenüber ſitzenden Be⸗ 
kannten unterhalten, und als ich dabei einmal zu den beiden 
„Herren“ hinüberſah, wurden dieſe ſofort ausfallend und äußerten 
u. a.: „Sie junger Mann können auch aufſtehen. Die verfluch⸗ 
ten Hunde kommen aus dem Schwabenlande hierher und 
freſſen und ſaufen ſich voll, aber von Benehmen 
feine Ahnung!“ Ingwiſchen kam der Schaffner, konnte aber 
nichts Beſonderes ausrichten, ſo daß der von ſeinem Platz ver⸗ 
drängte Fahrgaſt weiterhin ſtehen mußte! ann ſangen die 
„Herren“, offenbar um meinen Bekannten und mich zu provo⸗ 
zieren, „Heil dir im Siegerkranz“ und „Die Wacht am Rhein“, 
natürlich ohne ihren Zweck zu erreichen.“ 

Soweit der Bericht unſeres Gewährsmannes. Jeder Zuſatz 
würde die Wirkung der tatſächlichen Mitteilungen abſchwächen. 
Immerhin möchten wir die vorſtehend geſchilderte Blüte höflicher 
Verkehrsformen kennzeichnen als Folgeerſcheinung der wüſten 
Hetzereien gegen das I e deren ſich Blätter vom lage 
des vornehmen „Kurjer Poznanski“ mit wahrhaft edlem Eifer 
befleißigen. 


— nme 

X Todesfall. Vergangene Nacht gegen 1 Uhr ſtarb nach 
längerem Krankenlager und doch, weil man ihn auf dem Wege 
der Veſſerung wähnte, für jedermann überraſchend, der Direktor 
der Bank für Handel und Gewerbe, gegenüber der Univerſität, 
Gottfried OQuerfurth, im Alter von 41 Jahren. Der jo jah 
aus dem Leben Abgerufene gehörte lange Jahre der früheren 
Oftbank für Ha del und Gewerbe als Beamter an und zeichnete 
ſich durch ſo große Tüchtigkeit, Gewandtheit im ge mit dem 
Publikum und perſönliche Liebenswürdigkeit aus, daß ihm im 
Jahre 1920 bei der Umwandlung der Oſtbank in die Bank für 
Handel und Gewerbe der Poſten des Direktors der Depofitenkaſſe 
an der ul. Wjazdowa (fr. Berlinertor) übertragen werden konnte. 
In dieſer Eigenſchaft iſt er mit vielen Einwohnern unſerer Stadt 
und Provinz in perſönliche Beziehungen getreten und hat fi 
durch ſein ruhiges, freundliches und allezeit zuvorkommendes 
Weſen die Sohar und Wertſchätzung vieler erworben. 
Seiner Aufſicht wur auch die Heranbildung des jungen Bank⸗ 
e e e übertragen, der er ſich mit Eifer und Umſicht 
widmete. An ſeinen irdiſchen Überreſten trauern außer der 


wergeprüften jungen Witwe und den Angeſtellten der Bank für 
el ah erde viele Bekannte und Freunde des Ent⸗ 
ſchlafenen. Er ruhe in Frieden! 


„ Per ſonalnachricht. Mechtsanwalt Wilhelm Kettermann 
in Pen vor 5 Appen dt In Poſen zugelaſſen 
worde 


n. 

X Ausfall des Unterberbanbstages. Der im „Landwirtſchaft⸗ 
lichen Zentralwochenblatt“, Nr. 8 vom 27. d. Mts., angekündigte 
Unterverbandstag der deutſchen Genoſſenſchaften in Polen in 
Inowroczaw findet am 5. Eu nicht ar" * 

Als Zeichen des Frühjahrs iſt zu bemerken, ern 
eine har wilder Gänſe über das Weichbild unſerer Stadt flog, 
was ſonſt erſt Mitte oder Ende April zu geſchehen pflegte. 

* In Straßenbabnwa mit zerſchlagenen Jenſtern zu 
fahren, iſt keine Annehmlichkeit, namentlich wenn man 
in der Nähe eines Loches ſitzen muß, durch das man mehrere 
Finger ſtecken kann. Die Wagen Kr. 15 und 55 zeigen ſchon ſeit 
einiger Zeit ſolche Löcher, und es bedarf 4715 nur dieſes Hin⸗ 
weiſes, um die Straßenbahndirektion zu veranlaſſen, daß ſie neue 
Scheiben einſetzen läßt. 

X Erhöhung des polniſchen Telegraphentarifs. Nach einer 
Sondermeldung des „Dziennik Poznasski“ hat der Induſtrie⸗ und 
Handelsminiſter eine Verfügung unterzeichnet, die den Tele⸗ 
graphentarif im Innenverkehr von 8 auf 10 gr für das Wort er⸗ 
höht. Die Verfügung tritt in den nächſten Tagen in Kraft. 

s. Den Titel Dr. med. erwarb an der hieſigen Univerſität 
Bernard Liebetanz von hier. 5 

8. Dividendenfeſtſetzung. Die . Firma 
Akwawit. Sp. Akc.. hat die Dividende für das ſchäftsjahr 
1923/24 auf 10 21 für jede Aktie feſtgeſetzt. 

x Ein Baugerüſtzuſammenbruch erfolgte geſtern am Haufe 
St. Martinſtr. 29. Das 21% Meter hohe Gerüſt, auf dem ſich drei 
Arbeiter befanden, ſtürzte zuſammen und ritz dieſe mit in die Tiefe. 
Während dieſe drei Arbeiter unverletzt davonkamen, wurde der 
untenſtehende Arbeiter Franz Wyrablewski aus der ul. 
Staſzyca (fr. Moltkeſtr.) von dem Gerüſt fo ſchwer gequetſcht, daß 
er dem Stadtkrankenhauſe zugeführt werden mußte. Bei dem 
Unglücksfall ging die Schaufenſterſcheibe einer in dem Hauſe be⸗ 
findlichen Druckerei in Trümmer. 

x Von einem Eiſenbahndiebe beſtohlen wurde geſtern auf der 
Fahrt von Bentſchen nach Poſen eine Frau, indem ihr aus einem 
Hatte eine Taſche mit 1000 21 geraubt wurde. Man fand 
ſpäter die Taſche mit den Ausweispapiexen von der Beſtohlenen 
auf einem Abort des Bahnhofs. Dort wurden auch noch andere 
Ausweispapiere von offenbar gleichfalls Beſtohlenen vorgefunden, 
die entweder die Diebſtähle ſelbſt noch nicht feſtgeſtellt oder fie 
noch nicht angezeigt hatten. 

x Die Leiche eines neugeborenen Kindes männlichen Geſchlechts 
wurde geſtern auf einem Gemüllhaufen um Eichwaldtor gefunden. 

„ Das Opſer eines Taſchendiebſtahls wurde geſtern ein 
Paſſagier der Straßenbahn Linie 4 auf der Fahrt dom Alten 
Markt nach St. Lazarus, indem ihm eine Brieftaſche mit 40 21 
geſtohlen wurde. 

Eine achtköpfige internationale Gaunerbande iſt vor 
einigen Tagen in Köln feilgenommen worden, die nach Polen 
zurückwandernde Polen an den polniſchen Konſulaten bw. auf 
den Bahnhöfen um ihte letzte bare Habe zu prellen verſtand. Sie 
erzählten den allzu Vertrauensſeligen das Ammenmärchen, dab 
ſie bares Geld überhaupt nicht über die Grenze nehmen dürften, 
daß dieſes vielmehr auf deutſcher Seite beſchlagnahmt würde. 
Um dieſer Gefahr gu entgehen, erboten ſich die lieben Menſchen 

eunde jedesmal, das Geld in Zigaretten⸗ und Zigarrenſchachteln 
o zu verpacken, daß es von den deutſchen Grenßbeamten nicht 
gefunden würde. Dieſe Verpackung erfolgte dann in Gegenwart 
der Gutgläubigen ſo gründlich, daß von dem Gelde, ſobald die 
Schachteln nach dem Überſchreiten des Grenzüberganges geöffnet 
wurden, überhaupt nichts zu finden war, weil die geriebenen 
Gauner es in die eigene Taſche geſteckt hatten. Wer von den Ge⸗ 
rupften bisher noch keine Anzeige erſtattet hat, wird hierdurch 
aufgefordert, das ſchleunigſt bei der nächſten Polizeibehörde zu 
tun bzw. Angaben darüber zu machen, wo die erſte Anzeige er⸗ 
ſtattet worden iſt. 


x Ein Zuſammenſtoß erfolgte heute gegen Mitternacht an der 
Ecke ni. Stowackiego und ul. Kraſzewstiego fr. Karte und Hedwig 
itruße indem eine Autotaxe auf eine dort eye Droſchke austuhr. 
Der Kutſcher und die drei Inſaſſen der chte wurden Heraus: 
geſchlendert. Der erſteie blieb unverletzt; die drei Inſaſſen — — 
. davon. Droſchle und Kraftwagen wurden erheblich 
beſchadiat. 

s. Vom Wetter. Heut, Sonnabend, früh war 1 Grad Wärme. 


henen N 
Banaltaf d 
henden Strohſchober veritedt vor. 
daß der Diebſtahl von vier hieſigen Einwohn 
war. Bet einem wurde auch ein geladener Rev 
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Vereine, Beranisaltungen ujw. 


den 1. 3.: Evang. Verein Junger Männer: 8 Uhr 
Familienabend im großen Saale. Be⸗ 
ſuch und Vortrag des Weltbundſekretars 
Sartorius⸗Genf. 

den 2. 3.: Kaufm. Verein: 


Sonntag, 


Montag, 
Montag, 


Montag, 


Klubabend mit Damen 


Blaſen. 

den 2. 3.: Stenographenverein: 64-8 Uhr Kurſus 
für Anfänger und Fortgeſchrittene (im 
Below⸗Knotheſchen Lyzeum). 

den 3. 3.: Evang. Verein Junger Männer: 7 Uhr 


Turnen. 
den 3. 3.: Bachverein: Chorprobe: 7 
h 
den 4. 8.: Gemiſchter Chor Wilde: 8 Uhr ftbungs- 


Dienstag, 
Dienstag, Damen 


Herren 8% Uhr. 
Mittwoch, 5 5 


. ſtunde. 
Mittwoch, den 4. 3.: Evang. Verein Junger Männer: 7½ Uhr 
Beſprechungsabend. 
Donnerstag, den 5. 3.: . Verein Junger Männer: 8 Uhr 
aſen. 


Donnerstag, den 5. 3,: Stenographenverein: 64—8 Uhr 1 
· 


Reigenfahren in der Turnhalle des 
Below⸗Knotheſchen Lyzeums. 
Freitag, den 6. 3.: Evang. Verein Junger Männer: 7 Uhr 


Turnen. 
Freitag, den 6. 3.: Verein Deutſcher Sänger: Übungsſtunde. 


onnabend, den 7. 3.: Evang. Verein Junger Männer: Wochen⸗ 
ſchlußandacht. 
Argenan. Kr. Inowioclaw, 26. Februar. Dieſer Tage 


wurden auf der hiefigen Station aus einem mit Plomben vırıc= 
wet Sack Weizen genohlen. Der Hape 
n geitohienen Weizen in einem auf dem Felde ftes 
Die we tere Unterſuchung ergab, 
ausgeführt worden 
r vorgefunden. 
Gneſen, 26. Februar. Eine Gewerbe⸗ und Lands 


wirtſchaftsausſtellung in 8 ſoll auch die Er⸗ 
zeugun 9 ſſen 

Ehrenſchutz der Veranſtaltung haben der Landwirtſchafts⸗ und der 
Induſftrieminiſter übernommen. In den Ausführungsausſchuß 


der Wojewodſchaft Poſen geſchloſſen vorführen. Den 


ind der Sejmabgeordnete Bartkowski, der Staroſt Lyskowski aus 


Gneſen und der Bürgermeiſter Henſel eingetreten. Die Veran⸗ 
a A ſoll im Juni vor ſich gehen. 


„27. Jebruzr. Der Brotpreis foll hier herab ⸗ 


geſetzt werden. Die Behörden weiſen darauf hin daß ein Biers 
bfundbrot in Warſchau 20 gr billiger iſt als in Thorn. und doch 
find die Herſtellungskoſten ſowie die Mehlpreiſe dieſelben (in Warſchau 
fogar etwas 
er ein Verfah Wuchers bzw. Preistreiberei eine 
an ven wegen Wu w. erei 
geleitet werden würde. 


nd 26. Jeb S Verletzungen erlegen 
n Februar. Seinen Verletz 


Ben. Aus diefem Grunde ftellt der Staatsanwalt an 
cker die Forderung. ſofort die Brotpreife zu ermäßigen, 


Marineioldat, der, wie gemeld t. im Elite⸗Cafs einen 


Seldſttmordverſuch mittels Revolvers verübte. 


Aus Rongrehpslen und Galizien. 
26. 


Ans Polaiſch ⸗Schle ſien. 


5. Mgslowig, 27. Februar. Aber das Berinögen der Kommandit⸗ 


firma „zimara“, Schokoladenfabrik hier, iſt am 16. d. Ms. der 


Konkurs eröffnet und zum Verwalter der Kaufmann Stanislaw 
F hier ernannt worden; Anmeldefriſt bis zum 
Ds 

s. Kattewip. 27 Februar. Das Konkursverfahren gegen 
die Zuma Köhler und Janiſzewskt hier it mangels ger 


nügenoer Maſſe eingeitellt worden. 


a Ans Oßerutidieub 2 

® Breslau, 28. Febr. Am 14. Mai 1925 feiert das ältefte 
Mutterhaus Schleſiens, die „ s lutheriſche 
Diakoniſſenanſtalt Bethanien, den Tag des Tbjährigen 


Beſtehens. 3 x . 
U Alas W. Februar. Hier er a ein Schüler mi 
ſeinen littſchuhen. Plötzlich warf er einen Schlittſchut 
hoch u I 1 der = 8 0 70 . !Djährigen i 5 
leri Ifri utter au en tel, dem un = 
lichen Kinde den Schädel buräfhlug und feden ie 
Das Kind iſt feinen ſchweren Verletzungen erlegen. 


Aus dem Gerichts ſaal. 


„ Szersk, 26. Februar. Ein Strafverfahren wegen 
Beamtenbeleibigumg hat beim Friedensgericht in Czersk 
eine Erledigung gefunden. Dort hatte die Staatsanwaltſchaft dem 
Seti Dr. Goldſchmidt den Prozeß 85 weil er den 

berförſter und einen Förſter der Sberförſterei Swit bei 
Tuchel beleidigt haben ſollte. Den Sachverhalt ſchildert der ⸗Dz. 
Star.“ alſo: Dr. Goldſchmidt hatte als ee: einer Holzdeſtillier⸗ 
anſtalt von der Staatsforſtdirettion ausgedehnte Flächen Stubben⸗ 
geländes gepachtet, darunter auch ein ſolches von der Oberförſterei 
Swit. Aus einem Waldſchlage wurden die Stubben ausge rodet 
und 200 Feſtmeter davon aufgeſtellt. Nach einiger Zeit ver⸗ 
chwanden 30 Meter. Es wurde darauf feſtgeſtellt, daß 3 Meter 
2 ein Waldarbeiter K. geſtohlen hatte. Um nun die Lücken 
zu verdecken, ſollte der Förſter Sg. angeordnet haben, die Stub ⸗ 
ben ſo aufzuſtellen, als wenn ſie vollzählig waren, 
mit anderen Worten: aus 170 Stößen 200 zu formen. Die dabei 
tätig geweſenen Waldarbeiter aber machten ſpäter hiervon dem 

85 0 Mitteilung. Dieſer ſandte nun an die Forſtdirektion in 

orn eine Aae gegen die ſchuldigen Beamten. Die 
Direktion aber erblickte in ihr eine Beleidigung und lenkte ſie auf 
den Gerichtsweg. Das Strafverfahren ergab jedoch die Rich⸗ 
tigkeit der Angaben des Beklagten. Der Verteidiger 
Dr. Drwiega entrolie vor dem Gericht ein trübes Wild der Ver» 
hältniſſe, wie fie leider hier und da noch vorkommen. Solche be⸗ 
dauerlichen Tatſachen hätten mit dazu beigetragen, daß die 
Deſtillieranſtalt, die früher in Cgerst 50 Leute und mit Stubben⸗ 
roden und Anfuhr fogar 300 Perſonen beiehäftigte, jetzt ſtillgelegt 
ift. — Das Gericht ſprach darauf den Beklagten frei. 

«Lodz, 26. Februar. Im Dorfe Kal y, Gem. Dabkowo, beſaß 
Wojciech Pretrzak ein anſehnliches Anweſen, das eines Na 18 
niederbrannte; bei dem Feuer trugen der ar und feine 
Familie ſchwere Brandwunden davon: Pietrzak und ſeine Tochter 
ſtarben 18 an den Folgen dieſer Wunden Die polizeiliche 
Unterſuchung ergab, daß die 58jahrige Schwiegermutter 
des eriorbenen, Franciſzka Maciejcanf, das Gehöft aus 
Rache dafür anzündete, daß ihre Kinder ſie nicht gut verſorgt 
hatten. Vor Gericht leugnete die Greiſin jede Schuld; fie gab an. 
ur Zeit des Feuers auf einem Gute gehettelt zu haben. Die 

randftifterin wurde zu 6 Jahren Zuchthaus und Ver» 
luſt der Ehrenrechte verurteilt. 0 
m 


den 2. 8.: Evang. Verein Junger Männer: 8 Uhr 


März 1925. 


Der 


Im Namen der allerheiligſten und unteilbaren Drei altigkeit 
haben Seine Heiligkeit Papſt Pius XI. und der Präſident der 
bolniſchen Republik, Stanisſaw Wofciechowski, in dem 
Wunſche, die Stellung der katholiſchen Kirche in Polen zu beſtim⸗ 
men und die Meran: ſetze feſtzulegen, die in würdiger und dauer 
alen Weiſe die kirchlichen Angelegenheiten in den Gebieten 
Polens leiten werben, beſchloſſen, ein Konkordat zu ſchließen. 

„Deshalb ere annten Seine Heiligkeit Papſt Pius XI. und der 
Präſident der pelniſchen Republik Staniszaw Wofciechowski ihre 
Bevollmächtigten. 1 5 
„ der Heilige Vater: Seine Eminenz den hochwürdigen Kardinal 
Peter Gaspari ſeinen Staatsſefretär, RUND: 
der Staatspräſident Polens: Seine Exzellenz Wiadhyszaw 
Skrzyns ki, den Geſandten der polniſchen Republik beim Heili⸗ 
gen Stuhl, und Profeſſor Stanislaw Grabski, Abgeordneten 
zum polniſchen Seim, ehem. Kultesminiſter. 18 

Austauſch der Voll⸗ 


Die obigen Bevollmächtigten faßten nach 
nde Beſtimmungen, nach denen die hohen vertrag⸗ 


Sonntag, 2 


machten folge 
ſchließenden Parteien ſich zu richten verpflichten: 
h Artikel 1. 
Die katholiſche Kirche wird ohne Unterſchied der Ge⸗ 
käuche in der, polniſchen Republik, volle Freiheit genießen. 
Der Staat ſichert der Kirche freie Ausübung ihrer geiſtlichen Ge⸗ 
walt und ihrer Rechtſprechung zu, wie auch freie Verwaltung ihrer 
Angelegenheiten und des Gutes, im Einklang mit den Gottesrechten 
und dem kanoniſchen Recht. ac eee e eee 
8 Artikel 2. 
» Die Biſchöfe, Geiſtlichen und Gläubigen 
0 frei und unmittelbar mit dam Heiligen Stuhl in Verkehr treten. 
den Biſchöſen wird das Recht gewährleiſtet ſich in Ausübung 
ihrer Funktionen mit ihren Dispositionen, Hirtenbriefen uſw. an 
den vorgeſetzten Klerus und ihre Gläubigen zu wenden. 
‚Haar R DEREN. 
er Aweds Erhaltung freundſchaftlicher Beziehungen zwiſchen dem 
Hl. Stuhl und der polniſchen Republik wird in Polen ein päpſt⸗ 
cher Nunttus und beim Hl. Stuhl ein Botſchafter der Republik 
reſidieren. Die Berechtigungen des 


päpſtlichen Nuntius in 
Polen werden ſich auch auf das Gebiet der Freiſtadt 
Danzig erſtrecken. a 814% RENEN 


dürfen ungeſtört 


1 FF 
„Die Bivilbehörden werden bei der Ausführen Kae 
ſtimmungen und Erlaife, Hilfe gewähren: a) im Falle der Deſti⸗ 
zution eines Geiſtlichen, feiner Enteignung vom Kirchenbenefizium, 
bernach Veröffenklichung eines kanoniſchen Dekrets über die erwähnte 
lia Deſtitution oder Enteignung, ſowie im alle des Verbots des 
Tragens des Gerſtlichenkleides, b) im Falle der Erhebung von 
Taxen oder Preſtationen, die für Kirchenzwecke beſtimmt und vom 
Staatsrecht borgefehen find; e) in allen anderen vom geltenden 


Recht vorgeſehenen Fällen. 


n. * 
tionen, die nicht N mi 
als Laienrichter, Mit 

a * a Artikel 6. 


ei 


der 
ſo geſichert, daß dadurch nicht die 
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Am Sonnta g 
lichen, die den Gottes dienſt halten, tergeche Gebete zum Wohle 
der polniſchen Republik und deren Präſi 25 


- geriet 9g. 
Lein Teil der volnifhen Republik wird 
Viſchof deſſen Sit ſich i der 
befinden follte. Die katholiſche a 
kli wird folgendermaßen organiſiert: 


1 5 bon dem 
chen Staates 
in der aden Repu⸗ 


I. Lateihiſcher Ritus, 
5 J. l hnahernins Gee n Gneſen⸗ 
oſen. Diözeſe Cu I. Diözeſe W! Laren 58 


11, Kirch ing Warschau. Eraistum ü 7 
Feste g . genden Dibgeſe Lublin, Diözeſe 
5 ) Lodg. 3 g . 0 
2 Hf. en Wilna. Erzbistum Wilna, Diözeſe 
omg a, Dißzeſe Pins !. 1828 N * 

hing Xemberg, Erzbistum gem berg, Diögefe 


Priemnsı, Tiözeſe Luck 8 

V. Kirche i Area Erzbistum Krakau, Diözefe 
Tarn — Re telee; Disdeſe Tſchen ſt och a u, Diöge 0 
doxer Rikus. 


leſien. 
2 B. Griechiſch⸗orthod Ritus. 
Ktechen provinz —— Erzbistum Lemberg, Diögeſe 
rzemysl, Dizeſe Stanislau. 5 
Erzbistum Lemberg. 2.0. a 
’ C. Armeniſcher Ritus. eg 80 
Der Heilige Stuhl nimmt keine Anderung en obiger Hierarchle 
oder in der Abgrenzung der Provinzen und Diügefen — als nur 
im Einpernehmen mit der halnijchen Regierung, eb e 
geringfügiger Grenzkorrekturen, die für das Wohl der Seelen er⸗ 
forderlich find. e regen 


u rtikel 10, 2 
Die Bildung und der Austauſch von 0 
Kongregationen u Orden, wie auch deren DAN 


P 


owio des. Feld⸗ 
bifchofs zu wenden, um ſich zu bergewiſſern, ob mi 
Bde politiſcher e eee dieſe Mahlen hat. 


2 Einkünfte für Zwecke eee beſtimmt ſind und nicht 


. hp 
die ihren M ilitärdienſt betreffen, | 


9 * — in kirchlichen 
t. ſichtigt iſt, dann vo 


mir dieſem Miniſter 


yt der Präſident N 


Wortlaut des Konlordats. 


Danzig untersteht dem Nuntius von Polen. 


e 8335 Artikel 12. 
Die obigen Ordinare legen bor 
der Übernahme ihrer Funktionen einen Treueid nach folgender 
Formel ab: ! ? . 
ich, wie es dem Biſchof gebührt, Treue } 
blik. Ich gelobe und verſpreche, daß in voller Lohalität die 
durch die Verfaſſung eingefekte Regierung achten und wirken werde, 
daß meine Geiſtlichkeit ſie achtet. Ich 99 und verſpreche außer⸗ 
dein, daß ich an keiner Verſtändigung teilnehmen und auch bet 
keinerlei Beratungen zugegen ſein werde, die dem polniſchen Staate 
oder der öffentlichen rdnung, Schaden brin en könnten. Ich 
werde meiner Gerſtlichteit nicht geſtatten an ſolchen Betätigungen 
teilzunehmen. Beſorgt um das Wohl und das Intereſſe des 
Staates, werde ich mich bemühen, alle Gefahren zu beſeitigen, von 
denen ich wiſſen ſollte, daß ſie ihm drohen.“ 


0 Artikel 18. 
1. In allen Mena Schulen, mit Ausnahme der höheren 
Schulen, iſt der Religionsunterricht obligatoriſch. Dieſer 


Unterricht wird der katholiſchen Jugend durch Lehrer erteilt, die 
von den Schulbehörden exnannt werden, die ſie ausſchließlich aus 
der Mitte von Perſonen wählen werden, die von den Ordinaren 
de Religionsunterricht ermächtigt ſind. Die zuſtändigen Kirchen⸗ 


ehörden werden den Religionsunterricht in bezug auf Inhalt! 


und Moralität des Lehrers beaufſichtigen. } 

„Zieht der Ordinarius einem Religionslehrer feine Ermächti⸗ 
gung zurück, verliert letzterer dadurch das Unterrichtsrecht. 
Dieſelben e betreffs Wahl und Abberufung der 
ehrer werden auf Profeſſoren, Dozenten und Aſſiſtenten auf 
theblogiſchen Fakultäten von Staatsuniverſitäten angewandt. 

2. Die katholiſche Kirche wird in allen Diögejen entſprechend 
dem kanvniſchen Recht Geiſtlichen⸗ Seminare beſitzen, die ſie leiten 
und in denen ſie die Leh r ernennen wird. a 52 

Lehrdiplome, die von höheren Seminaren ausgeſtellt werden, 
werden für Religionslehrer in allen Volksſchulen mit Ausnahme 
der höheren Schulen genügen. W Fee 
7 Artikel 14. e b 
Die der Kirche gehörigen Güter werden nicht Gegenſtand 
irgend eines Aktes ſein, der ihre Beſtimmung anders ändert, als 


s * 


15 


nur gegen Zuſtimmung der geiſtlichen Behörde, mit Ausnahme 


der Fälle, die vom Geſetz über die Enteignung für Zwecke der 
Regulierung von Transportwegen und Flüſſen, der Staatsverter⸗ 
| digung und ähnlichen Zwecken bone ind. wi 
die W von Immobilien und Mobilien die ausſchließlich 
dem Gottesdienſt gewidmet ſind, wie Kirchen, Gegenſtände, die zum 
Gottesdienſt dienen, und dergl., nicht umgewandelt werden können 
ohne daß vorher die zuſtändige Kirchenbehörde ihnen den Charakter 


geweihter Dinge entzieht. Wen 
Bau, keine Umgeſtaltung oder Reſtauration von Kirchen 


ſedenfalls wird 


Kein 


A a 
Alle poluiſchen kirchlichen und klöſterlichen Rechtsperſonen fi 
gemäß: den Vorschriften des al e en ee au fun 


und klöſterliche Rechtsperſonen, die obigen Vedi gen nicht ent⸗ 
ipzechen, werben, die dil lreche genieh on aber dpd 
usländern zugeſtanden find. 

Aigle und ostern Necisnef berechtigt, nach 
f ir e ünd klöſterliche Rechtsperſonen find berechtigt, na 
dem kanonischen Recht und im Einklang AR 0 9 
Staatsrecht, Friedhöfe, die für die Beerdigung von Katholiken ber 
ſtimmt ſind, anzulegen, zu beſitzen und zu verwalten. 
Geige und Bläubiag för ger Alien, Die fi 
iſtliche und Gläubige ſämtlicher Riten, die 
ihrer 80 befinden, werden den Ortsordinaren a 


niſchen Pe . 5 a 
e udn a ee 
Die Republik gemährletitet den en en Behörden das Recht, 


emäß den Vorſchriften des kanoniſchen les Krhli 8 
45 erefisien au ble 8 nr Welle Amter 


e 
dem kano⸗ 
t unterſtehen. ira 


chen oder pontifitalifchen Juſtitutionen in Polen. abjolpierten, 
fal mit der Sicherheit des Staates im 

e | 

Vor dem an 
die geiſtliche Vehörde heim . en Miniſter Na 
Nan um lad gu vergewiſſern, daß keine der oben unter 
unkten 1 und J vorgeſehenen. 

der betreffende Miniſter nicht im W 

Vorwürfe gegen die Perſonen vorbringen, deren 

llsteht 

Nomination. 


Sollten die Behörden Polenz, gegen den Gheiſlichen Worm unſe 
erheben ae einer, Fätigfeit, als m, e 9 — 
u der 8 3 Sadat 15 Ne 10 85 Here 
nämlichen ürfe der ingrius vor, der klang 
a niher ine Lane bon drei Monaten Die 8 faken 
mu Falle von Diſſer . 8 bein | 

6 8884 wei 

Delegierten des Staats⸗ 


Ordinarius a. 3 . 

ihm gewählte Gen ate. n wei { 
ee = emd gültige Beſtümmung treſſen, 
Angelegenheit löſt. 


| Maßnahmen treffen wird. 


welche die 


dem Staatspräſidenten vor ö 


„Vor Gott und den Heiligen Evangelien gelobe und verſpreche] wird bom Patron 
5 ee die polniſche Repu⸗ Namen vollzogen, 
U 


pitel, Kongregatione 


und ſtärken, willigt der Heilige Stuhl ei 


wird nach den deer enen ben a 
„angewandt werden, die, 


aufgezählten Kirchenpropingen und Diögeſen. 
1 wel) 


50. 


— — 


5 5 Dritte Beilage zu Nr. 


. |! 25 
Das Recht des Patronats, ſowohl des ſtaatlichen als auch von 
Privatperſonen, bleibt bis zum neuen Vertrag in Kraft. Die Vor⸗ 
ſtellung eines der für einen freien Poſten würdigen Geiſtlichen 
im Laufe von 30 Tagen nach der 1 dreier 
die vom Ordinarius vorgelegt wird. enn im 
Laufe von 30 Tagen die e vollgogen wurde, dann 
wird die Beſetzung des betreffenden Benefiziums frei. In Fällen, 
wo es ſich um ein pröpſtliches Benefizium handelt, holt der Ordi 
narius vor dem Nan n Nomination gemäß Art. 19 die Mei⸗ 
nung des zuſtändigen Miniſters ein. a 
Artikel. 22. 

Falls Geiſtliche oder Mönche vor weltlichen Gerichten wegen 
Verbrechen angeklagt werden ſollten, die vom Strafrecht der polni 
ſchen Republik vorgeſehen ſind, teilen die erwähnten Gerichte dem 
zuständigen Ordinarius unverzüglich jede ſolche Angelegenheit mit 
und überweifen ihm gegebenenfalls die Anklageſchrift ſowie das 
Gerichtsurteil wit der Begründung. Der Ordinarius oder deſſen 
Delegierter werden nach Beendigung des Gerichtsverfahrens dal 
Recht haben, ſich mit den betreffenden Akten bekannt zu machen. 
Im Falle der e Gefangenſetzung der oben er⸗ 
wähnten Perſonen werden die Zivilbehörden die ihrem Stande um 
ihrer hierarchiſchen Stufe zuſtehenden Rückſichten bewahren. b 
Geiſtliche und Mönche unterliegen dem Arreſt und ſitzen die 
Gefängnisſtrafen in Räumen ab, die von den Räumen der 
lichen Perſonen getrennt: find, ſofern ſie nicht der kirchlichen 
Würde durch den zuſtändigen Ordinarius enthoben worden find. 
Im Falle der ge ichen Verurteilung zu einer Gefängnisſtrafe 
werden ſie dieſe Strafe im Kloſter oder in einem anderen Ordenz⸗ 
haus in Räumen abſfitzen, die für dieſen Zweck beſtimmt find. 


5 Artikel 23. i = 

Keine Anderung in der Sprache, die in Diözeſen mit latei⸗ 
niſchem Ritus für Predigten, Nachgottesdienſte und andere Vor⸗ 
leſungen, als Borlefungen weltlicher Wiſſenſchaften in Seminaren 
ebraucht wird, wird anders vorgenommen, als gegen ſpezielle 
rmächtigung der Konferenz der Biſchöfe des lateiniſchen Ritus, 
. Artikel 24. ö ae 

1. Die polniſche Republik erkennt die Eigentumsrechte kirch⸗ 
licher und klöſterlicher Rechtsperſonen auf alle beweglichen und 


i Staates 1 5 5 f 3 
2. Die polnifhe Republik geſtattet, daß die oben erwähnten 
Eigentumsrechte, falls fie noch nicht in den Hypothekenbüchern 
107 den Namen der ſie beſitzenden Rechtsperſonen (Bistümer, Ka⸗ 
Orden, Seminare, pröpftlichen Benefiglen 
usw.) eingetragen ſind, in ihnen eingeſchrieben werden, und zwar 
auf Grund einer Erklärung des zuſtändigen Ordinarius, die ver 
der zuständigen Zivilbehörde beglaubigt wird. 13 
8. Die Angelegenheit der Güter, deren die Kirche 2 
Rußland, Oſterreich und Preußen beraubt wurde und die 
gegenwärtig im Beſitz des polniſchen Staates befinden, wird du 
einen fpäteren Vertrag erledigt werden. Bis dahin fiche 
der polniſche Staat der Kirche jährliche Dotationen zu, die mi 
niedriger ſind, als der wirlliche Wert der Dotationen, die 


Seminar und, je na 
von 15 bis 80 Hektar auf das pröpſtliche Benefizium. Die Pauſchal⸗ 
n 


f chal⸗ 
ſumme der Beſoldungsgelder, die im An bezei g 
wird in den Diegefen, = denen dieſe Landſtre N ee 
um 50 Both — von jedem Hektar, der in obiger Weiſe guges; 


eignet iſt, verring 


4. Aufrechterhalten wird die Beſtimmung von Wutern, Yin 
tlich deren die wenig Republik bei den früheren Gelunae 
taaten als Erbin der Rechte der obigen Staaten xevindi 
würde, aus dem Titel des rechtlichen Verhältniſſes zu dhl 
N van ee e e e 
ieſen Staaten kirchlichen u öſterlichen ® 
ugeſichert wurden, oder die Verwaltung wnbemeglicher . 


pitalien, die für die Kirche beſtimmt find, 1 
5. Um die wirtſchaftliche und ſogiale Lage der Bee 
lerung zu perbeſſern er ben chriſtli un Brieen ih Peer 
n ie polni 
bon ae enefizien, 8 Kapitelbene izien, v 
Benefiz owie von gewöhnlichen Benefitzien, die 
engen Land auskauft, die für jebe der oben e 
Hektar — je nach der Sorte des 
Bropitei und das gewöhnli genefigium, 180 Hektar 
8 Kapitel, 180 Hektar für die ieee und 180 
r daß Seminar überfteigen ſollten. In Diözeſen, in denen 
minare keine Ländereien geſondert bon den Ländereien 
die 5 die das Bistum beſitzt, werden ihnen von den 
ie dem Bistum gehören, 80 Hektar zugeſprochen, die 


5 


Biſchofsmenſe beſtimmt 2 ’ N 
6. Die oben erwähnten kirchlichen 52275 onen werden 

Recht haben, ſich von den ihnen gehörigen Gütern Lan 

au nahen, W e Mengen ihr Gigen! 
eihen. a ; 1 a BE 


7, Der Preis bes Auskaufs der oben 


ind. 


neten 
l die ; 
Eigentum von Privatperfonen find; WM 
bleibt zur Verfügung ber 
eilige Stuhl 


rche. 


ae 


onen un 


von m 


7 
1 4 y 3 
Alle Rechta, Verfügungen und Dekrete, die mit den Beſtim⸗ 
mungen han» By Artitel im Widerſpruch ſtehen, werden 
durch das Inkrafttreten vorliegenden Konkordats aufgehoben. 
s 8 5 1 länge 26. 

Der Heilige Stuhl vollzieht im Verlauf 5 
dem Inkrafttreten e een Konkordats Ro engen 
mit der Regierung bie Bildung und Abgrenzung der in Artikel 9 

4 5 . „Die. Grenzen der 
— 3 und Diözeſen werden den Siaaisgzengen ende 
aber kirchlichen und 
deren Sitz ſich außerbalb der 


. irchenqüter. die in Polen lie en 
klöſterlichen Rechtsperſonen gehören, — 


N 


— 
vom Auskauf, unabhän 105 von den 180 Hektar, die für 8 


und unbeweglichen Güter, Kapitalien, Einkünfte, ſowie anderer 
Rechtstitel au, die dieſe Rechtsperſonen gegenwärtig im Gebiet dei 


menten und Handſchriften, die hiſtoriſchen oder künſtleriſchen Wert] ruſſiſche, öſterreichiſche u reußziſche Regierung der Ri * 
beſitzen und ich 5 Kirchen . 19 le 0 ng ben Warden aus zahlten, die est zur A Repubtit — 
r die erwã ten Wotationen werben nach dem im An 48 ent: 
Die Geiſtlicken. ihre € von kirchlichen] da b und verteilt. er Auf. 
und klöſterli⸗ echte b fe mit den te | n erhalten die Biſchofsmenſen, Semi- 
Staatsbürgern wie we 4 Beſteuerun hr en, die gegenw gar kein Land 
unterliegen, mit Ausnahn dem Gottesdienſt . er gen ge beſitzen, es als Eigentum nach 
dienen, von geiſtlichen häuſern 1 5 | | 2. he von 180 Hektar auf bie W 
Mönche und Nonnen, Wohnhäufer für Mönche und Nennen, die] 180 Pektar auf da ch der Sorte des Landes, 


x 


Grenzen des :pol: iſchen Staates und umgekehrt befindet, werden 
Gegenſtand einer beſonderen Konvention ſein. 
\ Artikel 27. 
Vorliegendes Konkordat tritt 2 Monate nach Austauſch der 
Natifizierungsurkunden in Kraft. s 
Anhang A. x 
Die der katholiſchen Kirche durch den polniſchen Staat im 
Einklang mit dem Art. 24 vorliegenden Konkordats zuerkannten 
Beſoldungen werden folgendermaßen berechnet: 
. 1. Die Beſoldung der Geiſtlichen. 

Monatliche Beſoldung nach dem laufenden Multi⸗ 

plikator für die Staatsbeamten. 

1. Kardinäle: 2500 Punkte, ſowie 800 21 für die Unterhaltung 
. don Kaplänen, Wagen uſw. 

2 Erzbiſchöfe: 2000 Punkte und 600 21 für die Unterhaltung 
von Kaplanen, Wagen uſw. 

3. Diözeſalbiſchöfe: 1700 Punkte und 600 21 für die Unter⸗ 
haltung von Kaplänen, Wagen uſw. Er 
a 4. Hilfsbiſchöfe: 1250 Punkte. 

5. Kapitel mitglieder: 600 Punkte. 

6. Pröpſte: 270 Punkte. 
. 7. Relisren von Filialkirchen, 
beamte: 200 Punkte. { 

8. Kongregationsmönche, die vom Staat beſoldet 
425 Punkte. 

9. Seminarprofeſſoren: 600 Punkte. 

10. Seminarſchüler: 125 Punkte. 
11. Der Auditor des Tribunals der hl. Rota: (Beſoldung der 
W Univerſitätsprofeſſoren.) 
12. Der Sekretär des Auditors: 600 Punkte. 
13. Lehrer theologiſcher Inſtitute, wie Perſonen, die das Recht 
von Gymnaſialprofeſſoren haben. 
f ie jährliche Emeriturbeſoldung: 
883 413 21. 5 ! 
1. Emeriturgehälter für die Geiſtlichkeit: 254 117 21. 
2. Emeriturgehälter für Witwen und Waiſen von Geiſtlichen 
des griechiſch⸗ katholiſchen Ritus: 129296 21. 
Jahresbeſoldung der Domchöre und niederen Kirchenbeamten: 


8. 
63 298 zi. 
N 4, Jahreskoſten der Kirchenverwaltung: 
750 940 21. 
840 000 21. 


Vikare und Konſiſtorial⸗ 


werden, 


1. Hirtenviſitationen der Biſchöfe: 
2. Das biſchöfliche Konſiſtorium: 66000 2 

8. Führung der Parochialbücher: 197 000 2k. 
4, Ausgaben für die Poſt: 147 000 2f. 

5. Jahresbeihilfe für Kirchenanſtalten: 


20 900 21. 

. 6. Jährlicher Baufonds: 

1016 000 21. 

\ 7. Andere Ausgaben: 

jährlich 45 500 21. 0 3 — 

Obige Beſoldungen werden vom Finanzminiſter jeder Diözeſe 


| ee in Pauſchalſummen zuerkannt, die nach den aufgeführten 
idgets beſtimmt werden, die von den zuſtändigen Ordinaren vor⸗ 
gelegt werden. Bei der Verteilung der vom Staat für die Pröpſte 
zuerkannten Geſamtbeſoldung unter die Diözeſen wird die Ein⸗ 
nahme aus den Ländereien in Betracht gezogen, die Propſt⸗ 
benefizien beſitzen. . 

„ Im Bedarfsfalle wird die obige Beſoldung, falls es die 
finanzielle Lage des Staates geſtattet, es 
wügend erhöht, um eine angemeſſene materielle Exiſtenz 
Pröpſten und andern Mitgliedern der Geiftlichleit zu ſichern, und 
zwar auf Grund eines —— Abkommens betreffs des ſoge⸗ 
ne Dir. oben. ee ee web 
e Verteilung der oben aufgezählten un in 
jeder Diözeſe dem Ordinarius 9 — der na Jukra ten 
dorliegenden Konkordats den im Art. 12 vorgeſehene eib 


leiſtet. 
Ausgefertigt in Rom, den 10. Februar 19285. 
5 155 P. Gaspari. 
(—) W. Skrzynski. (—) S. Graboki. 


Auf dem Gnadenwege. 


Ein deutſcher Redakteur aus Oberſchleſien. 


Bor etwa 2 Jahren brachte der „Oberſchleſiſche Kurier“, Königs⸗ 
die Nachricht, daß früh morgens an verſchiedenen Mauer den 
Stadt kleine Plakate aufreizenden und antiſemitiſchen Inhalts 
angeklebt worden waren, und die Polizei ſür deren Beſeitigung nicht 
zeſorgt hätte. Die Nachricht ſtammte von einem jüdiſchen Kaufmann 
und war dem Kurier“ ſchrütlich zugegangen. Daß Plakate angellebt 
worden waren, das ſtimmte, nicht aber, daß die Pollzei nicht jür die Ent⸗ 
ung derſelben geſorgt hätte. Alle angetlebten Plakate hat fie aller⸗ 
dings nicht endeckt. denn noch nach Wochen war auf einem Emfahristor 
ein ſolches Plakat zu ſehen. Die Polizei fühlte ſich jeden alls beleidigt und 
dre Kommandant der Königshütter Polizei ſtellte gegen den veraniwort⸗ 
lichen Redakteur Theo Kroczet Strafantrag. Der Brieifchieiber, 
der einzig hätte dem Angeklagten beiſtehen können. war nicht zu 
ee „offenbar handelte es ſich um eine fingierte Unterſchrift. Das 
| gericht der 1. Inſtanz ließ den Einwand nicht gelten. es klebe 
ſelbſt noch am Verhandlungstage ein ſolches antis 
ſemitiſches Plakat in der Gneiſenauſtraße und erkannte auf 
‚eine Gefängnisitrafe von 6 Wochen. Das Berufungsgericht ermärlgte in 
de Verhandlung vom 24. Januar 1924 die Gerängnisftrare au 
eine Woche. Bereits kam die Anordnung zum Straiantritt und 
er am 9. Juni 1924. Da richtete der Verurteilte ein Geſuch an 
eoberſte Inſtanz auf Umwandlung der Gefängnis 
ſtrafe in Geldſtrafe. Dem Geſuch iſt jetzt ſtattgegeben 
worden. Der Herr Staatspraſident hat im Gnadenwege, 
durch Reſkript vom 6. Febr. 1925 zu Warſchau genehmigt, daß die gegen 
Kroczek erkannte einwöchige Gefängnisſtraſe in eine Geldſtrafe 
von 300 8401) umgewandelt wird. ö 


Die rumänische Handelsbilanz. 


Aus Bukareſt wird uns geſchrieben: Wenn die Einfuhr⸗ 
und Aus fuhrbilanz eines Landes als Maßſtab ſeines Wohl 

; eg ng werden kann, dann fteht Rumänien in 
ieſer . noch tief unter ſeinem Vorkriegs⸗ 
niveau. Die Handelsbilanz war 1918 aktiv. In Geld betrug 
die ne 8 19 713 Millionen Lei und die Ausfuhr 24 872 Mil⸗ 
lionen Lei. Als Importeure N Rumänien ſtanden die ver⸗ 
er Staaten in folgender 1910: Deut d r 
18: 


eihenfolge: 


and, Oſterreich, England, Frankreich, 0 6,26 nn 1 
Deutſchland, Oſterreich und Engla uſammen 73 Proz., 
Frankreich 5,79 Prog. Nach dem Kriege verſchob ſich die Beteilt⸗ 


ſterreich, 
Polen, Tſchechoflowaket, England, Ungarn, Italien, Frankreich zu⸗ 
ſammen 65 Proz., Deutſchland 19,65 Proz. Als Einfuhr ⸗ 
land hatte Deutſchland die erſte Stelle eingenommen, die es 
auch vor dem Kriege inne hatte. RN 
Die Teilnahme der verſchiedenen Länder an dem rumäniſchen 


= der einzelnen Staaten folgendermaßen: 1 


Außenhandel ergibt ſich aus folgender £ e 
rozent: 
f 1913 1 
ar“ Deutſchland 24 12,7 
a Oſterreich 18,8 11,3 
5 Ungarn 18, 9,8 
Tſchechoſlowakei — 88 
0 Belgien N 15 5,6 
„Frankreich 7,6 7,7 
Ha Polen — 7,7 


e eee ſech Daraus, daß dis mitieleuropäifgen under die 
be ergibt ſich daraus, daß die mitteleuropäiſchen Lender 

Vorkriegshöhe ihrer Beinen am rumäniſchen Außenhandel 
ſchon erreicht ha en und überſchritten: 44,7 Proz. im Jahre 1922 
rang 43 Prog. im Jahre 1919. Das in Bukareſt erſcheinende 
franzöfiſche Bulletin weiſt darauf hin, wie raſch ſich Deutſch⸗ 


Aand ſeine frühere Stellung wieder erobert hat. gedacht, der Wildtaube, die Ende des vorigen 


BVoſener Tagebau >-__ 


der vergleich der Nahrungsmitteltoften 
in den einzelnen polniſchen Städten. 


Das Statiſtiſche Amt in Warſchau veröffentlicht in einer 
Tabelle den Vergleich der Nahrungsmittelkoſten in den einzelnen 
polniſchen Städten. Als Grundindex würde die Stadt Warſchau 


mit 100 angenommen. 
a abre ahre 
Im Jah m Sn 


1914 
Dezember 
War ſchau Stadt 100 100 
War ſchau Land 84,5 75,4 
Lodz Stadt 93,8 89,7 
Lodg Land 91.3 86.9 
Kielce Stadt 91,9 76,7 
Kielce Land 98,1 81.8 
Lublin Stadt 86,4 74,4 
Lublin Land 85,2 74,7 
Biaiyitol Stadt 87,7 870 
Bialhſtok Land 87,2 85,1 
Schleſien 5 114,3 93,8 
Kattowitz 1178 212 
Königshütte 109,3 94,4 
Bielitz 124,8 97,5 
Bendzin 949 85,1 
„ 
zenſto * . 
Kaliſch 82,5 81,7 
nowroclaw 0 80,5 
ilna Stadt 84,3 100,7 
Wilna Land 84,8 100,7 
Nowogrodek 85,9 98,4 
Poleſie 92,7 86,4 
Wolhynien 82,3 79,8 
Baranowicze 85,9 98,4 
Brzes. a. Bug 91,6 89,2 
Kowel 89,0 77.8 
Luck 76,2 79,8 
Pinsk 94,0 82,8 
. 
rg ms 
Nowy Soncz RA 82,5 
Rzeſzow 98,8 73,6 
Grodno 86,8 86,8 
Lo 86,6 75,9 
Pabſanice 85,6 76,7 
Piotrlöw 81,5 76,5 
Bloch 81,8 70,4 
Radom 84,4 78,6 
Siedlce 79,2 77.8 
Sosnowice 97,7 86,2 
Tomaſgow Mas. 88,1 78,6 
Wloclawek 86,4 78,9 
amose 88,6 71,5 
iercie 88,6 81,4 
ofen Land 110,7 82,8 
Poſen Stadt 110,1 83,8 
Bommerellen 99,0 83,1 
Bromberg 119,4 78,4 
Gneſen 97,0 87,7 
Graudenz 108,9 82,2 
Thorn NES 88 
Krakau 188,8 90,5 
Krakau Land 1179 88,1 
Lemberg Stabt 130,0 ‚892 
Lem Land 120.8 87 
Stanislau Stadt 170. 808 
Stanislau Land 04,5 76,5 
Tarnopol Stadt 117 81.0 
Tarnopol Land 117,1 ı 819 
Tarnom 1102 82,4 
Borhs lam 108,0 8,2 
Drohobyez 90.1 95,9 
aroslem 888 799 
olomhja 111,6 72.1 
Stryj 80.8 78,6 


Aus Stadt und Sand. 


Poſen, den 28. Februar. 


Die Jagd im März. 
Von Edmund Scharein. 
Nachdruck unierſagt.) 
Der Frühling ſchickt ſich nach einem Winter ohne Schnee und 
Eis, nach einem Winter, der eigentlich kein Winter war, an, ſeinen 
Einzug zu halten. Wenn das Wetter ſo bleibt und der Lenzing 
keine 6 bringt, haben wir dies Jahr nicht nur nach 
dem Kalender im März Frühling, ſondern wir erleben ſeinen 
Einzug auch wirklich in der Natur. Seine Vorboten in der Tier⸗ 
welt hat er bereits ausgeſandt: die erſten Feldlerchen find da, 
und binnen kurzem werden die erſten Stare pfeifen. AN 


Unter fo de 
je au N daß de 
& ſenſtrich in dieſem Jahr zu Oeuli auf voller ſein 
De Wenn nit der Nachw bee; 955 
or re deſſen n 
ruht — lann darü nd» 


au iepfen iſt für den wahren deutſchen Weidmann 
ichen ee Im Vorf ng, wenn ſich 
noch ganz f ern hier und da 
zeigen. b 
darter 


Dieſe ganze 
echter 9 

entziehen vermag, kann i N 
Geſicht Dam — melodischen Töne nicht vollkommen denken. 
Leider wird ihnen oft übel mitgeſpielt, den von vielen Jägern 
erſehnten Langſchnäbeln. Auch ihnen gegenüber können Fleiſch⸗ 
ſäger und Rekordſchützen in gut beſetzten ieten und in guten 

ahren“ ihr trauriges Gewerbe mit 5 — üben. Der weid⸗ 
männiſch empfindende Jäger wird es ablehnen, auf alle Lan 
ſchnäbel, die ihm an einem fo icht ken Vorfrühlin nd, w 
wir * vorhin geſchildert, zu Geſicht kommen, Dampf zu machen. 
Er wird ſich darauf beſchränken, mit ſicherem Schuß, den ein 
oder anderen zu erlegen und den Frieden des Abends n * 
unnütze Knallerei ftören. Die Einſchränkung des Abſchluſſes au 
dem ſogenannten nepfenſtrich bringt dem Weidmann * m 

m Herbſt, wenn die Muttervögel mit ihrer Nachzucht aus ihren 

rutgebꝛeten N wird der Ace gute Strecken auf 
der Euche vor dem Hund vollauf entſchädigt. 

Der März bringt dem Weidmann noch ein köſtlich Flugwild, 
den Birkhahn, der, wenn das Wetter jo bleibt, hier und da 
wohl ſchon in der erſten Hälfte des März, ſicherlich aber um die 
Mitte des Monats herum balzen wird. Auch Auer» und 
Haſelwild tritt bei günſtiger Witterung im Lenzing in die 


Balz. 
eines gefiederten Bewohners unſeres Waldes ſei hier noch 
onats heim⸗ 


gekehrt iſt. Den Täuber mit dem Lockruf zu überliſten, iſt ein 
weidmänniſcher Genuß beſonderer Art, deſſen Erlangung an den 
usübenden Jäger große Anforderungen ſtellt, denen ſich die 


— 


meiſten Jäger unſerer e nicht gewachſen zeigen. Höchſte Aus⸗ 
dauer, gro ewandtheit beim Anſchleichen und Beherrſchung des 
Vockrufes ſind erforderlich, ſonſt triumphiert nicht der Jäger, 
ſondern der wachſame, liſtige Täuber. 

Mit dem 1. März beginnt für Enten die geſetzliche Schon⸗ 
eit. Ein wackerer Heger wird alles tun, um - während der 
rutzeit Störungen fernzuhalten und namentlich auch auf zwei⸗ 

beiniges Raubzeug achtgeben. Denn das Abſuchen der Brut⸗ 
ſtätten durch Eierdiebe kann die beten Entenjagden ruinieren. 

Die Rammelzeit bei den Hafen hält an, die Häſinnen ſetzer. 

Die erſten Junghaſen wurden ſchon Ende Februar gefunden. 
Wenn die Witterung weiterhin günſtig ift, kommt der erſte Satz 
durch, und wir können mit einiger Sicherheit auf ein gutes Haſen⸗ 
ahr hoffen. — Die Feldhühner fangen an, ſich zu paaren. — 
n der zweiten Hälfte des Monats kann man ſich einen Überblick 
verſchaffen, wie die Böcke geſchoben haben. 

Alles in allem iſt es dem Wild in dieſem milden Winter gur 
gegangen. „Die Schrecken vorjährigen ſchnee⸗ und eisreichen 
Winters find überſtanden. o kam es mir vor, als ich kürzlich 
einen Sprung Rehe auf ſaftiger Winterſaat bei der Aſun hab: 
„Was kümmert uns der Schnee vom vorigen Jahre!“ — Wie im 
Menſchendaſein. Wie bald ſind Schrecken und Not überwunden! 

—— ——ꝛæ ͤ-— 


x Die Entſchädigung für Pferde, die an der Bruſtſeuche ge⸗ 
fallen ſind. Der nn (Staroſta Krajowy) in a 
2 bekannt, daß für Pferde, d —. 20 der Bruſtſeuche alen 
ind, Entſchädigung gezahlt wird, wenn ie Anmeldung der Seuche 
binnen 24 Stunden nach 8 bei der zuſtändigen Polizet⸗ 
behörde erfolgt gar. Für Pferde, die vor der Anmeldung der 
Seuche gefallen ſind, wird keine Entſchädigung gezahlt. Deshalb 
muß bei allen Anträgen auf Entſchädigung genau angegeben wer⸗ 
den, von wann ab die Pferde an uſtſeu e erkrankt waren (Tag. 
Monat, Jahr der Erkrankung), ſowie genaue Angabe des Datums, 
wann die Anmeldung des Krankheitsverdachts bei der Polizen 
behörde erfolgt iſt. 

N Evangellſch kirchliche Perſonalnachrichten. Berufen: der 
Pfarrer D 1 aus Lublin nach Borchensdorf; der Pfarrer Schul ze 
aus Laßkirch nach Kruſchwitz; der Pforrer Reder aus Altraden 
nach Mogilno. 7 

X Erledigte evangeliſche Pfarrſtellen. Erledigt iſt die Pfarr⸗ 
ſtelle in Bartſchin, Diözeſe Wongrowitz; Bewerbungen binnen 
bier Wochen an den Gemeindekirchenrat in Be 1 4. w 
Superintendenten Hildt in Wongrowitz; die Pfarrſt 
Bewerbungen an das Konſt⸗ 


Blütenau, Diözeſe Mogilno; t 
forium; die evangeliſche Pfarrſtelle in Lakkirc, Diözeſe Gneſen; 
Meldungen beim nſiſtorium; die Pfarrſtelle 


in Netzthal; 
Bewerbungen beim Konſiſtorium; die ebvangeliſche Pfarrſtele in 
Rakwi g Dieb Valle, "Weinerbungen an den Gemeinde⸗ 
lirchenrat in Rakwitz, z. H. des Superintendenten Reiſel ir 
Neutomiſchel; die zweite Pfarrstelle in Wollſtein, Diözeſ 
gleichen Namens; Bewerbungen beim Konſiſtorium. 
Sendungen aus Polen nach Danzig müſſen, wie die In. 
duſtrie⸗ und Handelskammer in Thorn bekanntgibt, dem F 
brief beigefügte Valutabeſcheinigungen haben. ne 
Ausnahme hiervon bilden lediglich für Danzig beſtinemte 
Nahrungsmittel ſendungen, für dieſe iſt der Frachtbrief 


ausreichend. 
. Ihr: Erfheinen eingeftellt hat die Gazeta Eheimiynste‘ 
(-Culmſeer Zeitung“). 4 / 
das Vermögen det 


Bromberg. 27. Februar. Kauf⸗ 
— Bolee tam Snichewezt der ul nwaldzta 108 iſt am 
mant ee eee 
worden; Unmelöpfrift bis zum 31. Marz. un 
Mogilno. 26. Februar. Während eines dieſer Ta 
Procyn, Kreis Mogilno, ausgebrochenen B Pe de eh 
maffive Wohnhaus des Anfledlerd Hartfield eingeäſchert. Der 
durch das Feuer. das von der örtlichen Feuerwehr unter wurde, 
verurſachte Schaden beläuft ſich auf rund 8000 zl. Die Urſache des 
Feuers iſt unbekannt. 


„Star 28. Februar. Eine i & 5« 
abril eg olizei bei einer 3 8 die * — . 
tene Gewerbe in der — betrieb. che 

von Kognak und konnten beſchlagnahmt werden. 
Brieſtaſten der Schriftleitung. 
der ohne Genie erett derer e . . Dich — 


fung in der von Ihnen erwähnten Nr. 
erteilt worden; 
ätten ſich 


wäre. 1. Sie Nich 
Wenn Sie die Snbothet damals 
8 und gelöſcht haben, 

unternehmen. 0 
folgt zu fein ſcheint, gilt das 
achtens ja. 4. Mit 15 en 
überhaupt nicht in vollem 


gelegenheit erledigt 
dann das Geld zurückzahlen 7 7. Höchſtens m 
wertung von 10 Prozent nach $ 11 der Au 

6 anſtrengen mü 


in N. F. Wir Halten beide Falle bezuglich nach 
8 der beiden Seingungtoß mern Ya unter 
geldichten Pypotheken für Sie für aus ſichtslos. 
K. P. in P. Anfragen, denen kein Briefumſchlag mit Freimarkt 
beillegt bleiben unbeantwortet. 
17 3 ſo — 
agen. f 
wre = unchlag mit — eingefondt haben. 

i ber enthält die Aufwertungsverorbn keine 
ansbebeliche Bertmmung; ie überläßt 725 vielmehr ber Heftfehung 
durch die freie we 1 — 9 . bier 8 *. 7 
„ lönnen die 1 „bis gum * Goldwerte 


aufgewertet werden. 
Gerhäftliche Mitteilungen. 
= de tigen Nummer unferer Zeitu det eim 
e e e e 
ä 40 (fr. 
machen. 


Die heutige Ausgabe hat 16 

Verantwortlich für den geſamten politiſchen Teil: Rober! 
i Sergraf für Stadt und An Nu potf rr 
für Handel, Wirtſchaft, den unpolitiſchen Teil und die illuſtrierte 
Beilage „Die Zeit im Bild“: Robert Styra; für den Ans 


zeigenteil: M. Grundmann. — Verlog: „Bofener Tageblatt, 
ud: Drukarnie Concordia Sp. Akc., ſämtlich n Pognaß 


licher 


ws 0 
Ritterſir). auf die wir empfehlend aufmerkiam 


„3 Pofener Tageblatt. *— 
Eogl. Buchhalterin TESTS 


zum 1. April geſucht, die zugleich die Speicherverwaltung 
mit zu vernehmen bat. Be dingungen: poinijche Staats⸗ 
bürgerſchaft und vollkomm ne Kenntnis der polniſchen Sprache 
in Wort und Schrift. Bewerbungen mit Lebenslauf, Zeugnis⸗ 
abſchriften und Gehaltsanſprüchen an 


Baron von Leesen, Trzebiny, 
poczta Swiecichowa, pow. Leszno. 


4. 3. 25. Arb. I. Abschd. 
Br. Stuhlmann, mit einf, 
Brdm. 


Arbeitsmartt 
uche ab 1. 4. 25 Beamten, 


einen nicht zu jungen, 

tüchtigen u. energiſchen 
evgl., möglichſt beider Landesſprachen mächtig, der auch zeit⸗ 
weiſe allein diſponieren kann. für 800 Morgen großes Mühlen⸗ 
gut. Bewerbungen mit Gehaltsanſprüchen und beglaubigten 
Zeugnisabſchriſten und Bild find zu richten an 


Erieh Rosanowski, Stupskl Hlyn, 


p. Lasin, pow. Grudziadz (Pomorze). 
Geſucht von ſofort oder 15. 3. 25 ein unverheirateter 


engl. Rechuungsführer, 


der auch Hofgeſchäſte übernehmen kann. Nur Bewerber, 


h N 
S. Kaczmarek, Poznan 
ul. 27. Grudnia 20. ul. 27. Grudnia 20. 
empfiehlt in grösster Auswahl 
zu bekannt billigen Preisen 
prima Damen- u. Kinder- Wäsche, Korsetts 
u. Büstenhalter, wollene Jacken, Kleider # 
u. Kostüme, Damen- 


u. Kinderstrümpfe, 
Trikotagen, Schlafröcke usw. 
——— 


Stickereien 


für Kleider, Hand- und Maschinenarbeit in Perlen etc., 
Handarbeiten jeder Art, Kissen, Decken etc., sowie 
Atelier für Zeichnungen in bekannter vorzüglicher 
Ausführung empfiehlt 


R ÄRA, 
Da jetziger Stelleninhaber infolge Option aus wandert, 
wird zum 1. Juli 25 ein verheirateter oder unverheirateter 


Brennereiverwalter 


geſucht, welcher mit elektriſcher Lichl⸗- und Kraſtanlage gut 
vertraut iſt. 5 5 
Angebote mit Zeugnis abſchriften erbeten an 


Herrsehaft Klenka, 


Schülerin des Bremer Konſer⸗ 
vatoriums erteilt Anfängern 
gründlichen Klavierunterricht, 
Auskun t von 3—8. 


E wollen ſich zu- Post Nowemiasto n. 5 ir Fd. Siostry Streich, Poznan, l MI 
N ; 8 8 e ucht zu fofort 4214 — —— — — 2 . 
nn Seronct notng Sannte!, Ma, San TE} 

Tüchtiger iR Enie Ztotniki. 0.00.36 liefere jede menge — ed 


 Kontoforrentbuchh 


geſucht. Meld. u. 4117 an die Geſchäftsſt. d. Bl. erb. 
Geſucht per ſoſort oder 


gebildeter Aft 


oder Eleve auf 2800 
Gut, intenſive Acker⸗ und 


Dirksen, Rittergut Borko wo. 


p. Morzeszczyn (Pomorze). 
Geſucht für bald oder ſpäter 


nungs führer, 


et, beider Landesſprachen mächtig, 


desgleichen 


Rech 


unverheirat 


Buchhalterin, 


„Labura“, Poznal, 


Geſucht zum 1. März, eventl. Ipäte 


I. Gärtner⸗G 


Amboß 
e 


Zu echsjayrigem 
„Knaben 


Seh. lriſchaft. 


Zeugniſſe an 


zum 1. April 1925 gejucht. 


Tü une rlahrene un“ fle ßige 


S miedes und 


1. Kaſtenbla 


n faufen gefuct. 


roßes Brennerei-Rüben- 
Lebenslauf an 


Waly Leszezynskiege 2. 
FFT... . 
Da mein Beamter Optant, ſuche z. 1. April 


unverheitalel Inſpellor, 
leven un Sof and Sta und 


unverheiratet. Gärtner. 


Gehaltsanſprüche und } 
Dom. Fabianöw, poczta Plesze w Il. 


Reisender 


für Liqueur-Fabrik 


Nur Fachleute wollen Offerten mit Zeurnis- 
abschrilten, Gehaltsansprücben 
des Alters und Glaubensbe 
Reisender Nr. 181“! an 
Polska, Poznan, AN 
richten 


gesucht. 


x älterer, tüchtiger 


Stellmatergefeten 


je 


alter 


ipäter | 


ſtent 


balg 


TOR 


evg. Erzieherin 


Woſt Ogorzeliny, Kreis Chojnice, Pomorze. 


— — 


Wir ſuchen zum 
Eintritt eine durchau 


möglichſt ſofortigen 
8 perjelte 


Slenolypiſtin 


Bedingung: vollſtän ige Beherrschung der 


deuiſchen und der polniſchen Sprache, 
abſolut perfekt in deutſcher Stenographie. 


Es wollen ſich Kräfte me den. welche die 
po niſche Sprache vol kommen beyerrichen 
und in der Lage find nach deuiſchem Diktat 
tadelloſe polniſge Briefe zu ſchreiben. Reiſe 


wird vergütet. Aus zu 


hrl. ichriftl. Angebote 


mit Angabe der bisher. Täligk it, Zeugnis⸗ 
abſchrinen und Licht id an Kalhreiners 
Malzkaffee-Jabriken G. m. b. ., 


Danzig. l 


Konzern⸗Fa. ſuch nachweislich 
eingef. ſeriöſe 


Konftznationslager in Ausſicht 
genommen. Off. u. B 5.4374 
an Bu „olf Mosse, Ber- in S. M. 19. 
Geſucht zu baldigen Antrit ein 


chweizer 
mit guten Zeugniſſen u. Kennt⸗ 
nis der poluiſchen Sprache. 
Vorhanden ſind gegen dreißig 
Milchtühe und einiges Jung⸗ 
vieh. Auf gute Pflege und 
Wartung der Tiere wird be⸗ 
ſonderer Anſpruch erhoben. 
Off. mit Zeugni“ abſchriften 
und Bedingungen find einzu⸗ 
ſenden. 
Browar Ciechomiece, 
Ptock. 


40 Jahre alt, von Jugend 
erſttlaſſige 495 und 
reſp. 1. Juli 19 


Leim u. Schellack! 


Platz-Verkreler. 1 


Gutsverwalter, 


Poſtſach 158. 


1 Stellengerade \ 


Wirlſchaftsbeamter, 


26 Jahre, mil mehrjähr. Praxis, 
der polniſchen Sprache mächtig, 
ſucht ent prechende Stellung 
fofort. G fl. Offerten mit 
Ang abe der Bedingungen erb 
unter „Beamter 1125“ an 
T. A. Reklama Polska, 
Aleje Marcinkowskiego 6. 
As Unfängerin 

im Büro, Kont., Rentamt od 
ähnlich. ſuche für m. Tochter 
geeign. Beſchäftg. Antr. 1. 4. 
oder ſpät. Erw. Kenntn. in 
Stenogr. u. Maſch. vorhanden. 
Gefl. Zuſchr. u. 4081 an 
die Geſchäftsſt. d. Blaties erb. 
— — œ—Bᷣ— 


T Sa TS We N 
Ober nspektor, 

an beim Fach, ſucht, geſtützt auf 

Empfehlungen, zum 1. 
5 anderweitige Stellung. 

Gefälige Offerten an 
Inspektor Zigahl, Dom. 
p. Kobylin, erbeten. 


April 


Starkowiec, 


Gefl. Cie tin unter F. 4147 an de Geſchäfisſt d. Blattes. 
. ERchabgeaeag 23 ui 2. rn 


— —— 


Aelt., erf. Gulsſekrelärin, 


ſtebe hier tätig gew. 


abend u. Sonntag auf größ. Gute 1. 


von 4—7 Jo, annne 


u. Krankenk. Lohnzahlg., 
D. V.⸗G.⸗Buchprüfungs⸗ 
pon. Sprache, uch für Sonn⸗ 


nhaus, Cees 


Kainit, Kali, 
ſtickſtoff auf Kredi 


Bin jeden mittwoch perſönli 


Kempen, jeden Donnerstag > 
berg, jeden Montag in Oſtrowo, Kalista 5. 
1 2rrr—ĩö5rð5i5i 


unjtdünget 
wie Ehilefalpeier, Ammoniak, Tyomasmehl, 
Superphosphat und Kalk⸗ 


t; evtl. tauſche gegen 


lanvwirtichaftliche Erzeugniſſe ein. 
ch liefere Förderkohle mit 


f. achwarz, Miasteezko, Görny Slask, 


90 gr pro Zle. 


ch im Hotel Grützmacher. 
im Zentral- Hotel, Schild- 


damen⸗Strohhüte zum Umpreifen 
Herren -Hüte zum Kemov eren 


werden jetzt ſchon angenommen. 


— —— 


EEE TEE TEE 


Weit unter Tagespreiſen 


verfaufen wir unfer reichhaltiges 


Möbellager 


auch einzelne Stücke 


Gebr. Koenlesberger, Poznan 


Czartorſa (Dammſtr.) 3. 


E 


e 


ag 


m 


=y 


| 


n 


Landwirt aus Liebe und nuler 
Vieh züchter iſt bew. im Zucker- 
rübenanbau, ſucht von ſofort 
oder ſpaͤter ſelbſt. Vertrauens- 
ſtellung, ev als Verheirateter. 


Stellung zu Kindern od als 
usgehilſin auch auf d 
re Angeb. u. M. 4127 


an die Geſchäftsſt. d. Bl. erb. 
Lane jährige erfahrene 
ch wie ſte 


den Leuten umzugehen verſteht, 


Telephon 2258. 


Sa NIUNMUNNINNNNNNINNINNUNNNNDNEE 
{! Säcke :: Sirohsäcke!! 
— Bindfaden :: Garn — 
dei K. Radlinski, Poznan, 


ul. Szewska 20. 


agg 


Gelreidekaufmann, 


14218 


ahmen 


zul 


einem Mühlengut in der Nähe 


Junges mädchen ucht 
Stellung als 
Stütze, 
Haustochter od. zu kl. in ern. 
a gute Zeugniſſe. Kann a. 
einf. Koch, Back, Schneid. uiw. 


5 


INN 


Großes 7 
ro Zimmer 
Nähe des Botan. Gartens 
sofort zu vermieteb 


Poznan 
Siemiraazkiego 8. 


Gut möbl. Balkonzimmer 
ſoſort zu vermieten. Poznan 
ul. Kraszewskiego 17, I. I. 


90 ” F 
Möbl. Zimmer 
FM 
per ſofort abzugeben. Poznan. 
ul. Kreta 24, Hochpt. links, 
(früher Kohleis ſtr). 
Beſſerer, älterer herr 
oder Dame (am liebſten pen⸗ 
ſionierter Beamter oder 
Rentier) kann ſoſort 


gule Wohnung mil 
voller Penſion 


und liebevoller Pflege bei allein ⸗ 
ſtehender Dame in Kleinſtadt 
nden. Ausführl. Off erb. unt. 


2 fi 

erſekt im Rechnen, gute Handſchrift. Mehrjähri is. 2 £ l N 
a ga Bean Aagch. at Leers 2 Seiden und Brokat — Neuheiten dz 4208 den en Geſchäftsſt. 
auf und Zeugnisabſchri 05 — — — 

Herrschaft Ki enka ’ 5 welche die polniſche und deutſche Sp ache vollſtän⸗ 8 1 3 W 1 e ee iin 
poczta Nowemias W., pow. Jarocin. © dig beherrſcht, zum möglichſt baldigen Einteriit geſucht. @ Tomasek 1 Ska Poznan 

a 55 Gefällige Offerten mit Zengnisabſchriſten unt. 5. 2 9 1 mer 
Wir ſuchen erftkl. Buchhalter ein) 2.225 eee: ul. Pocztowa 9. S een ven Be 
. für landwirlichaltliche Bucktünrung. 8 . terre, im Zentrum der Stadt 


für Bureau, per joiort geſucht. 
Off. unt. B. 4061 an dil 
Geſchäftsſt. ds. Blattes erb. 

Geſucht 2 gut möbliertes 
immer bei älterem intell. 
pol. Ehepaar. Gefl Meld. au 


Radlinski, ul. Szewska 20. 


Intelligente Dame ſucht 
möbliertes Zimmer 
bei beſſerer Familie. Angeb. 
mit Preis unter 4190 an die 
Geſchäftsſt. d. Blattes erbeten. 


Möbliertes 
Zimmer 


bei anſtändiger Familie, 
möglichſt im Zentrum, 
von Berliner Kaufmann, 
per jofjort geſucht. 
Angebote mit Preis unter K. 
4210 a. d. Geſchäſtsſt. d. Bl. 


Möbliertes Zimmer 
für 1 oder 2 Damen, Zentral; 
heizung. Telephon. Stadtzen⸗ 
trum, Pofort vermiethar. 

Ang. unt. T. A. 4224 au 
die Geſchäftsſt. ds. Bl erb. 
All. intel, poln. Ehepaar ſucht 
2 gut möblierte Zimmer, 


ändi tulturen Ende 30er, verh., kinderlos, 22fähr. Praxis auf großen Gefl. Meldungen an 
n e 1 beſſeren Zee Sıarıon, in niiden Gütern Shlefiens u. Posen, Herder La 95 an r. Fam nt. u Bsawake ib 
und Anleı hi es Perionals Hohe „in Wort und Schrift möchtig, in ungek. Stellung, ſucht. geſtütztf evgl., poln. Staats bürg., verh., der deutſchen und polniſchen] Eine Iweizimmerwohn. 
Gittnerei S artmann Poznan au erſtt. Zeugniſſe und Empiehlung, zun, 8145 1958 Sprache mächtig, fuht vom 1. Mai als Geſchalts führe in |mit Möbeln in Duisburg ift 
jel6fändige Stellung. Gel. Of, inter z. 4749 an die einer Genofienfegaft. Sielung. als Kaution ud bo OL feen eine gleiche in Poſen 
Görna Wilda 92. Geſchäſtsflelle d. Bl. er deten. Ztoty vorhanden. ſofort zu % 1 ar. When r 
Angebote unter O. A. 4228 an die Geſchäftsſtelle dieſesd Jozef Wojciechow® 
N Brenner j aller Blattes erbeten. ſchaftsf 0 Chy by, p. Sady. 
E | Y 9 —— . Poznan. 
14 J 
’ \ Ri ralt. u. tbeor. geb'ldet, mit ſämtlichen Ma! inen i!! N 8 g 
Cem ge eee Dane stellung e . ern ee 155 
H . rung bertrant, ſucht 5 ahre alt, mi 5 5 
Lom.“ ) 2 eſtelun oel 229 an die Geſchäſteſtele ur 
. zum 1. Juli 1925 Dauer mehrjähr. Praxis. der ſparſam u. 
Lom. * owawies KS.,n.Bralin, pon. Kepno n uröß Ss ober Genoſſenſcha e- en ſexei 0). Tre ug und prakt. zu wiriſch. und mit dieſes Blattes erbeten. Achtung! Opianten! 


In deulſchland 


habe ich ein 2ſtöckiges 


Bickerei⸗Hausgrundſtü 


zu den dauernde Beſchäingeng ver Adolf Heinrich. chmiede⸗ (per Stenotypiiiin), mehrere Jahre praktisch tätig] G efl. Meld. u. 4157 an die gen geb. unter in guter Lage mit frei 
. Diehomo, dolta Nomamie hehe: pow. geweſen, 1ucht 1 9 per ſofort oder pater. An⸗ oec. d. Blattes erbelen. 2 die Geſchaftsſt 1 
dezesnia. Daſeioſt wis auch ei erha 0 wear Bi. er 2 a beten. » m Hof, für je 

a F P gebote unt. 2412 a d. Gerhart d. B. erbeten [Frl. 25 Jahre alt, wünscht Zieſes Blatte erbeten e 1 


Bedingungen bei Anzahlung 
von 10 bis 15000 M. foforf 
zu verkaufen. 

Ferner habe ich 
mehrere Landwirtſchaften 


r 
zum 1. April geſucht. Zugniſſe und Gehälisanſprüche zu k, Poznan. immt Wochen⸗ und Kranken-] Familienanſchluß Bedingung. w gutem Boden anzubieten. 
5 jühren Offerten an Fr. Marreek, Poznan. | mm 61 Anungeb. un N 5 
Fra rte a 5 an. Angeb. u. C. 412 Angeb. unt. Nr. 4082 an M. Davidsohn, S 
Fein zum u von Parpart, Zamarfs on 8- Distento, ul. UM towskiego 3, be an . Geſchäf sst d. Blattes erb. die Geſchäftsſt. d. Blattes erb. 9 


Wühelmſtr. 60. Teleph. 88. 


— D . Tagen .. 


2.0 


einschl. 


1 che 


einschl. 
soll das N, Publikum von unserer e eee bereit | er 


A 


75 Damenwäsche, guter Wäschesioff. Taschentücher. 
nnd mit Hohlsaum ER 20 || Damentuch, vunt F . Reklamepreis 018 
enen, e EA Ra vi e gemustert eee 039 
% Untertaille, ” ” nee 2 22 165 Elegante Spitzentücher t von 085 
»| Nachthemd. b . e ar 8 Waseh sede. . von 128 
e denn,, . . ö Damenstrümpfe. 
=| Prinzessröcke mit guter Stickerei . „ 97 || Baumwollene, mit doppelter Sohle 085 
2 Aluzuswäsche-in Cröpe'de schien | u. Opal - Mor sun. > We heine lien 135 
E in en P „Szarotka“ unsere berühmte Marke, dester Seldenflor 295 5 
Ri Blusen, eigene Fabrikation. nn, Aire 9 85 3 
een ee eee Melee . . Des rf , ß, 
* ” Hemdbluse, = —„r˙ 1955 4 III A 8 nn e ee au 
E * Panamastof . Fein 9 Gummi- Corsette, besonders haltbar . 13 
1 Grosse Auswa Blusen in Crepe de chine. Corsettschoner ohne Ärmel . . ses nase er 418 f 
a Moderne Kostüm- und Kleiderkragen, 4 wit Ar ene. nene 
3 eigene Fabrikation N Hemdhose . ..--....» ‚ —ͤ— ̃ ̃ — 333333334 63315, 
*| Facon „Bubi“, Ia, Schweizer Wollvoille...... +... 13% Tischdecken und Läufer. 8 
H Facon Shawlkragen 20 Rohre ee in Handgeklöppelt u. Spritzmalerei 10 81 2 

Rips- Westen „Neuhe 60 . * De ae Be „ „„ „„ „1 garantlert waschecht, — 2 0 ® 
5 Morgenhauben, rosa, hellblau, lila, weiss. 24% Tiechwas ene K % Ermäßigung = 
Damen- u. Kinderschürzen. Alleinverkauf a Spitzen. 
Hane e für Zwirnspitze, Br per Meter neh en ke rau 
Serie I. 2% | Bleyle’s Knaben-Anzüge, Valenciennes .. .. vrrerenunnennr 02 
2 za — j 25 +, Bengers „Ribana“, Be Stickereien, 3 Auswahl. 038 

erie neuen Echte Schweizer und Landesfabrikate ...a.+.. von 
3 Lane 7 8 12 e Komplette Baby- Ausstattungen. 

o ederhandschuh „E loto Kinderwäsche in grösster Auswahl. 


Stiekereireste Bw; 29 5 m usa. 8 174 Taschenflicher 


NOWA 6. | NBOWA 6. 


Hutabtellung I. Etg. wesentlieh vergrössert! Grosser Transport Myrieformen soeben eingetroffen v. 306 an. 


Yfad. geh. Kongreß pole 


Er Oberlehrer der pol 
prache und Liter., erteilt 


ſpeziell 

Polniſch, Deutſchen 
Off unt. J. 2938 an di 
Geſchäftsſt. 58. Bl. erbeten. 

Gebildeter deutſchkalholiſcher 


Landwirt 
27 Jahre alt, welcher elter! 


pflüge + Eggen 0 Ackerschleifen 


Feder zahn-Kultivatoren 
Drillmaschinen für Getreide und Rüben 


Ich biete Ihnen 


in der Waffenergeugung nur das 282 . 221 Wirtſch oln. Schl 
Beste vom Besten | Chilistreuer, zwei- und mehrreihig a 5 ei 

2 . 1 igen Landwir 
in Berng suf Matarial, Arbeit und Düngerstreumaschinen tochter, nicht Aber 2 Jahr: 
Besichtigung an. En Kaufzwang. Düngermühlen 11 laat 

' Vertreter der Firm 

en & Co. 7 5 Wü. u in sun. Martoffel- Sortier-. Waschmaschinen e e 
ugen Minke, Poznan | 56 za | 
3 hung, Kartoffel-FPflanzlochmaschinen * we be m 110 


Wall, Munlton u, Sport-Artikel, Büchsenmacherel, Hackmaschinen für Rüben und Getreide. eee d. Diaries ern. 
Genaues Einschießen von Gewehren, Sandwirislochter, 


Präparieren von Vögeln und Tieren. 
Fernspr. Nr, 2028, Fernspr. Nr. 2922, Grosses Lager von Ersatzteilen. e engl, angenehme Ericheinung 
— —— ED LEERE EEE 4 


fleißig u. wohlerzogen, 6000 2 
R 


l Vermögen, wünſcht Herren ⸗ 
Spezialgeschäft für 


e ee ll 8 


Landw. bevorzugt, evtl. auch 
! mie Im eit. 
1 K. 4200 ar 


AAA 444444 
— — — —ũ—ü—ẽä — — — — —— 


Auskunſt, wie ich in kurzer geit 
von meiner ſchweren Krankheit: 
Epilepfie, Fallſucht, 
Arämpfe, Nervenleiden 
55 ur bin u. jetzt 15 
(4 2 
9 Weiß, 


neu! Wieder eingetroffen! neu! 
Mülheim a. d. Ruhr, 
Kuhlenſtraße 1. 


De Grabe e ihm Aſcemaffer IS be E 


preis: Gebunden 20 tote. 9 0 re ſowie 5 frei. N an Bigarenfap 
Nach auswärts unter Nachnahme mit Portozuſchlag. In und auslä dische © 0 our nie f Hari ie, Ste 10 Il her! 
wi 


| Tow, Akc. Die Cal da Sl see ds Bl. erbeten. 
H. Seeliger, Poznan, $w. Marein 334 Poznan, ul. Wjazdowa 9. rs ＋ ang 1, - 
(neben dem Schloß). Fernspr.: 2280 u. 2289. Telegr,; Cemata Poznan. RA I. an. 5 


Hölzer, Zierleiſten aller Art, Schellach, ene waren: anf 5e 
Su beziehen durch die a Hr ine Barbenmg om SI u fenen Geben, Hong 
D Artie Beizen, Leim, Glaspapier u. . w. |Dwor bei Abasaya in Höhe v 
rukarnia Concordia 7. Ake. g auf Anger zu bibligſten Peer. 3408 ZI Zloty 60 Gr. n 


(früh, Poſener Buchdruck erai u. Derlogaonflalt F. fl. f z nebſt Zinſen ſeit dem 1. . 1924 und antgengener fe 85X 75 em, 
Abt. verſanobuchhandig. / Poznafi, Zwierayniecka 6. W. 2 akrzewski, P nam; WW 2. 6. 5. 4201 2 die esa äftsft, dieſes . ehe 


ul, Sew. Mielzynskiego 25. Tel, 2502, I Blattes zu richten. ka 10 III 


+ Xofener Tageblatt. 
BSEBEEIBEERZENSERREBENGBE 
olkad Inowroclaw 


Stärkstes jodbromhaltiges Sol- und Mutter- 

laugenbad, außerdem werden vera bfolgt: 
Hohlensäure-, Moor-, Hydrotherapentische 

und Sennenbäder, wirkend heilkräftigst bei Frauen- 


A 
. 
— 
Bi 
= 
u. Kinderkrankheiten, Rheumatismus, Gicht, Haut- 7 
5 
12 


— 


1 cc 


Bydyoska Fabryka Maszyn 
Herman Löhnert, S. A. 


Bydgoszcz. 


— an mar warnen 
US WWUVIOTEWIOTWTLTEVUVUTUT 
u ae An ee A A An AD An A A Ms Men An Die Ai An Din Ai A An di 


Firnisse Kreide Lacke 


— — ͥ —— — —— — 

Maschinen für Zuckerfabriken, Zement- 

fabriken. Steinbrecher, stationär u. fahrbar, 

Sortiertrommeln, Waschmaschinen, 
Kugel-Mühlen. 


Ziegelei-Maschinen, 
Pressen, Walzen, Kollergänge, automat, Beschicker, 
Abschneider usw. Komplette neuzeitliche mecha- 
nische Einrichtungen für Ziegeleien, Dachziegeleien, 
Kachelfabriken, Töpferelen, Porzellan Fayance-Fa- 
briken, Fabriken feuerfester Erzeugnisse, Fliesen, 
’ Steinröhren usw. 


krankheſten, Skrofulose, Neuralgie, Rachitis usw. 


Dauer der Salson vom 15. Mai bis Ende September. 


Die Anstalt wurde erheblich erweitert. 
Die Preise, sind mäßig. Die Preise sind ermäßigt. 


Solbadverwaltung, 


DBERARINEENDANSERBEZRERME 


— — 


1 


A dune 


Auf Lager: anden Locke der Fran 
Te. Danziger Lack. U. Forkenwerke Te. 
5693 und Duolwerke in Danzig, 5 


Emaillelacke Gips Leim 


TTT 
ODel farben 


Maschinen für Zementfabrikate. 


ÄZZZLLZLIXTZITIZZTRZZZ TI II III | Ziegel, 3 ee erer era 
' platten, Parkettfliesen usw., Betonmaschinen. 
Größ eres Geschäfts- h Komplette Transportanlagen. 
oder Hausgrundstück Muldenkipper, Transport- Schnecken, Elevatoren, 
in Poznan jojor: zu taufen geſucht. Größere Anzahl, > i Transmissionen. Eigene Giessereien. 


eventl. in Reichgmart, Bei. Of. erb. unt 4083 a. d. Geſchſt. d. B.. Kostenanschläge auf Wunsch. 


und 
οοοοοο eee, 4 * 
i ae F Eisengießerei 
R ' 8 15 45 5 Otto Goldammer, Lodz, Kiliäskiego 66/68 
3 5 b Telephon 12-30 Gegründet 1854, 
9 5 5 | 
N aller Art : Vertreter für Wielkopolska, Pomorze und Görny Slask - 
7 in solider Ausführung empfiehlt 2 Theodor Abel, Poznan, Stary Rynek 49 — 8 AL“ 3 
A Baranowski : Telophon 13.92 Telegramm · Adresse: „Abel“, i 2 
2 5 j a 
u 2 * — 
120 5471. Poanaf, Podgörna 13. Tel. 3471. 8 I. Mechanische Abteilung. Zülle 17 öbel vortellhaft 
2 Bequeme Abzahlungsbedingungen. 1 Rat Maschi fl 1 1 : 
8 J. el f \bOreÜHF, Färkereign, Bieiehereien l. Druckereien zu bequemen Abzahlungsbedingungen verkaufen 


Transmissianen 

Sehmannräder fur Dampfmasehinen und Motore 

Meehanische Lastanizüge fur Industeio und Bauwesen 

Eisenhrilcken, Eisenkonstruktion aud ditternaslen 
 Mullwaseh- und Trockenmasehinen 


t. Sepifishi 1 Zolerzyfiskl, Poznan 


Höhel-Maynzin, Chwnliszewo 76 (nebend. Apotheke) 


Eigene Tapezierwerkstatt nimmt alle 
gepolsterten Möbel zur Reparatur an. 


uliga Traugutta 9. 

(Haltestelle d. Straßenbahn 
ul. Iraugutta, Linie 2). 
Werkplatz: ulica Rolna. 


mm I | Ayla rs tan IIENN 
Fahrradhandlungen Kalifornia-Brunnennumpen und Kesselsneisenump Poznan-Wilda 


— 6 Salj- Dil Drückventilaioren aller Gräben, 

Lieferung u. Reparatur von Maschinen u. Apparaten 

aur Brennerelen, Zuokerfabriken, Ziegeleien, Mühlen u. Landwirtschafk, 

. Gieberei- Abteilung 
liefert jeder Art Eisenguss. 

Il. Kesseischmiede [Eisen ni Kupfer) 


liefert Kessel, Wasserbehälter u. Zisternen. 


Grabelnfussungen 


in allen Steinarten. 


Au Wunsch Kostenansehläne, 


— 


Ft. Sortmann, Dhorniki, 


Gartenbaubelrieb und Samenhandlung 
offeriert ſeine großen Vorräte in 
Feld-, Gemüſe- und Blumen- Samen 
erſter Quedlinburger und anderer Züchter. 
Spezialität beſte erprobte Markigemüſe, 


ufferrüben, Eckenderſer Möhren und dgl. 
Gefüllte kolorierte Gemöſe- u. Blumenſamentüten 


Obſtbäume in beiten Sorten, Beerenſträucher, 
Jierſträucher u. mehrere taufend Mahonienpfl, 
Roſen la in Buſch und Hochſtamm. 
Frühlahrsblumenſtauden 


Stauden zum Schnitt. neuſte Edele Dahlſen 
= 4 Der Belrieb umſaßt 31 14 75 Morgen 
N. B. Günſtige Gelegenh. f. Wiederverkäufer u. für größ. W 


in Suhl geprüfter Büchsenmacher 
Poznan, ul. Wjazdowa 108. Tel. 2664. 


ud — 


Kauſe fettes und mageres 


Vieh 


waggonweiſe, zahle ſoſort bar. 
Offerten mit Angabe der Woge bh Preis. 


W. Jezlerskl, Poznan 
Fr. Ratajezaka 18. Tel. 5218 u. 5484. 


1 ERSPARNIG 


N 
Ku 


MWM senz-DIESELMOTOR 


ohna Kompressor 


® 


Jederzeit beiriebsbereiter \otor für Dauerarbeit 


gebrannt Jug frischem Siejemholg, perkauit en gras u. en detail 


Fa Drzewo ürddzisk I. 1 0. p. 
odzisk 


Poratyu, pez, Grodzick 


— — 


Aus chneiden! Ausıdmeiden! 


- ERLERNT BUBEN 1 
1 Brennstoffverbrauch ca 2¼ lg. pro S- Stunde 
Poſtbeſtellung. N Das | | 
n oſtamt 0 
er Hat Mk Min a | Ade 
| vorm. Benz, 8 rer Motorenbau i ; 
—,—, Verkaufsbüro D Piofferetaät 71. e nen * „ Izba Rolnicza aner- 
Unterzeichneter beftellt hiermit | ET ‚Bepo“ ii. Abſaat 
PLLLIIIIIIIITITT) Vvimigſte . 1 
Boſener Tageblatt (Poſener Warte ; . eintauisquelie! en u „Hindenburg ältere Abſaat 
e m Fensterglas „eniiſolia“ „ „ 
i \ „ zümpfe er \ 
J)) F c . eee Denras 8m | ferner: „Parnaſſia“ 
* Z Jul gaden L. Formanski. f Deohiglas 6 Sag eon * „ 0. 
Kalk lan Zu abi 2 * im 2 Poznan, Wronlecka 28, Ode ee V Sal erfolgt x Heinen Boten in Käufers Säcken, bej 
1 85 Au EN: ha wie in Cel 20 N hr 1 A ne. N 1 u 8 6 ing . le (Can \ 
e 3 . Wenzlik, Poznan, 2 Firma und aße „ro- can. E. Tegen niezno om um 60 Na ela (Langau le 
5 4 ö ka 25, Ede Kramarska, eiepbon 116. f N g 
Straße „5•„5 „ „ „„ „% % „ „%% „ „% „ 6% 5 Nele Harciukawskiege 19. 2 ten Arskg * f 8 Vahnſtarion, oft und den en Langau ) 


VROREEEEEHPARNN 


Er Te — — 1 
P= LEWALDsche KURANSTALT ® „ 


in OBERNIGK bei Breslau 


A (trüher Dy. Loewenstein). f 
Sanatorium für Nerven- und Gemütskranke 


7 /// » Ber nn N 5 — 
und Ernolungs eim. — Entziehungskuren “ 
—) dd n ññꝑꝑꝑꝑĩ—ĩä er nun 


7 Alle neuzeitlichen Heilverfahren. MW; 
| Pension inkl. ärztliche Behandlung von 10 Ziotyan. M # 
1 eltender Arzt: ars Bars de 3 = 


— (M} 


En gros En detail, 


Grosse Auswahl in 


Herrenkoniektion und Stoffen l 


2 zu billigen Preisen. Winterware 50% Ermässigung. 


B. Grzebinasch, 
Poznan, re Rynek 46/47 J. 


|Internationalne Towarzystwo Hantlows 


T. z ogr. por. 


P 1 * nan. 5 Kirmes, zog ee en „haha 


Alleiniger Inhaber: R. H. Paul, 


ge >> nn — nn ee ee 


belt 0 air kauft u. BR 
« man Wolle am günstigsten? 
> 
> 
> 
> 
> 
= 


El 
3 M Summen 


Nur in der Firma „TEKSTYL“ 


Grössies Spezialwollgeschäfi am Platze. 
POZNAN, suv. Marein 51, Ecke Kanlaka, 


Nicht irreführen lassen durch Strassenschlepper! 
2 — 


Anademiker 


(deutſches Abitur) erteie t Unter⸗ 
richt in Polniſch, Franzböſiſch 
und Engliſch. 

Offerlen unter 4131 an die 
Geſchälfsſt d. Blattes erb. 
Schüler des Deutſchen Privat⸗ 
Gymnaſiums finden liebevolle 

Aufnahme bei 

Sehwesier Augusts, 
0 Poznan 
ul. Patr. 8 28. 


In Jurem eigenen Interesse liegt es, 


wenn Sie im 


„Aujavischen Boten“ 


der ältesten und einzigen deutschen 
Tageszeitung Kujawiens 
und der benachbarten Kreise 


inserieren. 


Sie vergrößern dadurch bedeutend 
Ihren Kundenkreis und knüpfen vor- 
teilhafte Geschäftsbeziehungen mit der 
kaufkräftigen Bevölkerung Kujawiens 
an, dıe bekanntlich zu der reichsten 
in den Provinzen Polens gezählt wird, 
Der „Kujawische Bote" erscheint 
seit Mitte März d. Js. in ver- 
größertem Umfange. Mit 
Offerten und Probenummern dient jederzeit der 


a des „Aujawischen Boten“ 


Inowroclaw. 


IT runs 


einſtöckig, am 0 gelegen in welchem ſeit 15 Jahren 1 
Manufattur-, Garderoben- und Kolonialwaren⸗ 
geichäft gerührt wurde, iſt ſofort günſtig zu verkaufen. 

Angebote unt. 4159 an die Geſchäſtsſt. ds. Bl. erbeten. 


Deſtillations⸗ Grundſtüch 


mit 16 oßem Fabrikgebäude 
1 


Eifigiabrik und Schankgeſchäft 


ſehr billig zu verkaufen. 
Gefl. Ange unt. ©. 4135 an die Geſchäfisſt. ds. Bl. erb. 


Zur Saat wu: 


ee Sommerweizen, 
elujchken, Wirken, Gemenge, 
Kartoffeln (Deodara u. Jubel), 


Die Offerten Nr. 23413, 284, 
2433, 2446, 2468, 2531 2536, 
2542, 2592, 2651, 2657, 2711 
2749 bitten wir bald abzu⸗ 
holen. Geſchäß t ſtelle des 

_Boiener Tagebtaltes. 


Pension 
für 3 Sum mnaſiaſten, gute 
8 erpilegung Zentral- 
ſeizung N Il. 

atejki 40,41, I. Etage 
links. I. Eg. tirch. Bernhardini. 


Wir empfehlen zur Anſchaß⸗ 
fung ſofort lieferbar: 
Wulff, Der Okkultismus 
Le Mang, Hypnoſe und Sug⸗ 
g ſtion 
Dr. Gordon, Die geheimen 
Mächte er Suggestion und 
Hypnoſe. 
Wir empfehlen antiquariſch 
folgende Muſikſtücke (gebunden, 
gu erhalten): Schumanns 


9 —— 


sa 


Zweigniederlassung 
Poznan-Posen 


Telegr.-Adr.: Kemnaplug. Towarowa 21. Peraru 2948. 


"Revisionsbeamte u. geschulte Monteure 
jederzeit zur Verfügung. 


Großes Ersatzteillager. 


„Mratistlamia - | 
Häcksel- und Gränßstter-Sohneldemaschinen, 


nette. — Koſchat Album. 

— Franz Album. — Fritjof. 
— Odyſſeus. — Arien Album 
für Bariton. — Schu u annz 
3 zu 4 Händen — 
Diverſe Quv e rtüren. — Di 
verſe Lieder und Klavierſtlicke. 


22 diverſe Lieder. — Übungs: 

ſtücke Cerny. — Chopin 12 

Etüden. — 21 Lieder „Bariton 
Eingetroſſen 

neue drill. Auflage des 


Zoll hand buchs 


für Polen und Danzig, 

Ratgeber 

über Zoll⸗Einjuhr⸗ nnd 
Ausfuhrbeſtimmungen. 

Drukarnia Conkerdia, Sp. Akc. 

(fr. Poſener Buchdruderei 

und Verlagsanſialt T. A.) 
Bozuan, Zwierzynicka 6. Zwierzymeka 6. 


Obſlbäume! 


ar Achtung, Zieyeleien! 15 
Versäumen Sie nicht., 


vor Beginn der Campagne an Ihrem Kessel resp. Lokomobile die 


Unterwindfeuerung „Orkan“ 


einzubauen! Dieselbe 


garantiert 60% Ersparnis 


durch Verbrennung von Kohlenstaub an Stelle teurer Kesselkohle. 


l Faden 
5 Kerle 
ng.- u. Werkm.-Abtlg. fall 
a.landw. Maschinenb- Blekivot. 
F lugtechnik n. Risenhoe! ıban, 


weiße, gein öpiige Möhren 
und auen um Angebote. 
Landwirisehali ene Haupigesel! isehaft 
Tow. z ogr. por. 
Poznan, Poznan, Sämekeien Abteilung 


8 * 

D eodara au ch als Sp eij ek art off el. eben en ev e der Großindustrie, sowie unverbindliche Kostenanschläge gen htitenm cher = 5 
Dom. Woniese Günstige Zahlungsbedingungen! Vfirſich Is 

7 Die einzigen Fabrikanten am Platze: 5 Aprihoſen 5 ei 

p. Bojanowo Stare. 5. . 5 Alleebäume 8 

"Bir eee Raszewski i Plueihskt, Poznan, u. rnb A Seen, 
e = Kappen Telephon 2881 Fabryka maszyn Telephon 2891. Herhenpflangen 33 

, Tae e eV N Wp e pn Blütenſtauden 3, = 

BE 


Roſen 


Große Poſten, ſowie alle am 
deren Baumfchulenartitel 


Junger d a 
Hebamme en 10 Fe 
eee anne. glubenhund 

Perk Mi 5 sl el Ek , Fa) eigen⸗ |; Kleinere Anzeigen bis 11 L Ahr ES e finden liebevolle Auf⸗ 'man 
vormittags, geäßore und Foldhe, nahme in diskreten Angelegen⸗] ehr wachſum, in gute Dee j 


je: denen Korrektur gewünſcht 9 preiswert abzugeben. 
große Ein mit Bleſſe, evtl. Eintanıch gegen Arbeitsp| u. dei Hexen. Perſönl. Anmeldungen f. sten unter 4098 an die 
Birschel, Olszewko ‚bei Naklo. una Mme: | wird, Tags vorher erbeten. Romana Sjqmanstiego 2 | Werwättsitele diejes BL ankam 
Zei amp rere 1: cur] | Resume] } 


(früher Wienerſtr.) eine Tr. erbeten. Telephon 212. 


— 


mann. Am 9. 


Der deutſche Reichspräfident Ebert 


Er zeigte 1 oft ein kluges, ſtaatsmänniſches 


—Voſener Tageblatt. — 


geſtorben. 


Berlin, 28. Februar (vorm. 10%. Wie 
ſveben durch Funkſpruch gemeldet wird, iſt der 
deutſche Reichspräſident, Friedrich Gbert, heute 
vormittag um 10 Uhr, ohne das Bewußtſein 
wieder erlangt zu haben, ſauft entſchlafen. 
Am Sterbelager weilten feine Gattin, ſeine Kinder 
und ſein Schwiegerſohn. Desgleichen war der 
Staats ſetretüär Dr. Meißner auweſend. 

„Die erſchütternde Kunde von dem Tode des deutſchen 
Reichspräſidenten wird überall, in faſt allen Kreiſen des deut⸗ 
ſchen Volkes lebhafte Teunahme erwecken. Die ſchweren 
Kämpfe, die um ſeine Perſon geführt wurden, ſie kommen nun 
auch zum Schweigen. In den letzten Tagen ſeines Leidens 
kamen aus der ganzen Welt. und aus allen Schichten des deut⸗ 
ſchen Volkes Kundgebungen, die ſeine Geneſung noch erhofften. 
Die Komplikationen, die eingetreten waren, ſcheinen jedoch ſo 
ſchweter Natur geweſen zu fein, daß auch Die kräftige Natut des 
Reichspräſidenten ihnen nicht mehr gewachſen war. Das 
geſtein abend von dem Aerzlekonſilium herausgegebene Bulletin 
war zwar ernſt, aber doch nicht hoffnungslos. Der Reichs⸗ 
präſident iſt am 4. Februar 54 Jahre alt geworden, er ſtand 
alſo noch in der Blüte der Jahre, und noch ein langer Lebens⸗ 
lauf konnte ihm beſchieden fein. Der Tod griff mit grauſamer 
Hand in dieſes Leben, und an dieſer Bahre trauert der weiteſte 
Kreis des deutſchen Volkes mit der Familie zugleich. 

* 


Aus Paris kommt die Meldung, daß der engliſche Botſchafter 
Lord Crewe eine längere Ausſprache mit Herriot hatte. 


tigen Garantiepakt zwiſchen Frankreich und England unter Ein⸗ 
beziehung Deutſchlands. Nach der Meinung aus Paris ſollen die 
beiden erjtgenannten Staaten einen Schritt vorwärts gekommen 
EN doch erwartet man eine wertere Ausſprache zwiſchen Lord 
reine und Herriot. 
. Franzöſiſcherſeits hält man an dem Standpunkte feſt, daß 
in der Frage det Räumung der Kölner Mare die Para⸗ 
graphen des Verſailler Vertrages ſtritte anzuwenden ſeien. Dar⸗ 
at 5 70 Verſailler Militärtomitee den Bericht der Militär⸗ 
konkrolllommiſſion eingehend zu prüfen und durch einen ſchrift⸗ 
. zu ergangen. Erſt auf Grund des Berichtes des 
erjailler. Komitees können die Alliierten eutſcheiden, ob der 
Artikel 420 des Verſailler Vertrages, der ſich mit der Räumung 
der Kölner Zone Talat in Anwendung kommen kann oder nicht. 
Zum Leidweſen Frankreichs iſt England hier anderer Meinung. 
Wenn das Datum für die Zuſammenkunft Herriot Chamber⸗ 
lain bis ft t noch nicht feititeht, jo kaun mit noch größerer Bes 
ſtimmtheit behauptet werden, daß auch bezüglich des Tages und 
des Ortes der interalliierten Konferenz noch keine Abereinſtim⸗ 
mung zuſtan e gelommen iſt. Die aus engliſcher Quelle jtam- 
menden Meldungen, n denen als Datum der Zuſammenkunft der 
17, und 18. März und als Ort der Konferenz Brüffel genannt 
wird, werden in Be * und politiſchen Kreiſen ſtark 
bezweifelt, da es heunis wahrſcheinlich unmöglich ſein wird, die 
Konſerenz in Brüſſel zu beherbergen. Theunis hat bekanntlich in 
der letzte Kammerſitzung die Auflöſung der Kammer und Neu⸗ 
wahlen in Ausſicht gestellt. Belgien dürfte unter dieſen Umſtän 
den im Laufe der nächſten ſechs Wochen der Schauplatz einer 
ſchweren Wahlkampagne, werden, was nach Anſicht der Pariſer 
offiziellen Kreiſe für die Abwicklung der Konferenz nicht ſehr 


Zu den obigen Ausführungen berichtet die „D. kl. 3. aus 
London fo 0 f 18 n 


2 en 1 
nuüngs frage, 
are 


bee 
deutſchen Paktes auch in miniſteriellen Kreiſen Anhänger. 
In der Bat würde eine ſolch 0 


In den folgenden Jahren war er in Kaſſel, Dal 
feld⸗Barmen und Berjenbrüd im Osnabrückſchen ta 


Partei zu treten. 

eitung“, ſpäter Vorſitzender des Bremer Gepwerkſchaftskartells und 

es ahlbereins. 1900 5 5 
n 


Bürgerſchaft. 
I „Die Lebensverhältniſſe der Bremer 


BE 
Vertrauen genoß, wurde er in das Bürgeram in die 


B bung zu erſaſſen. Die Anteilnahme in Berlin iſt 
fo groß, 5 4 Verkehr und alle anderen Intereſſen zu ſtocken 
1 überall wird nur von dem Trauerfall, der das Deutſche 
Reich getroſſen hat, geſprochen. 

Die durch Radis weitergegebene Trauermeldung hat im gan⸗ 
sen Lande Bewegung hervorgerufen. Alle Börſen und üffent⸗ 
lichen Beratungs lörper haben ſofort zum Zeichen der Trauer ihre 
Parlamente und öffentlichen Gebäude geſchloſſen. 


Deutſches Reich. 


Mitglie 


1912 kam er in den utſchen Reichstag. 
er itellte er ſich mit idemann geſchloſſen 
ie Regierung. 1916 wurde er neben Scheidemann 


vorſitzender und 1918 übernahm er an Stel 2 

Leitung des Haupfausſchuſſes im D 8 * u 

Feten aa Be Jena |, „‚piie rodivivus. Ben 

ihn Fear zul, ‘ ” e] Münden, 28. ax. Bürgerbräukeller hielt geſtern] der 

iin gie Aden eee 0 „ Staats- abend Hitler * Fier Verſammlung jeit Nose nber 

sel e r eich naler- Paten die Neweggründe, bie jeinerzeit zur 

bo hen deutſchen Regierung das Reichstaneler⸗] Siherfung ber national-fügiafiftifhen heutihen Abe ere pee 

amt, das er nach an Tagen mit dem Vorſißh im Rat der 48. führt ri unb betonte, an Ziele der nen Pau 5 Par- 

beauftragten vertauſchte. "Tier biefeiben, feien. Bei Besprechung der inneren iiftigfeiten 
Sein erſter Miniſterpräſident war ſein We ibes | im chen Lager erklärte er, es fei fein Ziel als Führer, die 


über den Friedens⸗] Auseinanderſtrebenden zufammenzuführen. Die Vertretun der 
Rationalverfammlung benin wor⸗ 1 — der I ſolle man ihm überlaſſen, er mas die 
5 tung. ſchstagsabgeordneter Dr. Frick und Diplom⸗ 

ingenieur 1 A die Landtagsabgeordneten Dr. Dinter, Dr. 
Buttmann, unb der völkiſche Führer Eſſer ſchwuren durch 
Handſchlag bebingungsloſe Treue. Buttmann und Eſſer erklärten 
in kurzen Ansprachen bie Auflöſung ihrer Sonderorganiſationen. 
Dr. Dinter ſtellte Hitler die 36 Drtögruppen in Thüringen gur 
fen. | Verfügung und letzte fein Amt als Führer dieſer Ortsgruppe nieder. 


ſchluß, nachdem 
den wax. Bei 


b ttelnd ein, wenn Di ö 
er vermitteln ſtören drohten. Die ſcharfſen 


} 6, 28. Februar. Geſtern nachmittag 44 ti 
die find in ber großen Haupt-] die 8 ein Ene Giebel haue 
m n = 


ſache des deutſchen Volkes nicht von entſcheidende b 3 

weien und erft der Magdeburger Prozeß gab dem Gefamilabinett| mit dem Bau der Schmelzöfen beſchäftigten za lreichen Arbeiter 

mel Ei cs on heit” dem eiche räſtdenten des Vertrauens zu | unter N, 1 nach Bekanntwerden des enn Inglüds 
ilitär 


verſichern und der Ach wurde 


u r. 
undg des 


A ben. 
wan ech Abel ütet Den 


er ſt ichs prä 
ſten deutſchen n 44. Parteien 


chen 


chum, 
In in den letzten Tagen an vielen Orten des rheiniſch⸗weſtfäli⸗ 
edsſpruch in der Lohn⸗ 


dennen müſſen, er hat in der Zeit, in der chwerſten 3 


8 deutſche Volk jo zerriſſen und am Rande des UntergangeR war, f 
aug t, die um ihn nommen wurde. Der Lohnſchiedsſpr welcher eine Erhöhun 
gehalten und alle en ſind. Alle enden 15 Ergäh⸗ des rbeiterlahns von 60 auf 68 Pfennig vorſieht N 


wurde in manchen 
angenommen, bagegen wurde die Regelung der Arbeitszeit ein- 


ſtimmig abgelehn : 
N 1 in Berlin im Reichsarbeits⸗ 
er 


e 

hangen, die fi) um feinen Namen ſpinnen. fie 1 0 5. Teil bos. 
a all alu freundlich gewelen, zu hat ſich darum nicht 
5 ümmert, und er ging ſeinen ut er eben konnte. 
Ster In den nächſten 
Stein werfen? Wer miniſterium Bun eine 
Notdweitgtuppe ſtatt. $ 


Rotifiiation des ruſſiſch⸗japaniſche 
vertrages. 


pra regenten rati Die Matifigierun d 
des Reichspräfidenten. “ shame 5 — ans tat Ir, 1 be 
Der Tod des Reichsprüſſ⸗ das 


Berlin, 28. Februar, 12,80 Uhr. 
denten hat die ganze deutſche Olſentlichleit in See gebracht. 
Die Teilnahmekundgebungen erfolgen ſpontan. Die Börſe wurde 
ſofort geſchlaſſen, alle öffentlichen Sen gten halb. 
mast. Der Neichstag, der zu einer Beſprechung zuſammen getreten 
war, ha‘ die Sitzung abgebrochen, ebenſo fämtliche Kommiſſionen. 
Im Reichsrat wurde der Perſon des Reichsprüſidenten in berebien 
Worten gedacht. a . i 

Die dHiplomatiihen Vertretungen aller Staa en haben 
ſufort zum Zeichen der Teiln hal b m a ſt geflaggt. Die 


sofort in Kraft, und ber erſte Sekretär der Sorjerneionbtihaft IN 


begeben, während Sate vun Prag nach Moskau reifen wird. 


j g Es] Falle eines ſolchen 
handelt ſich abermals um die Auseinanderſetzung um einen künf⸗ anſchneiden und ſich vielleicht auch der ſofortigen Einbeziehung 


5 matischen Nertreter gedenken eine allgemeine eine perſönliche 


Peilere Verhandlungen zum Garanliepall. 


Eine neue Konferenz in Brüſſel? 


mißglückten Politik. Daß im 


Folgeerſcheinungen der eigenen 
Paktes Frankreich die Oſtfragen 


vierſeitigen 


Deutſchlands in den Pakt widerſetzen wird, ſieht man voraus. 
Eine Garantie für die von Frankreich abhängigen Staaten auf 
dem Kontinent zu übernehmen, it man hier aber unter keinen 
Umſtänden bereit. Das Außerſte, was zu erwarten iſt, iſt die 
Garantie für die franzöſiſche Oſtgrenze. 

Daß der Sitz der Abrüſtungskommiſſion des Völkerbundes 
mit ihrem franzöſiſchen Vorſitzenden das Rheinland ſein ſoll, er⸗ 
klärt „Dailh Telegraph“ als einen Beſtandteil des Planes von 
Loucheur. Es ſei beabſichtigt, die Völkerbundskommiſſion in eine 
neue Art Rheinlandskommiſſion umzugeſtalten. Dieſe Idee wird 
ſtark von Frankreich vertreten, auf die „Vertrags“ widrigkeit eines 
jolchen Verfahrens wird engliſcherſeits hingewieſen.“ 

Höchſtwahrſcheinlich wird ſich auch die Konferenz der Domir 
nien im März in London mit dieſen Fragen beſchäftigen. 


Der Abſchluß eines deutſch⸗franzöſiſchen 
Handelsproviſoriums. 

Unſere geſtrige Meldung von dem bevorſtehenden Abſchluß 
des 0 Reg Here Handelsproviſoriums beſtätigt ſich. Eine 
Berliner Meldung ſagt Kr mine darüber: Nach rund viermona⸗ 
tigen Verhandlungen und orverhandlungen iſt geſtern in Paris 
der Abſchluß eines Kompromiſſes in der Frage der Handelsver⸗ 
tragsverhandlungen zuſtande gekommen. Dabei iſt den franzöſi⸗ 
ſchen Wünſchen nach einem etwa neunmonatigen Proviſorium 
Rechnung getragen worden. Für dieſes Proviforium iſt es der 
deutſchen Delegation nicht geglückt, den Grundſatz der allgemeinen 
Meiſtbegünſtigung zu erwirken. Für das Proviſorium behalten 
eine Reihe deutſcher Waren nach Aus⸗ 
Selbſtverſtändlich werden für dieſe 
Zeit des Proviſcriums auch einzelne franzöſiſche Waren in 
Aber auch für 


ſtändigung, 
lichen auf 


Immerhin, 0 
über die Grundſätze einig geworden. 


herſtellen 
find ſchwediſch. Der Betrieb iſt Mitte Februar aufgenommen und 
man hofft, unters- Maschinen herſtellen 
zu können. Später will man auch Junkers⸗Motoren bauen. 


> 
Aus dem oberen Etf und Südtirol werden neue Lawinen⸗ 
e g iſt auf Dörichen Pielbers 
etertgl nie 
ſarikirche großen m Badiatal wurde ein Bauer 
durch eine Lawine zu Tale geſchleuderk und getötet. 
* 


Der däniſche Staat hat jet das geſamte Rundfunkweſen in feine 


Verwaltung übernommen. Im Königlichen Theater in Kopenhagen 
Sender aufgeſtellt. der die Vorſtellungen des Theaters 
allabendlich gleichzeitig Über das ganze Land verbreitet. 

* 


wird ein 


Die Stadtverwaltung von London hat beſchloſſen, Asquith das 
Ehrenbürgerrecht zu derleigen hat beſchloſſ quith 
* 


Am 28. Februar findet in Paris ein Kongreß der franzöſiſchen 
Gläubiger Rußlands ſtatt. Es werden an den Beratungen mehr als 
3000 Perſonen, darunter viele Senatoren. Abgeordnete, Kommunale 
und Provinzialräte. Bürgermeister uſw. teilnehmen. 

* 


Der aus Oslo ſtammende Dampfer „Zeus“, der ſich auf einer 
Relſe nach Island befand, iſt ſpurlos 3 Man nimmt an, 
daß er irgendwo in der Nordſee geſunken iſt, und daß die Mannſchaft, 
die aus 16 Mann beſtand, dabei umkam. 


* 
Der Landrat Dr. . in Roſenberg (Oſtpreußen) ſoll⸗ 
wie wir hören, kommiſſariſch mit der Leitung des Berliner Polizei, 
präſidiums betraut werden. Der bisherige ſtellvertretende Polizei⸗ 
präsident ſoll einen anderen wichtigen Polizei 


Letzte Meldungen. 


Marx fordert Gewißheit. 
Der „Lokal⸗Anzeiger“ 
eine Neuwahl zum 


Der Meldung eines Korreſpondenten u 
üſidenten der Prozeſt 
2 vor dem Land⸗ 


Berlin, 28. Februar. 
folge fol a ine Erkronkung des 
den Redakteur Rothardt, 1 
gericht in Magdeburg een den 4 21 
r Re Wie die „Voſſiſche Zeitung“ dazu hört, iſt 


Se Fiete vertrag 56s Reichspräſiventen von einem derartigen 


Antrage nichts bekannt. 
Vizepräſident Oberkonſiſtorialrat D. Conrad. 
Berlin, 28. Februar. Der Gvangeliihe Landeskirchenausſchuf 
bat geſtern zum erſten geiſtlichen Vizepräſidenten des Evangeliſchen 
Oberkirchenrates den eriten Geistlichen an der Berliner Naifer- 
Wilhelm⸗Gedüchtniskirche, Oberkonſiſtorialrat D. Conrad gewählt. 


Schweres Exploſionsunglück. 


Rio de Janeiro, 28. Februar. Eine fürchterliche Exploſion 
ereignete ſich geſtern in einem Petroleumdepot in Schere gr 
Vorſtadt von Rio de Janeirbo. Soweit bisher überſehen werden 
kann, wurden über 100 Perſonen getötet und 600 verletzt. 3000 
Häuſer wurden gerſtört. ; * 
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Erstklassiges vornehmes 


Nach Gottes unerforſchlichem Katſchluß wurde mir heute 


nacht mein inniggeliebter Mann, SE : Wein- Resiaurani 


der Bankdirektor he C A R LT O N 56 


Gottfried Querfurth 
plac Welnoseci 17 Fel. 19-05 


plötzlich entriſſen. 
empfiehlt seine vorzügliche 


polnisch-französische 5 


Mittag 4 Gänge 
2 Zloty. 


Im Namen aller Hinterbliebenen 
im siefften Schmerz 


Margarethe Querfurth, geb. Lange. 


Die Beiſetzung findet in ſeiner Heimat im Barz ſtatt. 


Erstklassiges 
ee 
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Alle R 

Nach kurzem Krankenlager wurde uns unfer lieber Mit- 12 66 as U 
ae md fen, f N desſuurant l. —.— l 4 | Familien- 
14842 e Ii. en Fu 1. N Anzeigen 

G 8 th N Vom 1. März Programmwechsel. NIE Wahn N 
OTITEIEO EHERTIITEN ee S ae wiener mene 5 rlobungen , 

a N Beginn des Programms um 11% Uhr nachts. ' 925 ungen \ 

Direktor unſerer Depoſttenkaſſe kolo Uniweriytetu = Konzert und Dancing ) eburten 
heute nacht durch den Tod entriſſen. RN von 8 und 8 ½ abds. bis 2 Uhr nachts. 6% Trauerfälie \ 
A Wir 1 80 at zen: ie 5 ur 20 a 5 , Vom 1. März ab an Sonn- und Feiertagen von 5 bis 8 Uhr abends ! im g 
tüchtigen, erfahrenen Kollegen, der die Intereſſen unſeres In⸗ 1 Five o’clock tea“, Posener U 
ſtituts in vorbildlichſter Weiſe zu wahren wußte. ZN ” f U 
Wir werden ſeiner ſtets ehrend gedenken. e 28 ZI ZISS VE „ Tageblatt j 

3 werden in der Stadt 
Aufſichtsrat und Vorſtand -.. See, Sa, 50 | 

der Bank für Handel und Gewerbe, Poznan um | % darüber hınaus,auch | 
Poznafıski Bank dla handlu i przemyslu Tow. Akc. 1. 0 N pis B m ar Preise | gelesen. 
j - 0 ARE H N 5 N ‘ER, 8 E K 


E 
Soeben erſchienen: 
Deulſche wiſſenſchafll. 


Zeiiſchriſt für Polen 
DER rn 3 
en 4. 
reis 9 Zloty 30 Gro 
ach auswärts m. Portozuſchl. 
Verſandbuchhandlung der 
Drukarnia Concordia Sp. Akt. 
(fr. Poſener Buchdruderel 
u. Derlagsanftalt T. A.) 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Blusen Kleider Mäntel 
Flanellblusen . 3.95 Cheviotkleider . 14.90 von 24.— 21 an bis 
Tolleblasenschwelz.Tole 5.95 Kammgarnkleider 1950 zu den elegantesten 

o. destlekt. . 3.95 Gabardinkleider . 46.50 in grosser 
Wollblusen . . . 18.50 Yollin, versch. Farben . -18.— Auswahl 
sowie auch Kindermäntel, 
Kinderkleidehen sind in 50 Fagons u. Qualitäten am Lager. 
Seidenkleider in grosser Auswahl. 
Blusen in ca. 100 Fagons vorrätig. 


Jia Mauszyfshen un rt 


Heute nacht entſchlief nach langem Leiden unſer hoch⸗ 
ehrter Vorgeſetzte, 


delt Well Gollfried Juerfurth 


Wir werden ſein Andenken ſtets in Ehren halten. 
Die Angeſtellten der Bank für Handel 
und Gewerbe I. A., Poznan, 
Depofitentaffe „Moto Uniwersytet u“. 


ee, en 5 4 Wm d e ö 1220 
5 | Spielplan des Großen Theaters. 
vn 22 eee = rg f dei an 7 an rein Sonnabend, ben 1 * 2. „Die luſiigen Weiber von 
enollllis Hi e e emlgnone: 


Montag, den 2. 8, 


Dienst ben 3.8, ee Saffpiel A. Georgewski. 
. — den 4. 3. „Legendd Baliutu“. 

3 Ion 2 . Ri ger A. . 
Ieeitag, fpiel Teito⸗Kiwa ern Bi 


NUN ul) UN Zane 2 al Ltsm 


geführt von der ntag, 197, 6 e der r 


Tauiſchule ‚ise Ber rger aus konnen. Montag, den 3. 3, „Goplana“. 
ul. Ogr a b, beginnta och, dem 4. * . 
5 abends 8 25 im ma des Herrn Jeſſe. N Die telle higkeit, 


Schmiede 


auf dem Lande mit etwas Acker 
zu kaufen geſucht. Off. unt. 
4217 a. d. Geſchſt. d. Bl. 


N 


Rollwagen, 


60 Ztr. Tragkraft, neu oder 
gebraucht, ſucht zu kaufen. 
Kietzmann, Gniezuo, 
Ryunek 6. 


Billige Schuhwaren! 


Heute weiß ſchon ein jeder, daß wer auf der 


* 

2 

1 

2 une 

7. 
Tanbenſtr., neben der Pfarrkirche. Schuhe — Deulſche Wirſſchaften uſw. 

* 

— 

sa 

2 


0 2 5 bab er für d 5 öde are Preis 25 21, in 2 Raten zahlbar. Ausfuhr 1 —. n NT 
kauft, ſofort empfinden wird, daß er für billiges Geld in jeder größe zu verkaufen Es werden folger de Tänze gelehrt: e oftenfre 
gute Schuhe erftanden hat. Unfer Grundſatz ift Hinz, Landsberg, W. olta, Walzer, One ftep, Shimmy, Java, Dofton Gebhard & Co. D Lassub. Markt 1B, 
großer Umjah, kleiner Berdienft. Küstriner Strasse 18. nge de Paris, Samba und ale emſachen Tänze. Ir. anzig, | 


Centrainy Sklep Taniego Obuwia. M ERS Denen mit 112. Buchtoiehnnktion H eils Franken ⸗G erſte 


einzig 
im Bahndorf bei St 
bee u eee geren Te hndorf bei Starogard, hat zur Saat abzugeben 


iſt bei Barzahlung zu verkaufen. 


Off. unt. m. 4223 an di der Danziger geedeuch eſellſchaft C. v. N 
66 Universal. Gee. b. late en. | m Milkwoch, Dem 16. Mag 1925. been. 10 ue Dom. Oriowo, p. Inowrociaw. 
ndl, Harder ei fi — fund Donnerstag, — 15. März 1635. vorm. 9 Ahr 
| 3 ai in Danzig —Langfuhr, Zuſarenkaſerne I, ald 929 59 volniſcher Staatsbürger ſucht renten⸗ und 
für alle elbe a ar. arte Bi: 5717 ebenfalls 90 A u 8 e b: N ? freies . re Diet Andwil 
ein Kinderbelt, wei Bul 900 Morgen 0 
beſichtigen nachm. Fe ud \ iprungiäh ne en 2. 3 Abe vi dieſes en . 


150 hochtragende Kühe 
= nagen Färſen außerdem: 


ber und Sauen 
der une Kar der veredelten Landſchweinraſſe von Mit 
glievern der Danziger Schweinezuchigeſellſchaft. 


5. 4209 an die son 


Breder, Polna 14 III. 


Sele. Steinvihe 
offeriere a kg. 5 Zloty. 
J. J. Stomins , Rytel, Pom. 


Die Ausfuhr nach Polen iſt unbeſchränkt. Zoll⸗, Grenz 
und Paſiſchwierigkeiten beſtehen ncht. Das Gebiet i 
bovönig frei von Maul- und Klauenſeuche. — Kataloge 


we mit allen nägeren Angaben über Abſtammung u. Leiſtungen 
der Tiere uim. verſendet koſtenlos die Geſchäfts ſtelle, 
Danzig, Sandgrube 21. 

Am Dienstag, d. 17.März werden an gleicher Stelle über 


300 Ahle fe" Gebrauchs⸗ 
ai aa BR;| | | 
des 3 für 


flarfes Warmblut und des 
Danziger Stuakbuchs für Kaltblut verſteigert. 


Gebrauchte N 


Möbel 


he ER 2 großen Erfolges! aller Het (4212 


s neu eingetroffener e sofort ab Poznan] kaufen Sie billigſt in der 


e durch den Ge lIvertreter: ma 
Paul Seler, Bozmat, In M zu | W debe 
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ee 


"Tpeptinel” 


